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Telegtaphiſche Depeſchen. 


Beliefert von ber “Associated Press”. 


Aus land. 


7 König Chriflian T 
Der greife Herrider von Däne- 

mark ftarb heute Nachmittag. 

Kopenhagen, 29. Yan. Der König 
Ehriftian IX. von Dänemark ift heute 
Nachmittag um halb 4 Uhr geitorben. 


(Er wurde am 18. April 1818 ge= 
boren, vermählte fi am 26. Mai 1842 


mit Brinzeffin Quife von Heffen-Kaflel 


(die am 29. September 1898 jtard) 
und gelangte am 15. November 1863 
auf den Thron. Seine fechs Kinder 
find: Kronprinz Chriſtian Friedrich, 
die jebige Königin Wlerandra von 
England; der jebige König Georg bon 
Griechenland; die ruffifche Zarin-Wit‘- 
we Marie Feodoromna; Prinzeffin 
Iyra (nermählt mit Ernft Auguft Her- 
30g bon Cumderland); Prinz Walbe- 
mar (vermählt mit Marie Prinzeffin 
bon Orleans). Zu feinen Enteltindern 
aehört der jekige König Kafon von 
Teorwegen, der zweite Sohn des Kron⸗ 
prinzen.) 

Kopenhagen, 29. Yan. Das Hinſchei⸗ 
ſcheiden des betagten Königs Chriſtian 
war ein ganz friedliches. Am Sterbe— 
bett waren der Kronprinz nebſt Ge— 
mahlin und Kindern und die Zaren— 
wittwe von Rußland. 

Die Kunde vom Ableben des Kö— 


nigs verbreitete ſich wie ein Lauffeuer 


und verurſachte allenthalben aufrich— 
tige Trauer. 

London, 29. Jan. Durch den ziem— 
lich plötzlichen Tod des Königs Chri-— 
ſtian von Dänemark, genannt „der 
Schwiegervater Europas“, werden die 
meiſten europäiſchen Fürſtenhäuſer in 
Familientrauer verſetzt. Die Herr— 
ſcher von Rußland, Großbritannien, 
Griechenland, Schweden und Norwe— 
gen find unmittelbar oder durch ihre 
Gemahlinnen mit dem dahingefchiebe- 
nen König verwandt. Geine Söhne 
und Töchter trafen fchon Vorbereitun 
gen für ihre Fahrt nach Kopenhagen — 
wie alljährlich — um feinen 38. Ge: 
burtstag zu feiern. 

Königin Wlerandra erhielt im 
Schloß Windfor die Kunde vom ble- 
ben ihres Vaters. Das war eine große 
Erfchütterung für fie, denn ?3 war 
feine Nachrichten vorhergegangen, daß 
er auch nur unpäßlich ei. 

Wieder ein Attentat, 


Der dänifche Juftizminiiter angegriffen. — 
Attentäter foll irrfinnig fein. 
Kopenhagen, 29. Jan, Ein Ber: 

fuch, den danijchen Yuftizminifter Al- 

berti zu erfchießen, wurde durch deffen 

Geiftesgegenwart und Schneibigfeit 

‚vereitelt. Der Minijter padte ben 

Angreifer und entriß ihm den Rebol- 

ber, che derfelbe zur Entladung ge— 

bracht werden fonnte. 

Sodann nahm die Polizei den At: 
tentäter in Haft. Derfelbe ift ein 
früherer Verficherungsagent Namens 
Bone, der megen angebliden Ein 
brucha, troß der Betheuerungen feiner 

/ Unſchuld, zu einer Haftjtrafe verur- 

theilt worden war. 

Heute erfchien Boye im Minijterium 
und züdte, fomwie er vor den Yujtizmi- 
nijter gelaffen wurde, feinen Revolver. 
Freunde de8 Mannes jagen, er jei 
durh Grübeln über feine angeblich 
unrehtmäßige Einfperrung geiftesge- 
jtört geworben. 

Unfug mit Yunfentelegraphie. 


Bremen, 29. Yan. Die drabtlofe 
Telegrapbie ift mieder einmal bon 
einem Scherzbold mißbraucht morben. 
Diefe Gefhichte paffirte noch im alten 
Yahr; der Kapitän des Norbd. Lloyb- 
dampfer3 „Bremen“, R. Nierich, be= 
richtet aber erjt neuerdings amtlich 
darüber. Er fagt, daß, al3 der Dams 
pfer nach New York unterwegs war, 
ber unfentelegraphilt des Schiffes 
ihm meldete, er fönne das Anruffig- 
nal (PB) des Nantudet = Leuchtfchiffes, 
deutlich hören. Damal3 war der Dam- 
pfer 620 Meilen von bdiefem Leucht- 
Thiff entfernt. Kapitän Nierich ver- 
anlaßte, daß der Telegraphift anfragte, 
ob der Anruf wirklich von dem Leudht- 
Thiff fäme. Zu feiner Ueberrafchung 
erhielt er eine Antwort, welche lautete: 

„NRantudet = Leuchtfchiff. Gratulire 
Ihnen zur Ueberbrüdung einer fo Ian 
gen Entfernung. Wetter flar, nörbli= 
che Winde und glatte See.“ 

Drei Tage darauf erhielt ber 
Dampfer von New NMork aus bie Kun- 
de, daß dad Nantudet = Leuchtjchiff 
fünf Tage vor- ber angeblichen Abfen- 
dung der Botfchaft in einem fehredli- 
hen Sturm untergegangen, und feit- 
bem nod) fein anderes Leuchtfchiff dor: 
in Dienft geftellt worden war. 

Die Sache mag noch gerichtlich wei- 
ter verfolgt werben, und e& ift die Nede 
davon, balbmöglichft den Gebrauch und 
Mißbrauch der Funkentelegraphie ge- 
feglich zu regeln. Durch folde Dumme: 
jungenftreiche tönnte gelegentlich fchtve- 
res Unheil verurfacht werben. 


Dampiernachrichten. 
Angekommen. 
Pin Vort: Prinz Wpalbert, 


eapel. 

Un, Nantudet, Maff., vorbei: Patrigia, von Ham: 
burg nad New York; fyinland, von — 322 
New VYork; Roordam, bondotter dam nah Rew York. 

nglorig: Dakota und Shammut von Geattle. 
fon: Nomanic von Reapel u.f.i, 
Genua: Canobic von Bofton, 
Marjeille: Galabria von. New rt, 
more: Da Gascogue von Mei Vork. 

——— Ne * hole * 8 

asgow: Fu a un u n Rem 

ee Paul Bon "dort. * 

Gherbourg: Amerita, don New ort nachdambura. 


von Genus und 


Finanzreformfragen 
Dürften die Maroffofonferenz mehrere Tage 
befchäftigen. 


Algeciras, Spanien, 29. Jan. Da 
jet die internationale Maroffofon- 
ferenz in die verivorrene Frage der Fi— 
nanzreformen eingetreten ift, jo wird 
fie mahrfcheinlich mehrere Tage von 
diefem Kapitel nicht lostommen. 

Die Sigung von heute Nachmittag 
war Gteuerplänen gewidmet. 

Obwohl ſchwer zu ſehen iſt, wie die 
Auffaſſungen Deutſchlands und 
Frankreichs in Harmonie mit einan— 
der gebracht werden können, erwarten 
die Delegaten dieſer beiden Länder zu— 
verſichtlich, daß ſich auch in der Poli— 
zeifrage ein Ausweg finden läßt; doch 
ſind noch keine diesbezüglichen Einzel— 
heiten unterbreitet worden. 

Herr Gumere, der Geſandte der 
Ver. Staaten bei der marokkaniſchen 
Regierung, iſt auf dem franzöſiſchen 
Kreuzerboot „Lalande“ von Tanger 
hierher zurückgekehrt. Er ſagt, die 
Wirren zwiſchen Raiſuli und dem 
Anjeraſtamm hätten wieder aufgehört. 

Opfer von Revolutionären: 
Swei hervorragende deutfh=ruffifche Guts- 

befiter. 


Zufum, Kurland, 29. Yan. Graf 
Triedrih Lamsdorff und Baron 
Roenne, zwei der herborragenditen 
Gutäsbefiter diefes Bezirkes, wurden 
am Sonntag auf der Ausfahrt von ei- 
ner Schaar Revolutionäre angegriffen, 
aus ihren Schlitten gezogen und er— 
morbdet. 

(Der Eritgenannte ift nicht mit dem 
ruffifchen Minitter des Ausmärtigen zu 
verwechfeln, melcher Graf Wladimir 
Nikolajewitſch Lamsdorff iſt.) 

EEE Re ee: 
Inland. 


59. Kongreß. 
Zweiſtaatenvorlage jetzt im Senat. 


Waſhington, D. K., 29. Jan. Be— 
veridge von Indiana berichtete, Na— 
mens des Senatsausſchuſſes für Ter— 
ritorien, die Zweiſtaatenvorlage dem 
Senat zünſtig ein, nach dreitägiger 
Ausſchußberathung. Er machte noch 
keine Ankündigung, wann die Vorlage 
aufgerufen werden ſoll. 

Patterſon von Kolorado kündigte 
an, daß die Minderheit des Ausſchuſ— 
ſes für Territorien einen beſonderen 
Bericht in dieſer Angelegenheit erſtat— 
ten werde. 

Das Abgeordnetenhaus ermächtigte 
ſeinen Ausſchuß für Wahlen No 1, 
Zeugenausſagen bezüglich der An— 
ſchuldigung entgegenzunehmen, daß 
Anthony Michalek, welcher in Jlli- 
noi3 als Kongregabgeorbneter ge= 
wählt murde, fein Bürger der Ber. 
Staaten fei. 

Herner nahm das Haus verfchiedene 
Vorlagen örtlichen Charakters an. 

Waſhington, D. K., 29. Yan. Abo. 
Stevens (Ter.) reichte eine Refolution 
ein, welche von der Zwifchenftaatlichen 
Verfehrsfommiffion Ausfunft über 
angebliche hohe Frachtraten auf Horn= 
bieh von Iera3 verlangt. Er erklärte, 
das fei eine „privilegirte” Refolution, 
da fieYusfunft verlange und fchon eine 
Mode einem Ausfhuß ohne Be— 
Ihlußfaffung vorgelegen habe. 

Der Sprecher des Haufes erklärte 
indeß, daß jolche Nefolutionen, um 
auf Vorzuasberathbung Anfpruh zu 
haben, an das Oberhaupt eines De- 
partement3 gerichtet fein müfjen; bie 
Zwiſchenſtaatliche Verkehrskommiſſion 
ſei aber kein Departement. 

Es wurde darauf Einwand gegen 
die Berathung der Reſolution erhoben. 

Gillespie (Texas) brachte eine Aus— 
kunftsreſolution ein — an den Prä— 
ſidenten ſelber, als „logiſches“ Ober— 
haupt der Zwiſchenſtaatlichen Ver— 
kehrskommiſſion, gerichtet — über die 
angebliche Kombination einer Reihe 
Bahngeſellſchaften. 

Anfänglich hieß es, als ob dieſe Re— 
ſolution auf daſſelbe Hinderniß ſtoßen 
würde, wie die Stevens'ſche, doch ſie 
wurde ohne eine Neinſtimme angenom— 
men. 

Darauf bemerkte Dalzell (Pennſyl— 
vanien): „Ich ſehe wohl eine Unter— 
ſcheidung zwiſchen dieſen beiden Reſo— 
lutionen, aber keinen Unterſchied.“ 

Dal;g! beantragte Wiederermägung 
der legteren Refolution, aber nad) län 
gerem Streit wurde der Antrag mit 
122 gegen 95 Stimmen auf den Tifch 
geleat. 

Die Hepburn’sche Eifenbahnvorlage 
murbe zu fortlaufender Tagesordnung 
bon morgen an gemadht. 

Acht Jahre Zuchthaus, 

Indianapolis, 29. Jan. Guftav 4. 
Conzman, früher Kaffirer der „Vigo 
National Bank“ zu Terre Haute, wur- 
de zu 8 Jahren Strafhaft im Bundes- 
gefängniß zu Fort Qeaventmworth verur- 
theilt, nachdem er fich der Unterfchla- 
gung und faljcher Eintragungen |chul- 
dig befannt hatte. 

MeKinleys Geburtstag. 


Buffalo, N. Q., 29. Yan. 50,000 
i Perfonen feierten heute hier den Jah— 
' reötag der Geburt pon Präfident Wim. 
MeXinley, indem fie rothe Nelken, jzı= 
ne Lieblingablume, trugen. 
(Auh im Staat Ohio. wurde der 
Tag befondbers gefeiert.) 
Dampfernadridten. 
Abgegangen. 


ranzißfo: Siberia nah Songlong; San 
Ancon 


San 
Joſe na 

Boulogne: Blucher, von Hamburg = New Dort, 
Dover: PVaderland, von Antwerpen nad Reim York. 


Liverpool: GCeftrian nah Bofton. 
Am Biyard borbei: he bon giverpool nad 
New Vor, 


| 


Ghicagd, Montag, den 29. Zanuar 1906.—5 Uhr:-Ausgabe. 


Eistheuerung befürdtet! 
Anfoige des jeßigen milden Weiters. 


Des Moines, Ya., 29. Yan. Das ans 
haltend milde Wetter hat weithin uns 
ter ven Eisleuten hier und an anderen 
Drten des Staates Joma Beunruhis 
gung berurfacht, denn fie haben noch 
fogut wie gar fein Ei3 einheimfen fön- 
nen. Und die Eizfelder jind durch das 
abmwechjelnde Gefrieren und Aufthauen 
in jo fehlammigem und fchwierigem 
Zuftande, daß auch wenn es im Fe— 
bruar anhaltend faltes Wetter geben 
follte, fich fein gutes Eisproduft er- 
marten läßt. DieKunfteisfabrifen find 
jet Tag und Nacht bejchäftigt. 

Man fagt voraus, daß in der fom= 
menden Saifon ter Eiäpreis bedeu- 
tend in die Höhe gehen wird. 


Bahnunglüd. 


Louispille, 29. Jan. E3 wird hier- 
ber berichtet, daß bei Nabb, Jnd., die 
PVerfonenzüge Nr. 31 und 34 auf ber 
„Big YFour“-Bahn zufammenftießen, 
und mehrere Paffagiere verlegt wur— 
den. Mehrere Waggon3 jfollen in 
Irümmer gegangen Hein. 

Der eine der Züge, der ſüdwärts 
beitimmte, Hatte fich verfpätet. 

Louiöville, 29. Jan. Bei dem er- 
mähnten Bahnzufammenftoß unmeit 
Nabb, Ind., wurden drei Angeitellte 
ſchwer verlegt, und mehrere Paffagiere 
murben jtarf aufgerüttelt. Die Namen 
der verlegten Angeftellten find: Her- 
man Hines, Lofomotivführer; 2. Ra 
dabaugh, Lokomotivführer; C. H. Og⸗ 
den, Heizer. Beide Lokomotiven wur— 
den demolirt, und der Vordertheil 
eines Raucherwagens wurde beſchä— 
digt. Der Zufammenftoß ereignete fich 
in dicehtem Nebel. 

Peoria, IU., 29. Jan. Unmeit Edel- 
jtein jtießen ein Perfonen- und ein 
Güterzug zufammen. Dabei wurden 
drei Männer getöbtet, und ein nierter 
wurde tödtlich verlegt! Der Erpreß- 
wagen brannte mit dem ganzen Inhalt 
nieder, und da3 Bahnetgenthum wurde 


ſchwer beſchädigt. 


Senſationeller Kursſturz 
Der kuſſiſchen Rubel in Berlin. 


Berlin, 29. Jan. Die ruſſiſchen Ru— 
bel erfuhren heute hier einen ſehr auf— 
fälligen Kursſturz und erreichten die 
niedrigſte Stufe ſeit der neuerlichen 
Abwärtsbewegung. 

Als eine der Urſachen wird die 
Schwächung des Goldwerthes in der 
ruſſiſchen Reichsbank bezeichnet. 


i 


——ñ r e e — e——— — — — — — —— — ——— — — — — — — — — — — — 


Lokalbericht. 


Die andere Seite. 


Vorsteher M. 2. Stom von der 
Evanftoner Induftriefehule für Mäd- 
chen jagt, daß die, an anderer Stelle 
erwähnten, gegen die Verwaltung die= 
fer Anftalt erhobenen Anfchuldigungen 
auf bösmwilliger Entjtellung von Ihat- 
fachen beruhbten. Die Anjtalt lafje bei 
den Familien, denen fie Kinder anver— 
traue, regelmäßig nad) deren Ergehen 
Umschau halten! Die kleine Klofom fei 
bon ihrer Mutter dem Dr. Hart und 
deffen Gattin anvertraut worden. Die 
in der Anjtalt betriebene Schule fei ala 
leiftungsfähig befannt; außer den üb- 
lichen Unterrichtsfächern gäbe es in der 
Schule Kurfe in der Pubmacherei, der 
Kleidermacherei, im Gtenograpbiren 
und in der Mufit. 


Neue Anmeldungen. 


Heute Abend läuft die Frift ab für 
die Anmeldung von Anmärtern auf 
Aldermans = Kandidaturn der beiden 
großen Partei = Organifationen. $m 
Laufe des Vormittags find die fol- 
genden Anmeldungen regiftrirt wor— 
den: 13. Ward— Die Republifaner 
George E. Nye und Frant W. Hoyt; 
17. Ward — Die Republitaner Ma: 
thia Benner und Andrew Mathifon 
und der Demokrat Rudolph Hurt; 32. 
MWard—die Republifaner Joſeph Ba— 
denodh, Cha3. E. Herrid, Louis R. 
Scofford, Wm. Mayhem und Albert 


J. Fiſher. 


——— 
Fiel vom Dach. 


Hrant Herlbad, Nr. 1100 Weit 13. 
Straße, fiel heute vom Dad) des Hau- 
fe3 Nr. 319 Diverfey Boulevard, erlitt 
innerlich Berlegungen und brach einen 
Arm. Der Verunglüdte fand Aufnah- 
‚me im Wlerianer-Hofpital. Er mar 
mit Ausbejjerungsarbeiten befchäftiat, 
al3 er ausglitt und aus einer Hödye 
von 35 Fuß abftürzte, 


Starb a ı Kiunnbadenframpf. 


Der AOjährige Arbeiter Albert 
Schloß, Nr. 3214 Wall Str., erlitt 
por jeh3 Wochen, al3 er mit dem Ab- 
bruch eines alten Haufe bejchäftigt 
tar, eine fchwere Quetſchung des klei— 
nen Fingers der rechten Hand. Er 
bernachläffigte die Wunde. Vor acht 
Tagen jebte Blutvergiftung ein. Ge- 
ftern ftarb der Mann im County-Ho- 
fpital am Kinnbaden-Krampf. 


Berihärftes Rauchverbot. 


Mayor Dunne bat heute das som 
Stadtrath erlaffene verfchärfte Raudh- 
verbot unterzeichnet. Nauchinfpektor 
Schubert will diefes zunächft gegen die 
inois Zentralbahn zur Durchfüh— 
tung bringen, : # 


— — — — — —— nn 
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Krauthoff Zeuge. 


Der frühere Hanpt-Anwalt von 
Armonr & Co. heute vernommen. 


Zufammentunft mit Garfield. 


Was der Bundesforporationsfommiffär über 
die Unterfuchung der Sleifhinduftrie gefagt 
haben toll.— Die Zulafjung von Seugen= 
aus ſagen. 


Louis G. Krauthoff von New Yorf, 
der frühere Hauptanwalt von Armour 
& Eo., wurde heute in ber Fleifchtruft- 
Unterfuhung vor Bundesdiſtriktsrich— 
ter Humphrey al3 Zeuge vernommen. 
Die Vernehmung dauerte längere 
Zeit infolge vieler Einmände Dr3 
Bundesanmwaltes Morrifon gegen zes 
wiſſe Fragen, melche der Vertheidiger 
bon Urmour & Eo., John ©. Miller, 
an ben Zeugen jtellte mit Bezug auf 
den Rath, welchen der Zeuge der Fir: 
ma gab binfichtlich der dem Bundesfor- 
porationsanmwalt Garfield zu gebenden 
Auskunft über ihr Gefhaft. Auch 
fhilderte der Zeuge eine Unterrebung, 
melche er am 13. April 1904 im Shi- 
cago Club mit Herrn Garfield hatte. 
Sn diefer Unterredung foll über die von 
dem Beamten geheifehte Auskunft ver— 
handelt worden jein. 

Richter Humphrey machte dem uner= 
quidlichen Streit der Anmälte über 
Krautfopfs Rath an Armour & Co. 
Schließlich ein Ende, indem er geftattete, 
daß der Zeuge die Trage beantworten 
dürfe, ob er folchen Rath ertheilt habe, 
nicht aber, wie jener Rath gelautet ha= 
be. Der Zeuge antwortete, daß er den 
Kongrehbefhluß zur Vornahme der 
Unterſuchung der Fleiſch-Induſtrie 
ſorgfältig geleſen habe. Daraufhin 
habe er Armour & Co. feinen Rath 
über ihr Verhalten gegenüber dem 
Kommiffär Garfield ertheilt. 


Ein Fleine: Kniff. 


Mit dem Verlangen, die Art diejes 
Rathichlages ins Protokoll aufzuneh— 
nen, beziwedten die Vertheidiger. die et= 
manige Gejehesübertretung der Anges 
Hagten in mildereın Lichte erfcheinen 
zu laflen, wa3 denn mieder auf ba3 
Strafmaß zurüdgemirkft hätte. Der 
Zeuge fagte aus, daß er die Angellag- 
ten mit den Amtsvollmadhten Gar: 
field3 zur Erlangung der gemünfchten 
Auskunft vertraut gemacht und ihnen 
gerathen Habe, mie fie fich verhalten 
follten. 

Am 13. April 1904 wurde der Zeuge 
bon Bankpräfident Chad. G. Dames 
benachrichtigt, daß Herr Garfield in 
Chicago fei. Eine Zufammenfunft im 
Chicago Club wurde fofort vereinbart, 

Was Garft:[d angebiih fagte. 


Bei diefer Gelegenheit foll der Kor- 
porationd-Kommiffär fich folgender: 
maßen geäußert haben: „Wie Sie iwıl- 
fen, hat mich der Kongreß beauftragt, 
die Fleiſch-Induſtrie zu unterſuchen. 
Um das thun zu können, muß ich Ein— 
ſicht in die Bücher und ſonſtigen Auf— 
zeichnungen der Großfleiſcher erlan— 
gen. Zu dem Zweck bin ich nach Chi— 
cago gekommen. Ich habe mit dem 
Präſidenten und anderen hohen Beam— 
ten über die Unterſuchung Rückſprache 
genommen. Die Unterſuchung iſt von 
außerordentlich großer Wichtigkeit. Es 
liegt mir nun ſehr daran, die Unter— 
ſuchung in durchaus anſtändiger Weiſe 
und ſo gründlich zu führen, daß der 
Nutzen meines Amtszweiges ſich beſtä— 
tigt. ch verſtehe wohl, daß Geſchäfts— 
leute nicht geneigt ſind, Geſchäftsge— 
heimniſſe preiszugeben, aber ich habe 
einen Plan entworfen. 

„Natürlich kennen Sie meine Amts— 
vollmachten, um Auskunft zu erlangen;: 
ich möchte es aber vermeiden, zu 
Schnüffelmethoden greifen zu müſſen.“ 

Der Zeuge fuhr fort: „Er (Gar 
field) faate, er fpreche namens dbe3 
Präfidenten und des Handelsfefretärs, 
und dak mir des Schufes theilhaftig 
werden würden, der unter dem Gelek 
nothwendig fei, durch welches fein nt 
gefchaffen wurde. ch antwortete ihm, 
daß meine Auftraggeber in fehr un= 
angenehmer Lage jeien, und daß bie 
Zeitungen von Artikeln über fie mwim- 
melten. Wenn das Gefek ailtiq fei, 
fönne er ohne Zweifel die Auatunf! er- 
zwingen. Wenn die erlangten Mit- 
theilungen meitere Zeitungäberichte und 
Prozeffe zur Folge hätten, mürbe ‘ch 
das Gefeß natürlich angreifen. Er 
antwortete, dat der Buchftabe des Ge- 
fege3 meine Klienten fehüte. Mit dem 
Generalanmaltäamte habe er feine 
Verbindung, da er fonjt faum irgend 
melche Auskunft erhalten dürfte. Gar: 
field babe dann feinen Plan erklärt, 
wonach er dreierlei Ausfunft erwarte, 
folche, auf melche die Regierung Un 
Tpruch habe, folche, bei der das zmeifel- 
haft ift, und folche, auf welche die Re- 
gierung feinen Anfprucd erheben ann. 
Sch fragte ihn, ob mir auf Schuß rech- 
nen dürften, fall ſich herausſtellen 
follte, daß Spezialagenten unebrlich 
gehandelt hätten. Cr verjprad. das 
und verficherte, daß mir aud) gejeh- 
lich gefhügt feien, feine Austunpt 
werde ald vertraulich behandelt wer⸗ 
den. In Bezug auf ftatiftifche Mitthei- 
lungen aud.nicht fragmürbiger, Quelle 
fei feine eibliche Erhärtung nothmwen- 
dig, follte aber Eibesablegung 
langt werben, fo werde er und dabon 


ber= I 


in Kenntnif fegen. ch babe ihm auf 
jene DBerficherungen hin geiprächs- 
meife Ausfunft über den Preis von 
Schlahtvieh gegeben, und auch Armour 
& Eo. gerathen, dem Kommiffär alle 
——— Mittheilungen zu ma— 
en.“ 
—s——— — 


Nehmen an. 


Die Gasgefellihaften gehen auf die ihnen 
geitellten Bedingungen ein. 


Die Herren Meagher und Sullivan 
haben heute Mittag dem Stadtrath3- 
Ausfhuß für Beleuchtungsmwejen :r- 
tlart, dag die People's und die Ogden 
Gas Eo. auf die Bedingungen einge: 
ben wollen, welche der Ausjchuß ihnen 
gejtelt Hat. Danach foll der Preis 
fur Leuchtgas von $1, bezw. I0c für 
die Dauer der nächften fünf Jahre auf 
8öc für je 1000 Kubitfuß herabgejegt 
merden; die People's Gas Co. jtreicht 
ihre Forderung von $1,400,000 gegen 
die Stadt, dagegen leijtet die Stadt 
Verziht auf die Abgaben von 3%, 
bezw. 10% der Roheinnahmen, melche 
die Gejelihaft ihnen entrichten fol. 
Die Stadt läßt eine Forderung bon 
$200,000 fallen, die fie für Abgaben 
Rüdjtände (in Bezug auf den Ber: 
fauf von Erdgas) an die People's Co. 
hat, doch muß diefe künftig von jedem 
Theil ihrer Einnahmen 5% an die 
Stadt abgeben. 

Die Daden Co. Hat Abgabenruüd- 
tände im Betrage von $177,000 zu 
begleihen. Die Stadt läßt die Klagen 
auf ECharter-Entziehfung fallen, weiche 
fie gegen die beiben Geſellſchaften an— 
gejtrengt hat, doch fol es der Stadt 
nach wie vor freijtehen, in Jem Pro= 
zeß wegen der 75c-Ordinanz in den 
Bundesgerichten ihren Standpunft zu 
vertheidigen. Die Vereinbarung 
wird in Form eines Kontraftes aus 
gearbeitet und wahrſcheinlich noch 
heute Abend dem Stadtrath unterbret- 
tet werben. Falls fie noch vor dem 
15. Februar rechtzfräftig werben foll: 
te, dürfte die Preisermäßigung bereits 
vom 1. Februar an gelten; tritt Die 
Rechtsfräftigkeit erjt fpäter ein, fo be- 
ginnt die Preidermäßigung zehn Tage 
nach dem betreffenden Datum. 


Beweisaufnahme begonnen, 


— — — 


Der Prozeß des Friedensrichters Hartman 
und ſeiner Konſorten im Gange. 


In Richter Honores Abtheilung des 
Kriminalgerichtes begann heute die Be- 
weisaufnahme in dem gegen den Frie— 
densrichter Iſaac Hartman, Michael J. 
Maloney, Harry H. Nye und Charles 
Mitchell wegen angeblicher Erpreſſung 
anhängig gemachten Verfahren. 

Pfarrer Lawrence Erdman, der die 
Verhaftung der Angeklagten erwirkte, 
nachdem Mitchell ihn angeblich um 
$500 gefchröpft hatte, wurde als erſter 
Zeuge vernommen. 

Seinen Angaben gemäß ſprach 
Mitchell bei ihm vor und erklärte ihm, 
daß er mit der Vollftredung eines ge- 
gen ihn ermirkten Haftbefehld, demge- 
mäß er eines fchmweren Vergehens be= 
zichtigt werde, betraut morben jei. 
Mitchell habe ihm dann bedeutet, daß 
fich dieSache vielleicht in’3 Reine brin- 
gen ließe, wenn er $2000 opfern 
molle. So viel Geld hatte der Pfarrer 
nicht im Haufe. Er habe aber Mitchell 
$500 gegeben und verfprochen, den 
Reft fpäter zu zahlen. Bald darauf 
habe er von W*Ioney einen Mahn: 
brief erhalten. 

Er habe den Brief nicht beantmwortet. 
Da habe Mahoney nochmals gefchrie- 
ben und ihn erfucht, fich zu einer Be- 
fprehung in feinem Gefchäftäzimmer 
einzufinden. Er habe fih aud bahn 
begeben, doch begleiteten ihn Detef- 
tive, von denen die Angeflagten ver- 
haftet wurden. 

Maloney fall der Polizei gegenüber: 
gejtanden und die übrigen Angeflasten 
al3 feine Mitfchuldigen bezeichnet ha= 


ben. 
—— - -—— 


Nolte unter den Fangkorb. 


Jeifie MeBowan erlitt jhwere Deriegungen. 


Auf dem Wege nad) der Schule be- 
griffen, murde heute die neunjährige 
Jeſſie MeGowan, Nr. 1632 Fletcher 
Str., an Clark Str. und Oak Place 
von einer weſtlich fahrenden Belmont 
Ave.-Elektriſchen, Motorführer A. 
Koehler, erfaßt. Die Kleine rollte 
unter den Fangkorb und wurde zehn 
Fuß weit geſchoben, ehe die Car zum 
Halten gebracht werden konnte. Die 
Verunglückte, welche ſchwereVerletzun— 
gen erlitt, fand Aufnahme im St. 
Joſephs⸗Hoſpital. 


— ——— — 
Korreſpondirt mit Glasgow. 


Dem Maqhor iſt heute von dem Ge— 
meindeſchreiber von Glasgow ein 
Brief zugegangen, der unfraglich auf 
die Dalrymple = Angelegenheit Bezug 
bat. Der Mayor hat vorerft nicht Jagen 
wollen, was das Schreiben enthält. Er 
faat, er werde diejes heute Abend be- 
antworten, und dann vielleicht den Yr- 


halt der Zufchrift fomwie die von ihm. 


darauf ertheilte Antwort veröffentli- 


hen. 
— 


Auf der Stelle getödtet. 


Im Steinbrud der Firma Dolefe 
& Shepard zu Gary, YA, murbe 
heute ber 30jährige Arbeiter Yohn 
Bylowifh unter einem herunter rollen- 
den Stein zermalmt und auf berStelle 
ge Die Leiche wurde nach ber 

bes Verftorbenen in Gary 


Belte 


Deutiche Seitung 


Anzeigen. 


18. Jahrgang. No. 24 


Verurtheilt. 
Richter Holdom ahndet Ueber⸗ 
tretungen ſeiner Verbole. 


Die Sache der Schriftſetzer. 


Union Ar. 16 zu $1,000 Geldbuße verur: 
tbeilt, ihr Präfident zu Geldbuße und 
Haft und ebenjo ihr Hilfs-Organifator 
Beflette. — Der tapfere Gompers. 


Mie feiner Zeit berichtet, yat Rich- | 


ter Holdom vor einigen Tagen die 
Schriftfeger-Union Nr. 16, deren Prü= 
fiventen Edwin Wright und ben 
Hilfeorganifator Beſſette der Mißach— 
tung ſchuldig befunden, bezw. der Ue— 
bertretung des Einhaltsbefehls, den er 
auf Anſuchen verſchiedener Druckerei⸗ 
firmen gegen den genannten Gewerk— 
verein, deſſen Beamte und Mitglieder, 
erlaffen hat. Heute fprad Richter Hol- 
dom der Union und den beiden ange- 
klagten Gewerkſchaftsbeamten das Ur— 
theil. Es lautet für die Union auf 
$1000 Geldbuße; für Wright auf 8100 
Geldbuße und 30 Tage Haft; für Bei- 
fette auf $50 Gelbbuße und 30 Tage 
Haft. 


Die begründende Erflärung. 


Richter Holdom begleitete die Ur- 
theilsfälung mit einer furzen An- 
fpradhe. Er nahm in diefer auf die 
Thatiche Bezug, dak man e3 gemagt 
habe, in öffentlichen Verfaminlungen 
fich über feine Verfügungen luftig zu 
machen und ihnen Troß zu bieten. €3 
merde behauptet, daß der erlafjene 
Ginhaltzbefehl nicht ftichhaltig et, 
und e3 fei dagegen appellirt morben. 
Ob aber der Befehl ftichhaltig jei oder 
nicht, fo lange er nicht aufgehoben, 
oder umaeitoßen ift, müjfe er befolgt 
werben. Falls der Staat nicht mehr ims 
ftande fein follte, feine Gejege zu voll- 
ftreden und richterlichen Anordnuns 
gen, bie mit Gefegen gleichbedeutend 
feien, Nachdrud zu geben, fo könnte er 
einpaden. Er, Holdom, fei perjünlich 
geneigt, Milde walten zu laffen. E3 
handle fich indeffen im vorliegenden 
Falle nicht um eine nur technifche und 
vereinzelte Uebertretung der von ihm 
erlaffenen Verbote, jondern um eine 
dauernde und trogige Auflehnung da= 
gegen. Unter diefen Umfjtänden fei der 
Gerichtshof verpflichtet, Tich Geltung 
zu verfchaffen. Dann gab der Richter 
die oben, mitgetheilten Strafmaße be- 
fannt. 

Es wird appellirt. 


Er-Rihter Barnum, der Anmalt 
der Angeklagten, meldete die Beru— 
fung an, und die Verhandlung dar= 
über, ob eine folche ftatthaft ift und 
die Strafvollſtreckung inzwiſchen ſu— 
ſpendirt werden muß, findet heute 
Nachmittag ſtatt. Die Angeklagten 
blieben bis zur Nachmittags-Sitzung 
gegen ihre eigeneBürgſchaft auf freiem 
Fuß. — Der Richter geſtattete dem 
Vertheidiger die Einreichung einer 
Anzahl von eidlichen Erklärungen, die 
Mitglieder der Typographical Union 
abgegeben haben, und wonach in den 
Unions-Verſammlungen nie der Ge— 
waltthätigkeit das Wort geredet wor— 
den iſt. Nicht geſtatten wollte der 
Richter dagegen, daß Erwiderungen 
von Wright, Beſſette und Harris Me— 
Dermott zu den Akten gegeben wurden 
auf die vom klägeriſchen Anwalt ge— 
gen die beiden Erſtgenannten vorge— 
brachten Anſchuldigungen. 


Gompers heftig geworden. 


Im Hinblick auf die für heute er— 
wartete und nunmehr erfolgte Verur— 
theilung der Schriftſetze-Union und 
ihres Präſidenten hat geſtern Abend 
in der Maurerhalle auf der Weſtſeite 
eine Maſſenverſammlung von Schrift⸗ 
ſetzern ſtattgefunden. Als Hauptred— 
ner trat bei dieſer Gelegenheit Präſi— 
dent Samuel Gompers von der „Ame— 
rican Federation of Labor“ auf. Er 
ſagte, daß er nicht behaupten wollte, 
Einhaltsbefehle gegen Arbeiter-Verei— 
nigungen ſeien unter keinen Umſtän— 
den am Platze oder zuläſſig, daß aber 
ſeiner Anſicht nach zu dem von Rich— 
ter Holdom gegen die Schriftſetzer— 
Union erlaſſenen Einhaltsbefehl kein 
zureichender Anlaß vorgelegen hätte. 
Jener Befehl ſei nicht mehr und 
nicht weniger, als ein Willkürakt, 
und als ein Willkürakt ſei auch 
die Verurtheilung der Union, ſo— 
wie ihrer Beamten Wright und 
Beſſette zu betrachten. Als ein 
Streifbreher Namens Titus zu 
Wright gelommen jei und fich bereit 
erflärt habe, gegen Bezahlung bie 
Mafchinerie der Firma zu bejchädigen, 
bei der er beichäftiat mar, da habe 
Mright die Firma gewarnt. Al3 dann 


f 


trogdem Mafchinen in dem fraglichen’ 


Betriebe befhädigt worden feien, hätte 
man da3 mit zu einem Antlagepunft 
gegen Wright gemacht! Falls 
Wright mit dieſer Maſchinenzerſtö— 
rung etwas zu thun gehabt haben 
ſollte, ſo würde ein Kriminalverfah— 
ren gegen ihn angebracht ſein, nicht 
aber ein Verfahren wegen Mißachtung 
des Gerichtshofes. Als einen Miß— 
ächter dieſes Tribunals gab dann 
Herr Gompers ſich ſelbſt zu erlennen, 
und er kündigte an, daß er auch heute 
noch in Chicago ſein und für Ge— 
richtsbeamte im Briggs Houſe zu fin⸗ 
den ſein würde. Heute Abend ſpricht 
Herr Gompers in einer Maſſenver⸗ 


ſammlung von Gewerkſchaftlern, die 
zur Agitation für die Schutzmarke der 
Gewerkſchaften nach der Nordſeite— 
Turnhalle einberufen iſt. 

— —— — 


Betenut ſich ſchuldig. 


Richter Barnes wird Henry Thompſon das 
Urtheil ſprechen. 


Vor Richter Barnes bekannte ſich 
heute Henry Thompſon ſchuldig, am 
12. April Frau Emma Gibbons in 
ihrer Wohnung, 388 W. Van Buren 
Str., ermordet zu haben. Er hatte 
längere Zeit mit der Frau zuſammen— 
gelebt, ſie ſöhnte ſich aber ſchließlich 
wieder mit ihrem rechtmäßigen Gat— 
ten aus und kehrte zu dieſem zurück. 
An dem genannten Tage ſprach 
Thompſon bei ihr vor und verſuchte 
ſie zu überreden, wieder mit ihm zu— 
ſammen zu leben. 

Als Frau Gibbons davon nichts 
wiſſen wollte, ergriff er ſie bei den 
Haaren und goß ihr Salzſäure in den 
Mund. Dann würgte der Schurke die 
Frau und zwang ſie auf dieſe Weiſe, 
das Gift zu ſchlucken, worauf er aus 
dem Hauſe rannte. Augenſcheinlich 
hatte er erwartet, daß die Frau gleich 
ſterben und daß es dann den Anſchein 
haben würde, als ob ſie das Gift in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht zu ſich ge— 
nommen habe. 

Die Frau ſchrie um Hilfe und 
lebte noch geraume Zeit, nachdem man 
ihr Beiſtand geleiſtet hatte. Sie gab 
vor ihrem Tode den Thatbeſtand wie 
oben geſchildert an, worauf Thomp⸗ 
ſon verhaftet wurde. 

Richter Barnes erklärte, daß er, ehe 
er Thompſon das Urtheil ſpreche, ei— 
nige Zeugen verhören wolle, und nahm 
dieſe Arbeit dann auch gleich in An— 
griff. Thompſon war ſehr aufgeregt 
und zitterte wie Espenlaub. Er ſieht 
ſehr verwildert aus und macht faſt 
den Eindruck eines Wahnſinnigen. 


Unterſuchung abgeſchloſſen. 


John A. Linn angeblich in Anklagezuſtand 
verſetzt. 


Die Großgeſchworenen haben die 
Unterſuchung der gegen John A. Linn, 
den früheren Clerk des Superiorge— 
richts, erhobenen Anſchuldigungen ab— 
geſchloſſen und, wie man aus Aeuße— 
rungen des Staatsanwalts Healh 
ſchließen zu können glaubt, den Herrn 
in Anklagezuſtand verſetzt. 

„Das erforderliche Beweismaterial 
iſt den Großgeſchworenen unterbreitet 
worden“, ſagte heute Herr Healy. 
„Weitere Zeugen werden nicht vernom⸗ 
men werden“. 

Man erwartete, daß die Anklage 
im Laufe des Vormittags dem Richter 
unterbreitet werden würde. Das ge— 
ſchah aber nicht, angeblich weil ihr 
Entwurf beträchtliche Zeit in Anſpruch 
nahm. 

Detektives des Staatsanwalts ſam— 
meln zur Zeit noch Beweiſe gegen De— 
tektives, die angeblich gegen klingende 
Münze Glücksſpieler unbeläſtigt lie— 
ßen, die Spielhöllen und MWettbuden 
betrieben. Man erwartet, daß die An— 
gelegenheit am Mittwoch oder Don⸗ 
nerſtag den Großgeſchworenen unter— 
breitet werden wird. 

>>. ss ——— 


Auf dem Kriegspfade. 


Dem Polizeichef Eollins ift zu Ob- 
ren gefommen, daß im Bezirk der Wa- 
che an der 22. Str. Uebertretungen ber 
ftäbtifchen Verordnung geduldet wer— 
den, demgemäß fämmtliche Wirthichaf- 
ten um ein Uhr Morgens gejchloffen 
werben follen. Er hat nun nfpektor 
Wheeler und Kapitän Mahoney vor fich 
geladen und ftrenge Rechenfchaft ge- 
fordert. Er iwill diefen Beamten auf 
den Zahn fühlen. Falls fi ergeben 
follte, vaß fie ihre Pflicht nicht vol 
erfüllt haben, wird er dad Disziplinar- 
verfahren gegen fie einleiten. 


Zahlreidhe Betheiligung. 


Unter mafjenhafter Betheiligung 
aus dem ausgebreiteten Fyreundes- und 
Belanntentreife des Verftorbenen fand 
geitern Nachmittag in der Kapelle des 
Triebhofes Graceland bie Leichenfeier 
für Philip Henrici ftatt. Obfchon der 
Dahingefchiedene im Leben allen firh- 
lichen Dingen eigentlich ferngeftanben, 
wurde auf Wunfch der Hinterbliebenen 
die Leichenrede von Paftor Rudolf 
Sohn gehalten. — An der Beftimmung 
des Herrn Henrici, daß feine Leiche 
verbrannt werden follte, bat man nichtz 
geändert. Die Yeuerbeftattung ift 
heute erfolgt. 


ee 
Ueber den Saufen gefahren. 


An der 93. Straße wurbe heute de 
42jährige Nuauft Ulezgel, Nr: 8835 
Erdhange Ave., von einem Zuge ber 
Pennfplvania-Bahn über den Haufen 
gefahren und fehmwer verlegt. Er liegt 
in bevenflihem Zuftande im South 
Chicago-Hofpital darnieder. 


Dos Wetter. 


Ehicago und Umgegend: Schön heute Abend und 
Dienftag, morgen Abend etwas fälter; Minimum: 
temperatur heute Abend über dem Gefrierpunit. 
Lebhaiter bis ftarfer Südweftwind. 

Alinois und Indiana: Schön heute Mbend und 

morgen Radmitiag 


Dienftag:; heute Abend märmer 
tühler ım nördliden heil. debba er bis flarker 
Abend 


Südweitmiid. 
Nieder: Michigan: Schön te umd s 
tag, mit Ausnahme dei äußeren nörb 
wo möglicher Weije Regen er ‚oder 
ber eintreten mögen; heute Abend wärmer 
ti Theil. Starker Süpmweliwind. 
Schön heute —* und 


morgen Rachmittag älter. Sta 
* * te ſich der Te 


Grad weis 12 He 38 
Sad. ZRirtags 12 Uhr U 


isloniin: 





Seht 


bier! 


Sier ift eine Gelegenheit, bei: 


jeren Lohn zu erlangen 
Sn den Hinteren Seiten von Chicagos größter Zeitung 


The Tribune 


le Leute, die gute-Stellen 


gu bergeben Haben an foldhe, 


bie für täglichen Lohn arbeiten, druden ihre Adreffen und fas 
gen, daß fie Hilfe brauchen im biefer Zeitung. 


Ste mollen daß Ihr Tommt und wegen Urbeit bei ihnen 


nachfragt. 


Sie haben gute dauernde Stellungen für kräftige Män⸗ 


ner, wie Ihr ſeid und ſie bezahlen Euch auch gute Löhne. 


Sie 


brauchen Euch jetzt, und wer mit ſeiner jetzigen Arbeit unzu⸗ 
frieden iſt, kann bei ihnen nach beſſerer Arbeit nachfragen. 
Sie werden gern mit Euch reden. 


Sie ſtellen ihre Adreſſen in The Tribune“ damit Ihr ſie 


leſet und zu ihnen kommt. 


Ahr findet „Ihe Tribune“ an jeber StraßensEde an jedem 
Morgen für 2c. Seht wer diefe Männer find und mo Ahr fie 


ſprechen könnt. 


Beſſer Ihr macht Euch heute auf die Suche. Sie brauchen 


Euch jetzt. 


Wenn Ihr heute oder morgen nicht geht, kommt Euch ein an⸗ 
berer gubor unb erhält bie Stelle, die Ihr hättet haben kön⸗ 
nen, fall3 hr Euch beeilt hättet, 


Beahtet— Sudt fie auf auf den Hinteren Seiten ber 


Ghicaeo Daily Tribune 


Gottes Mühlen. 


Toman von Eraft Georgy. 


(14. Fortfegung.) 
XI. Kapitel. 

Ein glühend heiter Juli Lajtete jen- 
gend über Berlin. 

Noch vor dem Beginn der Gerichtö- 
ferien war der Fall Röder vor dem 
Forum der Gerechtigfeit zur Erledi- 
gung gefommen. Nad) vielen auf- 
reibenden Stunden einer anjtrengenden 
Sitzung war das Urtheil gefprochen 
worden. 

Franz Röder, der Roi Galant, mar 
zu bier Jahren Gefängniß verurtheilt 
morben. 

Er hatte fein Vergehen weinend ein- 
geftanden und auf Einlegung der Bes 
rufung verzichtet. Nach der Urtheilö- 
verfündung, bevor er abgefühnt wurde, 
ließ man die Anwefenden: Xisbeth 
Bentberg, Richard von Meyen, Arjen: 
tiafom und Doktor Winter noch ein- 
mal zu ihm in dag Zimmer. 

Diäfret wandten die Auffichtsbeam- 
ten fih ab. Sie hielten 2iöbeth, Die 
fi) fchluchzend an den Hals des 
ſchwankenden, gebrochenen Verurtheil- 
ten warf, für die Gattin. 

Röder ftüßte fich auf einen Tijc. 


„Bleiben Sie Julie und meinen Kin- 
dern treu!” murmelte er. „Und jagen | 
Sie meiner unglüdlihen Frau, ſie 


möge verfuchen, mir zu verzeihen. Sch 


merbe als ein anderer Menjch heim= | 


fehren.“ 


Mehr vermochte er nicht herborzus | 


bringen. Mit feitgefchloffenen Lippen 


drüdte er nur ftumm die Hände ber | 
Anderen, die voller Erbarmen in die | 
verjtörten Züge des Mannes fchauten, | 
ben fie nur fchön, lachend und liebens= | 


würdig gefannt hatten. 
Dann wurde er abgeführt. 


Schweigend ftiegen die vier Men- | 
fchen ireppab und nahmen in einer | 
Drofchte Plab, die auf der Straße 
ftand. — Sie fuhren durch das glüs 
durchſonnte Groß⸗ 
ſtadttreiben nach dem fernen Vorort. 
Erſt als die Ecke der Becker Straße in 


hende, ſtaubige, 


Friedenau auftauchte, wagte Arſentja— 
tom daR laftende, vergrübelte Stumm 
fein zu brechen. 

„Sie will und mil nicht daran 
glauben! Wie aber bringen wir ihr 
bie Wahrheit hei?“ 

„sch wage e3 nicht!” 

„Auch ich nicht!“ 

„QSulie hat feine Ahnung, daß Sie 


in Berlin, daß Sie zu ber Verband: | 
Jung gelommen find, Herr Arfentjas 


fom. Bitte, gehen Sie zu der Aerm= 
ften, und bringen Gie e8 ihr bei!“ 

„Sine angenehme Miffton,“ fagte er 
bitter. 

„Sie reifen fort, Sie find der Objel- 
tiofte, der Der fießenbitet" flehte Lis⸗ 
bei. „Wir müffen um fie bleiben, fe 
ftügen. €3 tft beffer, fie trennt uns 
von ber Botfchaft. Thun Sie e8, lie- 
ber Herr Arjentjalowm, um SJuliens 
. willen!” 

„Und mo bleiben wir, Lisbeth?“ 

„Wie warten hier in dieſem Reftaus 
rant, bi8 Sie ung rufen, Richard, — 
Ich Tenne Julie, e3 ift beifer jo!“ 

Die Drofchte Hielt auf ein Zeichen. 
Arſentjakow jprang heraus. Langjan, 
ala ob feine Füße ihn nicht von 


wollten, ging er auf das ihm bezeich- 
nete Hauß zu, jah nach feiner Nummer | 


und trat ein. Ein Hleiner Snabe 


fchaute aus dem Auslug ber Portiers | 


loge erftaunt auf den hochgewachjenen 
Fremden. 

„Hier wohnt bo Frau Röder?“ 
fragte er. 

Der Kleine wandte fi) in’3 Zimmer 
gurlid und mwieberholte den Namen. 

Das iſt doch die Abſchreiberſche, die 
blaſſe!“ hörte der Ruſſe antworten, 
—— — So. —— Petr 
mufterte ihn neugierig und fagte: 
„Beau Röder wohnt im Gartenhaufe, 
bier Treppen Yinta.“ 

‚Die blaffe Abfchreiberfche,“ hallte 
in ihn nad), und er mußte der gepfleg- 
den, eleganten Millionärin gebenten, 


bie er in ihrer Villa fo oft beobachtet 
hatte! — Schwer ftieg er treppauf. Er 
| vernahm von oben eine halblaute Un- 
| terhaltung zweier Yrauenjtimmen. 
„Eine niederträchtige, hochmüthige 
| Perjon ijt fie! Glauben Sie, daß die 
mit unjereinem jpridt. Und wie Jie 
immer aufgepußt geht. Zum Marft 
in ’ner jeidenen Blufe — haben Gie 
| das jchon gejehen, Yrau Hommelt?“ 
| „Ra, ob; die Köhren laufen ja aud) 
fo aufgedonnert umber. 
| und offene Zoden, und lauter meiße 


Mull- oder Batijtkleiver mit feidenen | 


' Schleifen. Mein Mann traut au 

| dem Frieden nicht. Nichts zu beiken, 

! aber jchöne Kleider. Wer weiß, wo die 
herſtammen.“ 

„Und mein Schwager, was der Poſt— 

ſekretär iſt, meint, ob die Rödern am 
Ende gar die Frau iſt von dem Lum— 

pen, dem Bankier, der jetzt ſolche 
Sachen gemacht hat. Nur ſagt mein 
Schwager, dem Röder ſeine Frau hat 
zu reiche Verwandte, die wuͤrden ſie 
nicht hier wohnen laſſen!“ 

Arſentjakow erreichte den Treppen— 

abſatz, auf dem die beiden Schwatzen— 
den in ihren offenen Wohnungsthüren 
ſtanden. Sie fuhren zurück und ſtarr— 

ten ihn erfchredt an. Mit innerem 
| Zorn ftieg er meiter empor. Ihn 
; Kränfte die Umgebung, die Animofität, 
in der die noch immer fo geliebte Frau 
leben mußte. Er hafte die Welt, fich 
Telbft md fie, die fich von ihm nicht hel- 
fen laſſen wollte. 

Endlich ſtand er vor ihrer Thür 
und las eine mit Reißnägeln befeſtigte 
Viſitenkarte: 

Frau Julie Röder empfiehlt ſich 

für Maſchinenabſchriften, Steno— 

gramme und alle kaufmänniſchen 
und ſchriftſtelleriſchen Verviel— 
fältigungsarbeiten. 

Arſentjakow ſpürte ein Flimmern 
| nor den Augen. Er athmete einige 
Male tief auf und zog dann die Glocke. 
Nach wenigen Minuten hörte er leichte 
Schritte. Eine Hand ſchob Kette und 
Riegel fort. Die Thür öffnete ſich. 

Frau Röder in einem blauen Fou— 
lardkleid, eine weiße Schürze um die 
ſchlanke Taille geknotet, ſtand vor ihm. 
„Arſentjakow!“ ſchrie ſie auf. „Niko— 
lai Iwanowitſch, gerade heute kommen 
| ie? MWiflen Sie, daß mir heute vor 
| ber Entfcheibung ftehen?” Gie ftredte 
ı ihm beide Hände entgegen, bie er er- 

griff. Gie waren heiß und fiebrig, 

und eine franfhafte Aufregung lag ın 
ı dem fladernden Blid ihrer tiefumrän- 
| derten Augen, jprad) aus dem glühend- 
rotben, nervös zudenden Antlit. 

Schmeigend jehloß er die Thür hin- 
| ter fi und folgte ihr in das lichte, 
| große Zimmer, da3 nur mit wenigen, 
| aber gediegenen Möbeljtüden dürftig 

ausgeftattet war. Hinter einem japa= 
niihen Wandjehirm ftand ein Belt. 
| Auf dem Tifch Tagen offene, jteno- 
graphifch befchriebene Blätter neben ber 
Schreibmaſchine. — Yhr Blid folgte 
| dem feinen. „Mein Salon, Wohne, 
ı Schlaf-, Arbeitt- und Efzimmer!“ 
| fagte fie bitter, und fuhr fort: „Ich 
habe arbeiten mollen; aber glauben 
Sie, ich Habe Ruhe dazu? Ach bin ja 
ran? vor Aufregung. Die Ungemik- 
heit töbtet mic) fait. Wenn ich bloß 
erit müßte... 

Gepeinigt rannte fie Hin und her, bte 
| Hände frampfhaft verfehlungen. Arfen» 
tjiatom blieb neben dem Tifch ftehen. 
Er fümpfte qualvoll mit fi. Sein 
Schweigen fiel ihr auf. Plöglich blieb 
fie vor ihm ftehen, padte feinen Arm 
und rüttelte ihn: „So reden Ste doch! 
©o fpredhen Ste do! — Heute ift ja 
ber Termin.” 

„Sulie,” fagte er innig. „Site find 
fonft fo ruhig, fo tapfer, beherrfchen 
Sie fih doch.“ 

„Beherrfhen? Ach mich? Ach bin 
ja dem Wahnfinn nahe. Wie wird e8 
enben?“” 

Er vermochte nicht zu antworten. 
Sein Kopf fentte fich. 

„Arfentjalom,” fehrie fie wild, „Sie 
piffen etwas! Sie —" DEN 

„Ih komme direft von der Verhand⸗ 
lung zu Ihnen. Liebe, verehrte Freun- 


Nacte Beine | 


TER EEN 


Abendpoft, Chicago 


bin, bereiten Sie fich vor, eg — ih — 
er.” Gtotternd brach er ab. 

Ein Schweigen entjtand. Er hörte: 
nur ihre ächzenden Athemzüge. Sie 
ftarrte ihn an. 

„DBerurtheilt?“ 

" a.“ ⸗— 

„gu was?“ 

Er ſetzte an, ſtockte und ſagte end— 
lich: „Vier Jahre Gefängnip.“ 

„Sp muß man Berufung einlegen?“ 

„Darauf hat er und der Auftizrath 
bereit3 verzichtet!” 

„Was? Wie? Verzichtet auf bie 
Berufung? Verzichtet? Alfo ift er 
ſchuldig? 

Julie ſank auf einen Stuhl, warf 
die Arme auf den Tiſch und verbarg 
den Kopf darin. 

Arſentjakow ſah den ſchlanken Kör— 
per zucken und ſich winden, als ob 
Krämpfe des Ekels ihn ſchüttelten. 
Leicht legte er ſeine Hand auf ihre 
Schulter: „Julia Karlowna,“ ſagte 
er milde, „Julia Karlowna, ſeien Sie 
nicht bitter, nicht ungerecht! Alle hat— 
ten Mitleid mit ihm. Er war das 
Werkzeug eines Schurken. Er war 
nur fahrläſſig.“ 

„Pfui, pfui!“ ächzte ſie dumpf. 

„Er iſt doch kein Verbrecher. Er iſt 
leichtſinnig und wird büßen, ſühnen, 
gutmachen!“ 

Da ſchnellte ſie empor: „Ich habe es 
nicht glauben wollen, nicht glauben 
können! Ich habe an ihn allein ge— 
glaubt trotz Allem, was er mir an— 
gethan. Ich habe nur mit ſeiner Frei— 
ſprechung gerechnet und hätte mit ihm 
ohne ein Wort des Vorwurfs und der 
Klage Armuth und Noth getheilt. 
Was habe ich gelitten für — — — für 
diefen Schurken, diefen Verbrecher!” 

„Julia Karlorna,” begann er. 

„Schweigen Sie, e3 gibt feine Ent- 
fhuldigung für ihn! Keine! Nun 
aber fort mit ihm. ch habe feinen 
Mann mehr!” 

„Sie haben Kinder, Hilflofe, Tieb> 
teizende Kinder!” 

„Ab, warum habe ich fie geboren?“ 
brach fie verzweifelt aus. „Meine un- 

| glüclichen Kinder, die mit einem ent- 
ehrten, befledten Namen leben müffen. 
D, wären fie tobt!“ 

Arſentjakow ließ ihren Schmerz- 
ausbruch austoben. Schon nach mwent- 
gen Minuten wurde fie jtiller, und all- 
mählih fam eine unheimliche Ruhe 


über fie. Mit fefter Hand trodnete fie | 


die Thränen und richtete fich energijch 
auf: „Gut,“ fagte fie, „jehr gut. Dann 
ift das Band, welches ja nur noch ein 
äußerliches gemejen war, nun zer= 
riffen! Der gefangene Verbrecher ft 
für mich und meine Kinder tobt!“ 

Er bot feine ganze Beredtjamtfeit 
auf, fie von diefem fchredlichen Borjat 
abzubringen, ohne daß e3 ihm gelang. 

Shre Augen hingen an einer foji- 
baren Empire-Ständeruhr, die nod, 
wie die anderen Sachen, Rejte dez frü- 
heren Reichthums waren. Als ber 
Zeiger auf ſieben Uhr rückte, erklang 
draußen die Klingel. 

„Es ſind meine Töchter,“ ſagte ſie 
befriedigt, „ſie ſollten um ſieben Uhr 
von ihrem Spielplatz zurückkehren!“ 
Damit erhob ſie ſich und ließ Eva und 
Erna herein. 

Die Kinder kamen beſcheiden, aber 
doch kindlich heiter. 
Lage ſchien ſie nicht zu ſtören. Sie 
begrüßten Arſentjakow, der ſie voller 
Mitleid an ſich zog. Er ſah einen 
ſeltſamen, beinahe grauſamen Aus— 
druck über das Antlitz ihrer Mutter 
gleiten. 

„Julia Karlowna, ich bitte, ich flehe 
Sie an!“ 

„Es geſchieht!“ entgegnete ſie hart. 
„Und nun gehen Sie für heute, mein 
Freund, ich habe mit den Kindern zu 
ſprechen!“ 

„Warten Sie noch eine Woche, Julia 
Karlowna, noch einen Tag. Nur noch 
ein paar Stunden, bis Lisbeth kommt, 
ich bitte Sie.“ 

„An meiner Abſicht ſoll mich kein 
Gott hindern,“ entgegnete ſie unerbitt— 
lich. „Mit meiner Hände Fleiß werde 


ich allein, ohne jede Hilfe, meine Kin- 
Kein dritter Menſch— 


der ernähren. 
ſoll auch nur einen Pfennig dazu 
geben. Alles, Alles werden Eva und 


Erna nur mir, ihrer Mutter, danken! 


Nur mir! Warum ſollen ſie nicht wiſ⸗ 
ſen, daß ſie heute ihren Vater verloren 
haben? Daß ihr Vater — — für — 
daß ihr Vater todt iſt?“ 

Arſentjakow hörte nur noch den 
jammernden Aufſchrei der kleinen 
Mädchen. Er ſah noch ihre beängſtig— 
ten Geſichtchen, ihr Erbleichen, und 
ſtürzte davon. Er wollte und konnte 
nicht mehr hören, was hier der verſtie— 
gene Haß einer unglücklichen, gereizten, 
tödtlih vermundeten Frauenſeele cer— 


ſann 
(Fortſetzung folgt.) 
— 

— Na alfo. — Dame: „Aber Ma= 
riechen, |9 eine große Anzahl Karten 
fhiden Sie wegen |hrer Verlobung! 
Das ift ja unglaublid!” — Dienit- 
mädchen: „Ja, gnädige Frau, ih muß 
doch an alle nıeine früheren Herrichaf- 
ten welche ‘enden!“” 

— Schnell fertig... .!— In der 
Schule ertlärt der Lehrer „Das Lied 
bom braven Mann”. — Lehrer: „Der 
Sturz von taufend Waflern Ihmoll!— 
E3 maren nicht gerade taufend, "bie 
Dichter jagen das nur für jehr viele. 
Der Zöllner ftieg zum Dach hinan! — 
Meshalb jiieg er zum Dach hinan!" — 
Karlhen: „Ss, das wird gewiß au 
nieht wahr fein.“ 


Viertels Größen. 

15 Cents. Stüd. 2 für 25 Gents. 
CSLUETT, PEABODY & CO, 
Sabdrifant. dv. Eluett u. Monarch Hemden. 
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Bleifmermeifter Neumann aus 


Schanghai. 
Bon Dr, B. Ewald (Heidelberg). 


Ueber Namen, Eigenart de Man- 
ne3 und feines Betriebes, Güte und 
Mannigfaltigkeit feiner Erzeugniffe, 
und über die Rolle, die er in ganz Dit» 
ajien jpielt, war th länajt unterrichtet. 
Schon Wochen vorher machte der Kapi- 
tän, ein rechter alter Genießer, ung den 
Mund mäflerig. „inner, Eisbein 
und .frifche Wurft — — mie bei Mut- 
tern!” Das onnte er mit fol ver- 
fihem Zug um den Mund jagen, daß 
alle, die es hörten, ordentlich andädhiig 
wurden. 

Sn Singapore murden meine Er- 
martungen noch mehr gefpannt, ver= 
Tchiedene Herren des deuifchen Klubs 
mußten mit fchmunzelnden Gefichtern 
ihre Erinnerungen über die beim und 
durch den deutfshen Fleifcher angenehm 
verlebten Stunden auszuframen. rn 
Hongkong diejelbe Erfheinung: „Befu- 
hen Sie die Chinefenitadt, jeden Sie 
fih die Pagode, das Klofter und bie 
Sternwarte der ‘efuiten an, wenn Sie 
Zeit haben, vergeffen Sie aber um des 
Himmels millen nicht den beutfchen 

Schladter!" Wie fann man nur jo 
materiell jein! fing ich nachgerade an 
zu denfen. Mit dem nach englifcher Art 
zubereiteten Effen fönnten die Herr- 
Thaften doch wirklich zufrieden fein, 
und nun To eine fonderbare Vebertra- 
gung de3 Patriotismus auf leibliche 
Genüffe! 
| Kaum in Schanghai angelommen, 
ftieß und der Name wieder auf: nich: 
nur im „DOftaftatifchen Lloyd,“ Tondern 
auch in mehreren englifchen Zeitungen, 
die und an Bord gebracht wurden, 
fund groß und breit: „Jeden Morgen 
frifh: Schabefleifh, Brat-, Wiener: 
und Bodwürftchen. — Oarnirte Auf: 
Thnittfhüffeln in jeder Preislage. — 
Eisbeine, Ohren, Schnauzen unb 
ı Rippen mit Gauerfraut, ufm. — 
ı Deutiche Schladhterei von Richard Neu 
mann.“ 

Und mwa3 la3 man auf der Menü- 
| Karte des deutfchen Klubs ala dritten 
| Gang verzeichnet? „Neumannmwurft mit 
| Kartoffelbrei.” „Sa, wenn mir ben 
ı Neumann nicht hätten!” geriethen auch 
| bier unfere Landsleute in Verzüdung. 
' „Der ijt für ganz DOftafien eine Errun- 
' genichaft. Wenn wir felbjt Gäfte ha= 
| ben, oder wenn wir bon beutfchen, eng= 
! Ttfchen oder amerifanifchen Freunden 

eingeladen find, immer gibt es etwas 

aus der deutichen Schlachterei. Ma— 
| chen Sie nur fchleunigft, daß Sie hin- 

fommen, Sie werden fich wundern!“ 

Alfo fo fehnel wie möglich einen 
| Ritfhafuli herangerufen: „German 

butchery!“ „Allright, Sir,” grinft der 
berjtändnißinnia, und fchon bewegen 
wir urs zmwifchen eleganten Bonyfuhr- 
merfen im Sotteltrab vorwärts. Auf 
dem „Bund“, der fchöonen Straße 
Schanahais, in deren Anlagen auch das 
„Iltis“-Denkmal ſteht, kommt uns ein 
Geſchäftsdreirad entgegen, von einem 
| Chinefen fortbemegt. Firma: „Richard 
ı Neumann, Schlachtermeifter.“ Dann 
fommt ein jtolzes, ftattliche3 Gebäude: 
das deutfche Generalfonfulat; gleich 
| darauf ein einfacher rother Baditein- 
| bau, der aus irgend einer Fleinen Stabt 
| ber Mark Brandenburg hergehelt zu 
| fein fcheint, die deutfche Kirche. Und 
| dann, in eine Seitenftraße einbiegend, 
| fehen wir neben der deutfchen Schule 
eine lange Häuferfront von durchaus 
europäifcher Bauart, nur mit den cha= 
| rafteriftiichen ehinefiichen Giebeln ver- 
| ziert. „Wurftfabrif von Richard Neu 
mann“, fteht über der Hausthür. 

Und dann ftehen wir por zwei. gro= 

Ben Schaufenftern, ausgejtatief mit al= 
| lem, was wir in Deutfchland in Flei- 
ſcherſchaufenſtern gewöhnlich fehen: die 
| befannten Pflanzen, die fich durch Le- 
ben3fraft und Dauerhaftigfeit aus- 
zeichnen, auch wenn man fich nicht um 
fie fümmert, ein paar Zwerge, Schiwei- 
ne und Ammlein aus Terrakotta, die 
fleinen [hmarzenSchilder mit der Sil- 
berfchrift: „eben Morgen Sülze mit 
| Schweinäfotelette”. Oder: „eben 
ı Samitag von 5 Uhr an frifche Blut: 
und Leberwurft mit Wurftfuppe“ ufm. 

Und num betreten mir den Laden. 
Man mühte in Frankfurt oder Berlin 
fchon lange herumlaufen, ehe man ein 
ſo prachtvoll und luxuriös ausgeſtatte— 
tes Verkaufslokal antrifft: der Fußbo— 
den mit Marmorflieſen belegt, die Wän— 
de mit Kacheln bekleidet, die Vecke durch 
Eichenholzleiſten in Kaſſetten getheilt, 
die wiederum mit weißem Glas ausge— 
füllt ſind und in gleichmäßiger Verthei— 
lung elektriſche Glühlampen tragen, die 

den Laden Abends im hellſten Lichte er— 

ftrahlen laffen. Ein fleiner Marmor- 
brunnen ergießt jeinWafler plätfchernd 
über bunte Glastugeln und Glühlams 
pen. Auf ben breiten Tifchen die 
| Hauptjache, die „feinen Wurft- und 
ı Fleifchwaaren”. Daf ihre Güte aner- 
fannt wird, bemeifen die zahlreichen 
„Boy3“ — die Dienftmädchen in Chi- 
na — die au3- und eingehen, ihre Be- 
ftelbücher vorzeigen und dann mit voll- 
beladenen Körben den Laden mieber 
verlaffen. Hinter dem Labentifch 
funftionirt der Herr bes Betriebes 
felbft mit feiner befferen Hälfte. Sie 
| tft ganz fo beichaffen, wie es fich für 
! eine tüchtige und achtbare Fleifcherma= 
dame gehört, eine „refpeftable, imponi= 
rende Erfheinung“, mit weißer Schüc- 
ze und Schlüffelbund und mit den he= 
fannten mwohlgenährten Wurftfingern, 
die allein für fi Jhon Reflame ma- 
chen. 
Und nun hört man des Meifters 
Stimme wie einen Wafferfall raufchen: 

„Hier, mein Junge, drei Pfund 
Kalbfleefh; fage zu Haufe, fe fol’n dir 
bald mwieber herfchiden! — De, lang 
mal ’nen Schinten von det Blumen 
Brett — — na, nu flag eener lang 
bin, jet woll’n die Amerifaner aus 
de Nankingſtraße jleich ’n paar Dußenb 
Filets! Men, wo foll id denn die 
berfriejen und nich ftehlen?— Ole, det 
be mir anfändig wiegſt, ſonſt looft de 
Kundfhaft weg! Und denn jeh ruff 
und bejieß den Kalbsbraten, damit wir 
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Härtem Bliet und mit folch eigenthüms | 
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Abends wat zum Ufffchneiven haben! 
— Juchheiza, hol aus de Räucherkam⸗ 
mer de Salamiz; aber friß nich de Hälf⸗ 
te uff!“ Mit dieſer wohl nicht ganz 
ungerechtfertigten Warnung redet er 
einen pfiffig ausſehenden Chineſenjun— 
gen an, der, bekleidet mit der roth und 
weiß geſtreiften Schlachteruniform und 
mächtiger Schlachterſchürze, den blin— 
kenden Meſſerſchärfer an der Seite, den 
Zopf um den Kopf gewickelt und durch 
eine Mütze verdeckt, ſich nützlich macht, 
Meſſer ſchleift, herumlungernde Kulis 
aus dem Laden wirft, abgewogene 
Waaren einwickelt und dolmetſcht, wie 
es gerade nöthig iſt. 

Jetzt hat der Meiſter, den als waſch— 
echten Berliner zu erkennen keine Mühe 
macht, auch für uns Zeit: 
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Alle Wanren, die am Bienflag gekauft werden, een wir 
Anfdyreive-Runden auf die Zebruar-Rednung 


„Ach, Landzleite? Na, dei freit mir, | 


denn man rin in die jute Stube! Na, 
ertt 'n Paar Wiener jefällia? Ober, 
tie wär denn ’n fcheenet Eißbeen? Aber 
ne! Erjt det Keichäft, dann det Ver- 


inijen! Erft müffen Se fich de Yabri= | 
' fe anfehn, denn find Se ’t 1os, denn | 


| dran jloben muß jeder, der aus det 
Vaterland tommt!” 

| Alfo vorbei an einer Wagenremije, 
to neben einem Landauer und einem 


| Yagdiwagen aud das richtige Schlah: | 
terfuhriwerf Steht, zu einem Stall für | 


die Hunde und Pferde, die neben ven 
ausjehen. 


men laffen, bat ville Jeld jekoftet, find 


hai!“ renommirt Neumann. Endlich 


! 


fleinen Chinefenponnies mie Riejen | 
I 
„Die Biefter hab’ ict mir rüber fom= | 


aber och die Schönsten Säule in Schang:= | 


zu einem Neben- und Hinterhaus, wo | 
| der Betrieb in vollem Gang ift. Unter | 
| Aufficht vom mehreren deutfchen Ober | 


| gefellen mwirft hier ein Dußend merf= | 
| würdig zeinlich gefleiveter Chinefen. | 
| In dem größten Raum wird Wurft ge- | 


macht, daneben wird gepöfelt und ge= 
räuchert. 
Ihmwunghaften Betrieb, und in der 
Mitte fteht der Herr und zeigt mit je- 
ner felbjtbewußten, etwas proßenhaften 


Geberde, inie jie dem Urberliner eigen | 


ift, auf das Werk feines Fleißes: 


„Wat? — kann fich fehen laffen? — | 
Na, nu aber uf de Anftrengung mat zu | 
prepeln und ne anftändige Bulle Bier | 


und en echten Nordhäufer!” 

Damit gehen wir eine Treppe zum 
eriten Stocdwerf hinauf. Aus einem 
| Zimmer — mie fich herausftellt, der 
Küche — dringt Lärm und Gefchrei, fo 
anzuhören, al3 wenn ftch zwei Junaens 
feft ausfchimpfen und prügeln. 





ftändlichem Chinejengewäih, unter: 
mifcht mit vielen Berliner Schmeichel- 
mworten der jaftigen Sorte, flar und 
deutlich den wundervollen Ausruf or= 


Thallen: „Set hau ick dir jleich eene | 


runter, det dir feen Sarj mehr paßt!“ 
Wie ich beim Oeffnen der Thür her- 

| ausftellt, hat Yuchheiza, die fchon er- 
| mähnte „rechte Hand“ des Meifters, den 
Männerruf ertönen laffen und wird 
| nun bon dem erbojten Herrn jammt 
feinem Kampfgenofjen beim Zopfe ge: 


faßt, ein paarmal tüchtig herumgemir= | 


belt und dann unfanft die Treppe her- 
untergemorfen. 

Wir felber werden nach diefem Jn=- 
termezzo in die Gaftzimmer geführt, 
bie über dem Verfaufslofal eingerichtet 
find, wie zu erwarten, in beutjchem 
Philiftergefhmad: patriotifche SDel- 
drude, Bismard, der Kaifer, dann bil- 


lige Steinfrüge, der gejchmadlofe Ber- | 


liner Schumann mit der Unterfchrift 
„Wer lacht da?”, Sprüche, die zum 
Irinfen und Tröhlichfein einladen, be- 
ſonders in die Augen fallend folgender 
beherzigenswerthe Bers: 
„Die Rofe riecht, der Dorn der fticht, 


| Wer gleich bezahlt, veraißt es nicht!“ 
Sn allen Thüren der verjchiedenen | 
Zimmer und Schränfe jteden Schlüffel, | 


woran ein mächtiges Kalb3- ober 
Ochfenfchulterblatt hängt. Nach der 
Ertlärung des Meijters können fie jo 
nicht verloren gehen und find fchmer 
mitzunehmen, ein Umftand, der bei der 
befannten chinefifchen LTiebhaberei für 
fremdes Eigenthum und namentlich für 
Mejfing, jehr wohl zu berüdfichtigen 
iſt. 


In größeren Zimmern, die ſich dane— 
ben befinden, können zahlreiche Mari— 


nemannſchaften Platz finden und kalte 


und warme Speiſen bekommen. Dieſe 
Möglichkeit wird von der Mannſchaft 
der im Hafen liegenden Kriegsſchiffe 


Sine geſchwollene Ader auf 
einen Nerv drückend iſt ver⸗ 
antwortlich für den hämmer⸗ 
den Schmerz von 


Neuralgie 


Die alte Mönch Kur 


St. 
Jakobs Oel 


Befbrdert Die Girceulation, mils 
dert den Drud und Befänftigt 
den Schmerz. 


Preis 25c und 50c. 


Alles ift voll, alles ift in , 


Und 
plöglich hört man nad) allerlei unver: | 


| eifrig ausgenußt, und mir fehen 
| deutfche, englifhe und amerikaniſche 
Matrofen in beträchtlicher Anzahl und 
herzerfreuender Eintracht zufammen= 
figen und fich an den vorgefegten lang= 
entbehrten refp. unbefannten Genüffen 
gütlich thun. 

Wir felbjt laffen uns in einem der 
Gaftzimmer häuslich nieder und eifen 


ı uns an den Herrlichkeiten, die fortmäbh-: | 


| rend von den „Boys“ aufgetragen wer- 

den, herzlich fatt. 
ferem Tifch auch Herren von deutjchen 
| und englifchen Agenturen, Offiziere der 
; beutfchen Kriegsflotte, uf. und —iwie 
gewöhnlich im Auslande — wird man 
; Tchnel befannt. Der „Meefter mit fet- 
ı ner Den“ jorgt für die Unterhaltung, 
| lauft weg, fommi wieder, zeigt grop- 
| fpurig einen eben eingelaufenen Auf: 
trag der amerifanifchen Kriegsmarine 
über 20,000Rilogramm Rind-, 10,000 
| Kilogramm Schweine: und 5000 Kilo= 
| gramm Hammelfleifh und erzählt im=- 
| mer zwifchendurch Bruchtheile aus fei- 
ı ner Zebensgejchichte: 

Al ausgelernter Schlachter fam er 
| vor etwa fünf Jahren nah Schanghat, 
trat — gänzlich mittellos — in den 
Dienſt der kaiſerlich-chineſiſchen Poſt 


und hatte ſo Gelegenheit, die chineſiſche 
und engliſche Sprache etwas kennen zu 


lernen. Da die Chineſen jedoch mit der 
Bezahlung im Rüchkſtand blieben, erin— 
nerte er ſich ſeines Gewerbes wieder, 
kaufte von dem Reſt ſeines Geldes 
Fleiſch und die nöthigen Zuthaten und 
machte eines Abends ſpät in ſeiner 
Waſchſchüſſel — ſehr appetitlich — ein 

halbes Dutzend friſche Würſte, die er 


am nächſten Tag an Bekannte verkauf- 


te. Er fand Anklang, aus dem halben 
Dutzend wurdeé ein ganzes, bald hatte 


| er mehr Abnehmer, jo daß er borüber- 


| tion zu vernacdhläffigen. So bildete fih 


| nad) und nad) au3 den ———— 
| ften Verhältniffen viejer Großbetrieb | - . 
heraus, der jeßt die deutfche, öfterreichi= | Sup gegen bie 


che und amerifanifche Kriegd- und 


ı Handelamarine fowie alle befferen Ho= | 


| tels Dftafiens bis nad) Singapore hin- 
Wurft- und Fleifchiwaaren verfieht. 


feine Lobrede auf fich felbft, „jo meit 
habe ich e3 durch Fleiß und Ausdauer 
jebracht; na und nich zu berjeffen, een 
Bißchen war lücf ooch dabei, aber nıd) 
zu ville. Mein Hauptrenommee friegte 


indem det id’3 jebem jrabaus int ‘e= 
fit fagte. Da dachten fe alle, fon jro= 
ben Menfhen jibts ja gar ni, und 
menn’t eenen jibt, dann muß er ehrlich 
find. Und da famen fe denn und foof- 
ten. De Engländer machten mer zuerft 
det Leben verbeibelt jehwer, aber id ha- 


un de Ole nicht zufrieden laffen woll- 
ten. Und wenn id fonft mit de Behör- 
de zufammenjerathe, dann fneppe td 
ooch nich den YBufen uf, damit je mir 
botftehen; dann zeije id ihnen erjt 
recht, wat 'n oller Mann von de Jarbe 
fann. Und Se foll’n mal fehen, am 
27. Yanuar, zu Kaifers Yeburtätag, 
wat da bei mir for'n Klimbim is, Il⸗ 
lumnation und Dekoration und Feuer— 
werk, det de Chineſen Mund und Naſe 
ufſperren. Na, und ſo bin ick ſo nach 
und nach 'n reicher Mann jeworden und 
kann bald dran denken, wieder nach 
Hauſe zu jehen. Denn zum Geldver⸗ 
dienen iſt ja China janz jut, aber hier 
ſein janzet Leben verplempern — — 
nee, da doch lieber ne kleine Villa in 
Deutſchland!“ 

Hoffen wir, daß unſer Landsmann 
ſeine Arbeiten trotz der jetzigen Wirren 
von Erfolg gekrönt ſieht; denn er iſt 
einer der erſten, der bewieſen hat, daß 
nicht nur im Großhandel deutſche Ar⸗ 
beitſamkeit und deutſcher Unterneh⸗ 


nn SEE En ————— er 


Bald fien an uns | 


s : : wi 
gehend eine kleine Kneipe aufmachen vie gerabe 


| konnte, ohne jedoch die Wurftfabrita= | 


Dienstag, 
Doppelte Siegel 
Stamps den 


ganzen 
Tag 


Die YehruarBerfäufe von 


Möbeln u. Dausausftattungs: 
Waaren 


dauern fort mit unerhörten Bargains 


mungsgeiſt im Auslande Hervorragen⸗ 
des leiſten können. 


4 
Etwas vom Queller. 


Die Bedeutung mancher Pflanzen 
für die Landgewinnung an der Mee— 
resküſte läßt ſich ſo recht ermeſſen, 
wenn man das Leben einer an und 
für ſich recht unſcheinbaren Pflanze 
verfoigt, des Quellers (Salicornia 
Herbacea L.) Dieſe Pflanze ähnelt 
ſowohl in der Farbe wie auch in dem 
ganzen Aufbau beſtimmten Kaktusge— 
wächſen, doch hat ſie mit ſolchen 
durchaus nichts gemein, ſie zählt zur 
Familie der Meldengewächſe, auch 
Gänſefußgewächſe genannt. Die 
Pflanze wird etwa 25 Zentimeter 
hoch, ſie iſt recht häufig an der Weſt— 
tüfte von Schleswig-Holftein, wo ſie 
von allen Zandpflanzen am meitejten 
in die Gee hineingeht. Man findet 
bier den Queller an Stellen, die zur 
Flußzeit einen halben Meter unter 
den Wajferfpiegel jtehen. Ne mehr 
ji) das Watt aus dem Meere erhebt, 
um fo mehr geht der Queller gegen 
die offene See vor, während er an den 
am böchiten gelegenen Stellen ver- 
| fehwindet; er will eben tagtäglich fein 
Seebad haben. Dort, wo da8 Land 
| nicht mehr von der falzigen luth be- 
; left wird, vermag ber Dueller nicht 
; mehr zu gedeihen. 

Der gedrungene, ftart veräftelte 

Bau diefer Pflanze bietet den anftür- 
; menden Waffertwogen genügenden Wis 
' derftand und forgt gleichzeitig dafür, 

daß die zurüdrollenden Fluthen bie 

eben mitgebrachten erdigen und fonfti- 
| gen feiten Beitandtheile nicht mieber 
in’s Meer mit zurüdnehmen. Seine 
andere GSeeftrandpflanze ift fo fehr 
zum Teithalten des Schlid geeignet, 
der Queller mit feinem 
bufchigen Wuchs. Daß die Aefte und 
Zmeige recht didfleifchig find, ftommt 
der Pflanze infofern jehr zuftatten, 
als fie daburd einen mirkfamen 
fengenden Sonnen= 
ftrahlen zur Ebbezeit befitt. In der— 
jelben Weife, wie die Kakteen den Ge- 
fahren einer übermäßigen Wafferver- 


e ., ; bunftung, Son: 
| unter und nach Nofohama Binauf mit | ftung, hervorgerufen burd Son 


nenbrand, begegnen, jo jhüßt fi) auch 


| der Queller gegen das gleiche Webel, 


„Sehen Sie,“ fo fchließt Neumann | 


indem er die  taflerverbunftenden 


| Organe, die Blätter, nah Möglichkeit 
redugirt. Zwar fteht dem Queller weit 


| 


| 


I 


mehr Bodenfeuchtigkeit zur Verfü— 
gung al3 den meiften müjtenbeimohnen- 
den Kakteen, allein er würde bas 


ick doch durch mein BerlinerMundmerf, | Waſſer nicht ſo ſchnell hochleiten kön— 


nen, als es die Sonne in den Blättern 
zur Verdunſtung bringen würde, und 
darum find die Blätter einfach zu uns 
Theinbaren Gebilden verlümmert. 
Der Werth diefer Pflanze für bie 
Landgewinnung ift zwiefadher Natur. 
Erſtmals forgt der QDueller, daß bie 


be je oo nich mit Rofenöl bedrippt; | anjtürmenden Wogen gebrochen mer- 
een par indifche Poliziften hab ich erft | den, und fomit dasErbreich nicht auf- 
neulich verfloppt, meil fe meine Hunde | wühlen fünnen, 


und zmeitend? hält 
die Pflanze den vom Waffer mitge- 
braten Schlick feſt. Dieſer Schlick 


haftet in den ſpitzen Blattwinkeln, 


— — nn nn nn nenn 


welche die #leinen Blätter mit ben 
Aeften bilden. it die Flut zurüd- 
getreten, fo trodnet die Sonne ben an- 
baftenden Schlid fchnel ab, fo daß 
biefer zu Boden fällt. Yebe eine 
Pflanze vermag jeder Fluth zwar nur 
wenige winzige Körnden Schlid zu 
entreißen, aber „Biel hilft viel“, und 
die großen Beitände biejer Pflanzen 
häufen alljährlich ein nicht unbeträdht- 
lihe3 Quantum Erbe an, und nad 
Jahren wird aus millimeterftarten 
Deden eine folde von Zentimeter- 
und Dezimeter-Stürke, 


CASTORIA 
_ für Säuglinge und Kinder, 
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Tefegrapfifihe Depefoien. 


@elietert von der “Amsociated Press”, 
Anland, 


Großer Streif droht. 
150,000 Bauarbeiter mögen in Xew Norf 
ausftehen. 


Nem York, 29. Jan. Auf einen 
Yusitand von 150,000 Mann, melcher 
die ganze Bauinduftrie von Groß-Nem 
York treffen würde, arbeiten jet bie 
Baueifenarbeiter hin! Gie behaupten, 
ein joldher defperater Schritt ei noth- 
wendig, um ihre Organifation, melche 
durch einen fiebenwöchigen Gtreif fehr 
beruntergefommen ilt, por vollftändi= 
ger: Ruin zu retten. 

Die Delegaten der „Houfefmith3 & 
Bridgemens Union“ (zu welcher auc 
die Baueifenarbeiter gehören, veran= 
laßten bereits geftern die „Gentral Fe— 
berated Union“ zu einer Weifung an 
alle Arbeiterorganifatignen in derBau= 
inbuftrie, welche noch in friedlichen Be- 
ziehungen zu den Arbeitgebern jtehen, 
diefe Beziehungen abzubrechen, — und 
Tal3 fie diefer Weifung nicht folgen, 
jollen fie aus dem zentralen WVerband 
ausgefchloflen werden, 

Am Freitaa joll das Schidfal des 
aeplanten NRiefewitreifs entſchieden 
werden, — denn an diefem Taae jollen 
alle nicht ausftändigen Arbeiterorgani= 
Tationen vor dem Zentralverband er= 
Tcheinen und ifre Stellung erklären. 

(Früherer Führer der Baueifenar- 
beiter mar befanntlich der, im Zucht: 
haus aeftorbene Sam Parf3 geivefen.) 

— — — 


Aus land. 


Neuer Senſationsprozeß. 
CLandgerichtsrath des Betrugs ſchuldig. — 

Soldatenichinder beftraft. — Vachklänge 

zu Kaifers Geburtstag. 
(Spezialfabeldepeihe der „N. 9. Staatszeitung”.) 

Berlin, 29. Kan. Die Prozeffirung 
des Landgerichtsraths Blumenberg ır 
Beuthen, Schlefien, der ich vor der dor— 
tigen Straffammer wegen Betrugs zu 
verantworten hat, entrollte das denf- 
bar häplichite Bild von Leichtfinn und 
Haltlojigteit und zeigt, wie eın, ven 
MWucherern preisgegebener hoher Rid;= 
ter jinfen fann. Die Verfündigung des 
Urteils wird noch heute erwartet. 

Das Gnadengefud) des Zujtmörder3 
Blüther, ehemaligen Poftihaffners ti 
Hannover, welcher am 30. September 
wegen Ermordung der beider. fleinen 
Mädchen Schare und Kaffel zumTode 
berurtheilt worden mar, ift abgelehn: 
worden. Blüther wird morgen hinge- 
richtet werben. 

Das Oberfriegsgericht in Nürnberg 
hat den Oberleutnant Jofeph Oppelt 
vom 10. bateriichen Infanterie = Heat- 
ment Prinz Ludwig (Ingolſtadt) we— 
gen vorſchriftswidriger Behandlung 
Untergebener zur Entlaſſung aus dem 
Dienſt und zu zwei Monaten Geſäng— 
niß verurtheilt. 

Zur unbändigen Freude der Gegner 
der Reichsſteuervorlage wird dieſe in 
der zuſtändigen Kommiſſion desReichs— 


tages dermaßen zerpflückt, daß von 


dem urſprünglichen Entwurf verzwei— 
felt wenig übrig bleiben wird. Ducch 
die, in der Kommiſſion bereits be— 
ſchloſſene Herabſetzung der Brauſteuer 
und die Einführung der, vom Zentrum 
vorgeſchlagenen ſtaffelweiſen Brau— 
ſteuer, ferner durch die Verminderung 
der Tabakſteuer, die wahrſcheinlich 
gutgeheißen wird, und durch den Fort— 
fall der Frachtſchein- und Quittungs— 
ſteuer werden die Erträge des Reichs— 
finanzreformplanes um faſt 100 Mil— 
lionen Mark verringert. Und nun 
heißt es: Erſatz ſchaffen. 

Es iſt wahrſcheinlich, daß trotz hefti— 
gen Widerſtandes von verſchiedenen 
Seiten die Wehrſteuer wieder aufs Ta— 
pet gebracht und von der Kommiſſion 
gutgeheißen wird. Auch eine Steuer 
auf Inſerate ſcheint Gnade vor den 
Augen der Kommiſſion finden zu ſol— 
len, doch macht gegen dieſe bereits die 
Preſſe mobil. 

Wie üblich, hat Kaiſers Geburtstag 
eine gewaltige Zahl Ordensverleihun— 
gen und Befoörderungen gebracht. 
Kronprinz Wilhelm, bisher Haupt— 
mann und Kompagniechef im 1. Gar= 
deregiment z. F. iſt Rittmeiſter und 
Eskadronchef im Regiment der Gardes 
du Corps geworden, bei welchem er be— 
reits zur Dienſtleiſtung kommandirt 
war. Dr. v. Holleben (früher Botjchaf- 
ter in Waſhington) und mehrere An— 
dere wurden in das Herrenhaus auf 
Lebenszeit berufen. 

In Verbindung mit den Feſtlichkei— 
ten iſt auch die Nachricht von Intereſſe, 
daß die Stadt Krefeld anläßlich der 
ſilbernen Hochzeit des Kaiſerpaars, 
welche am 27. Februar begangen wird, 
ſoeben die Summe von 100,000 Mart 
für Kunſtzwecke bewilligt hat. 

Gewichtiges Zarenwort: 
Nennt ſich „Bruder und Freund“ des 
deutſchen Kaiſers. 


St. Petersburg, 29. Jan. Bedeu— 
tendes Aufſehen macht der Trink— 
ſpruch, welchen der Zar Nikolaus bei 
dem Galamahl ausbrachte, das in 
Zarskoje-Selo zum 47. Geburtstag 
des deutſchen Kaiſers gegeben wurde, 
in Gegenwart einer glänzenden Ver— 
ſammlung ruſſiſcher und deutſcher 
Vertreter. Der Zar ſagte mit deut— 
licher Betonung — und es war das 
erſte Mal, daß er jemals öffentlich 
ſich eines ſolchen Ausdruckes bediente: 
„Ich trinke auf das Wohl des deut— 
ſchen Kaiſers und Königs von Preu— 


Nur eine Helegenheil 


fuden wir, um die wunderbaren Vorzüge bon 
Hojtetters Magen-Bitters in Fällen bon Magen, 
Keber- oder Eingeweide-Beichiverden zu beweifen. 
Ihr werdet angenehm überrafcdt fein und Luc) 
wundern, weshalb Ihr jo lange gelitten habt, 
da do die Medizin zur Heilung in Eurem Be: 
zei war. \ 


HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


ift „die einzige Medizin die Ihr braudit zur 
Heilung bon  ihleditem Appetit, Mlähungen, 
Sodbrennen, Unverbaulichteit, Rucpenle, Shiit- 

Beritop oder 


; selftoft, Erlältun t 
Biliitiar. —— ION mus 


Gen, meines Bruders und fehr teuren 
rennen". Er fol außerdem noch, 
fih zum veutjchen Botfchafter v. 
Schoen wendend und feine Hand er- 
greifend, gejagt haben : „Bruber ift 
mehr, als Verbündeter!” 

Man ift gefpannt, wie diefe Worte 
in Paris aufgenommen werben! 


Gelegraphifche Nolizen. 


Anland, 


— Dur) das Umfippen einer bren- 
nenden Qampe fand die Paftorsgatt'n 
3. W. Khatturf in Whitman, Maif., 
ben Tod. 

— Bei Horfe Ereei, Ala., entgleifte 
ein Schnellzug der Frisfo-Bahn furz 
nach Mitternacht. Eine Anzahl Baffı: 
giere fol! getödtet oder verlegt fein. 

— Adthundert Patienten des Belle- 
bue-Hojpital3 in Nem Morf wurden 
durch ein Feuer beproht, das in der 
Waſchanſtalt ausgebrochen mar. 


— Auf Coafters Harbor Ysland bei 
Newport, R. %., brannten fieben Ge= 
| bäube der Marinefchulftation nieder. 
| Schaben $100,000. 
| — Die Ausfuhr der Ver. Staaten 
nad Rußland hatte im Rechnungsjahr 


1905 einen Werth von 17 Millionen | 


Doll., die Einfuhr von Rußland einen 
folchen von $11,900,000. 

— m Countygefängnig zu Epans- 
pille, Ind., entleibte fich der irrfinnig 
geiwordene, reiche Farmer Wm. Brint- 
meher, indem er fich mit einem Stüd 
des Dedalafes feiner ITafchenuhr vie 
Adern öffnete. 

— ‘in das Haus von Paul Mo3- 
caynafi zu Morceiter, Maff., wurde ei- 
ne Dynamitbombe gejchleudert, mäh- 
rend 22 Verfonen darin fchliefen. Die 
franfe Gattin von Daniel E&. Booth 
murde durch die Erplofion mwahnfinntg, 
melche den hinteren Theil des Haufes 
megriß. 

rien 


Ausland. 


— Der Gefundheitszuftand der 
deutfchen Kronprinzejfin jol Vieles 
zu wünjchen übrig laffen. 

— Bei Bamfield, Britifh-Kolum- 
bia, ging der Filherfchuner „Ella ©“. 
unter, und 6 Mann ertranfen. 


— Das deutſche Reichsgericht ver— 
warf den Reviſionsantrag der verur— 
theilten Pommernbank-Direktoren Ro— 
meit und Schulk. 

— Die Entiheidung über die neue 
| Hamburgifhe Wahlvorlage murbde 
I nad) einer ftürmifchen Gigung des 

Bürgerhaufes abermals vertagt. 

— Sin der Nähe von Tanger, Ma= 

| roffo, begannen Kämpfe zwifchen dem 
Anjeraftamm und der Bande Raijus 
lis. 

| — Die hinefifhe Kaiferinmwittwe 
fandte der amerifanifchen Gejandt- 

| Schaft in Peking eine Anzahl Hoch- 

| zeitögefchenfe für Frl. Alice Rooſevelt. 

— Der fchon beichloffene Eintritt v. 
; Derfchattas und Pacaf3 in das fter- 

reichifche Kabinet wurde rüdgängig 
gemacht. 

— General Linemwitjch meldet amt- 
Ih, daß bei der mandfchurifchen 
Armee Alles ruhig Sei, ebenfo in Wla- 
dimoftof, mo die meuternden Seeleute 
entwaffnet wurden. 

— König Alfons 
führte feine Braut, Ena von Batten- 
berg, feiner Mutter zu; von Biarrit 


— — — — — — — 


von Spanien 


aus nach San Sebaſtian erfolgte die 


Fahrt in Automobilen. 


— Der franzöſiſche Kriegsminiſter 
enthüllte in Neuilly-ſur-Seine ein 
Denkmal zu Ehren der Luftſchiffer, 
die während der Belagerung von Pa— 
ris dienten. 

— 6000 franzöſiſche Regierungs— 
angeſtellte verlangten in einer Ver— 
ſammlung in Paris, daß ihnen durch 
Geſetz geſtattet werde, Gewerkſchaften 
zu bilden. 


| 

| 

| 

— Umtlihem Bericht zufolge, mel- 
cher dem Landtag unterbreitet wurde, 
betrugen Japans thatfächliche Ausla= 
gen für den Krieg 495 Millonen Dol- 

| lar3 für die Armee und 90 Millionen 
für die Flotte, zufammen 585 Millio- 
nen. 

— ‘%n einem auffehenerregenden 

Merk, betitelt: „Beomwulf, Vifton eines 

— — der deutſch-engliſche 
Krieg“, weiſt der Verfaſſer, der ein 
hochgeſtellter Fachmann der deutſchen 
Marine ſein ſoll, die Unſinnigkeit 
eines Krieges zwiſchen Deutſchland 
und England nach. 

| 

| 


— Aus Kutais, Ruflichkaufafien, 


werden wieder ernte Gefechte zmijchen | 
Revolutionären und Regierungstrup= | 


pen gemeldet. Lebtere waren erjt im 
Nachtheil; nach der Ankunft des Ge- 
nerals Alikhanow jedoch wurden bie 
Revolutionäre in die Flucht 
ſchlagen. 

— In Peoria, Ill. terroriſirte der 
irrſinnig gewordene Ex-Poliziſt Chas. 
Harwood mit einem Revolver das Po— 
lizei-Hauptquartier und dann das 
Haus einer Frau Montgomery, melche 
er niederſchlug. Schliehlich trieb cr 
feine Gattin auf die Straße, drohte, 
feine ninder zu tödten und verbarri- 

| fabirte fich in feiner Wohnung. Heute 

/ früh furz vor jech8 Uhr wurde er end- 
lich dingfeſt gemacht. 

St. Petersburger 


ger 


—— Zeitungen 
bringen noch viele nachträgliche Poſt— 
berichte über die Unruhen undKämpfe, 
die ſich in kleineren Städten im In— 
nern Rußlands vor einigen Wochen 
abſpielten. Die „Nordkaukaſiſche Re— 
publik“ behauptete ſich einen Monat, 
und die, von ihr geſchaffene Armee, 
meiſtens meuternde Soldaten, führte 
einen erfolgreichen Feldzug gegen die 
Regierungstruppen, mußte aber auf 
dem Marſch nach Roſtow ſchließlich 
vor einer Uebermacht fliehen. Zu 
Wiatka beſetzte eine Schaar, meiſt 
Schuljungen und Schulmädchen, die 
Waſſerwerke und hielt ſie 13 Stun— 
den gegen ein Bataillon Infanterie. 


Finanzienes. 
h — —— —ñ— 


Ihr wißt wie weit Euer 
Sparkonto Euch in Verlegen— 
heiten hilft; das iſt mehr als 
Ihr von Eurem beſten Freund 
wißt. 

Wir heißen kleine Kontos 
willkommen; beginnt mit einem 
Dollar oder mehr. 3 Prozent 


Zinſen. 


Roval Tausſst 60. 
DANK 


Royal Insurance Bidg. :69 Jackson Borivd 
Unter Staat3-Aufjiht und Kontrolle. 
| Montags von 10 bi8 8 Ahr Abd8. offen. 


3. dB. Wilbur, Präfident. 
. %. Mark, Vizepräfident u. Kaffirer. 
53. ®. Thomas, Hilfskaffirer. 
| Ebenfalls Ched:Koutos, 
Bonds, Grundeigenthums: 


Dar eihen, Truſtee-Geſchäfte. 


Es wird deutſchgeſprochen. 


— — 


Sortalbericht. 
Um Nichls. 


John MeBrierty von James Ar— 
wanitis erſtochen. 


Schoß den Vater nieder. 


Der Chäter, ein 20jähriger Farbiger, ſtellte 
ſich der Polizei. —Schlimm vermeſſert. — 
Des Raubmordverſuchs verdächtig.Durch 
eigene Hand. —Räuber in Waukegan. 


Während geſtern in der Wesley-Me— 
thodiitentirche eine Gedächtnißfeier zu 
| Ehren der vor zwei Wochen ermordeten 
| Hau Belle M. Hollifter abgehalten 
| wurde, an der ji) außer dem Wittmer 
und der Mutter des Opfers defjen Ver- 
mandte betheiligten, wurde ein Manıt 
getödtet und ein anderer lebensgefähr- 
lich verlegt. Kohn MeBrierty, Nr. 172 
Sebor Strake, wurde während einer 
Prügelei in Horans Wirthichaft, Nr. 
255 Halited Str., von einem gewiffen 
Yames Armwanitig eritochen; der 50- 
jährige James Moore, Nr. 363 Clari 
Str., wurde von feinem 20jährigen 
Sohn Benjamin niedergefnallt. 
ö E ner Sappalie wen. 

MeBrterty war am Samſtag Abend 
mit Armwanitis in Streit gerathen. Sr 
und mehrere Freunde fchoben Kecel auf 

; der hinter der Wirthichaft gelegenen 
ı Kegelbahn. Armwanitis, der die Kegel 
| aufzufegen hatte, that das nicht zu 
| MeBriertys Zufriedenheit und murde 
| von letzterem ſcharf gerügt. Es ent— 
ſpann ſich ein Streit, der aber beigelegt 
wurde, ehe es zu Thätlichkeiten kam. 

Geſtern Morgen betraten McBVrierty 
und Wm. Meade, Nr. 295 Sacramen= 
to Ave., die Wirthichaft und beitellten 
zwei Schnäpfe. Armwanitis jtand hin- 
ter dem „Qunchtifch”. Der alte Streit 
murde wieder aufgemärmt. Den An: 
gaben der Polizei aemäß begab ich 

| Meade nad) der Kegelbahn und bom- 
bardirte von dort aus Armwanitis mit 
| Kegeln. Armwanitis vertheidigte jih; 
| Meade zog den Kürzeren. Da z0g Miz 
| Brierty feinen Revolver und eilte dein 
Freunde zu Hilfe. Arwanitis, der fein 
Leben gefährdet glaubte, jtürzte fich auf 
| ihn und jagte ihm ein Vorfchneidemef- 
| fer in die linfe Seite. Falt „ur felben 
| Zeit frachte ein Schuß. Die Kugel 
| Thlug in die Wand ein. MiıBrieriy 
| brach zufammen. Ehe noch ein Arzt g= 
| holt werden fonnte, hatte er feinen leg— 
ten Seufzer ausgehaudht. 

Der Veritorbene war 22 Nahre alt 
und ledig. Seine Leiche wurde nayı 
DO’Briens Beitattungsgefchäft, Nr. 172 
Blue Jsland Ape., gefchafft. 

UrmanitiS und Meade wurden ver- 

ı haftet; auch wurde James Karfonis, 
der als Haußsdiener in der Wirty)- 
Tchaft beichäftigt ift, in Zeugenhaft ge- 
nommen. 

Sohn geaen Dater. 

Nachdem der Farbige Benjamin 
Moore im Verlauf eines Streites fei- 
rem Vater eine Kuael in den Kopf ae: 
jagt hatte, irrte er jtundenlany auf den 

ı Straßen umher. Dann ftellte er Tic 
| der Polizei. Er wurde in der Bezirk3- 
| wacdhe an Harrifon Str. eingesperrt. 

| Ich Schoß meinen Vater nieder, weil 

| er meine Mutter fchmachpoll behandelt 
| bat,” fagte der Häftling. „Wir mohn- 
| ten früher im Dften. Mein Vater ver 

ı ließ bösiwillig meine Mutter und über- 

| fie ihr die Sorge für die fünf Kin- 

| der. Wir erfuhren, daß er in Chic..go 

ſei, und zogen ihm nad. Mein Bater 
aber meigerte fich, zum Unterhalt der 
Familie beizutragen. Dagegen hat er 
meine Mutter häufig ausgefcholten. 
Als ich für fie Partei nahm, prügelte 
er mich. Heute hatten wir wieder einen 
derartigen Streit. Er griff mich thät- 
lih an. In Nothmwehr feuerte ich einen 
Schuß aufihn ab. E3 war nicht meine 
Abficht, ihn zu tödten. Als ich erfugr, 
daß man feinen Zuftand für beforgnip- 
ertegend halte, ftellte ich mich der Poli- 
zei.“ 

Der Vater des Häftlings ringt im 

Nothfall-Hofpitale mit dem Tode. 

Beim Kartenjpiel. 
Beim Kartenfpiel aeriet$ aejtern 
früh der SYjährige Farbige George 

Clart mit feinem Raffegenoffen Harry 


CAST ORIA Fürsäugingeund Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


ee ER — 


Zivendpoft, Chicago, Montag, den 29. Zanuar 
—M = [ Ueberzieher und Schmudfagen im Ge- 


Meekley in einen Streit, in deffen Ver- 
lauf ihm fein Gegner Mefferftiche ın 
bie linfe Weiche und die rechte Seite 
bes Halfes beibrachte. 

Meefley murbe, ehe er feine Flucht 
bemerfitelligen fonnte, von Treunden 
feines DOpfer3 vermeffert. Später wur- 
be er von ben Deteftives Abbey und 
Maher verhaftet und, nachdem feine 
Kopf- und Schulterwunden verbunden 


| worden waren, in der Bezirfäwache an 


Oft Chicago Ave. eingefperrt. 
Glarf liegt in bevenflichem Zuftande 
im Baffavant-Hofpital darnieber. 


Erfolgreicher Heberfall 


Zmei Kerle, die durch porgebundene 
Thmwarze Tücher ihre Gefichtszüge un= 
fenntlich gemacht hatten, betraten ge= 
ftern Wbend gegen elf Uhr Charles 
Members Wirthihaft in Waufegan, 
zogen ihre Schießeifen und zwangen 
den Herbergspater, den Schanfkellner 
und drei Gäfte, die Hände hoch zu jtre- 
den. Dann plünderten fie die Opfer 
und den Kaflenapparat. Sie erbeute- 
ten insgefammt $313.40. €3 gelang 
ihnen, unbehelligt zu entlommen. 
Member ift froh, daß fie in ihrer 


Haft es unterliegen, ven Geldſchrank' 


auszuräumen. in letterem befanden 
ih $700. Die Gäfte haben auch in3- 
gefammt $H100 gerettet, die von den 
Räubern überfehen worden waren. 
Verdächtiger Burſche. 

Nach längerer Hatz wurde geſtern 
Nachmittag im 7. Stock des Monad— 
nock-Gebäudes der 26jährige Walter 
Thomas unter dem Verdacht verhaftet, 
kurz zuvor einen Einbruch in die Ge— 
ſchäftsräume der Michigan-Zentral— 
bahn verübt zu haben. In den Taſchen 
des Häftlings fand man Briefmarken 
im Betrage von $40 und einen Diet- 
rich. 

Ungerathener Sobn. 

Unter der Antlage, den 
Wintermantel feiner Mutter," Frau 
Sarah Gleafon, Nr. 3845 Parnell 
Une., geitohlen und verfauft zu haben, 
befindet fich der 21jährige Samuel 
Gleaſon in der Bezirkswache an Stan— 
ton Ave. in Haft. 

Sein Zellen-Nachbar iſt ein ge— 
wiſſer Paul Miller, der bezichtigt wird, 
Einbrüche in die Wohnungen von 
Henry Cameron und R. E. Oliver, Nr. 
152 36. Str., verübt und Werthſachen 
im Betrage von $150 ftibit zu haben. 

Mark Eroft, Nr. 3542 Armour 
Une; U. Little, Nr. 3803 Dearborn 
Str., und Wm. Morrifon, Nr. 3732 
Armour Woe., wurden aleichfall3 von 
Deteftives der Bezirtsmache feitgenom- 
men. Ihnen wird zur Laft gelegt, 
aus der Wohnung der Frau F. M. 
Bennett, Nr. 3809 Michigan Ave., mo 
fie al& Gipfer befchäftigt waren, Tep- 
—* im Werthe von $200 geftohlen zu 
aben. 


einzigen 


Braucten Gemalt. 

Sm Kampf mit zwei Sterlen, die ge- 
ftern WAbend gegen 11llhr gemaltfam in 
feine Wohnung, Nr. 87 Frey Ylne., 
dringen wollten und feine Frau be— 
droht hatten, wurde Michael Copole= 
bitch niedergeichlagen und fchwer ver- 
mwundet. Seine Angreifer, die e8 an- 
gebli) auf Raub abgejehen Hatten, 
aber anfcheinend auf fo energifchen 
MWiderftand nicht gefaßt gemefen ma- 
ten, bemwerkftelligten ihre Flucht. Sie 
mußten fich bisher ihrer Verhaftung 
zu entziehen. 

Bat mehr anf dem Kerbbolz. 

Leutnant Collins erkannte geftern 
Nachmittag in einem Gefangenen der 
Bridemell den 2Ojährigen Wm. Eole- 
man, einen Burjchen, der jchon feit 
dem 14. November unter der Anklage 
polizeilich gefucht wird, im Verein mit 
zwei Spießaefellen verfucht zu haben, 
den Yruchthändler George Drufas, 
Dhio und Wells Straße, um einen 
Korb Obft zu beitehlen. Als Drufas 
fich miderfegte, foll Coleman ihm eine 
Kugel in das rechte Bein gejagt haben. 
Er ift ferner verdächtig, am Felben 
Abend mehrereStraßengänger beraubt 
zu haben. Auch wird die Polizei von 
ihm Auskunft darüber verlangen, wo 
er Jih an jenem Nachmittag, an dem 
Frl. Maud Reefe in ihrer Wohnung, 
Nr. 200 Evanfton Ape., von einem 
Einbrecher erfchojfen wurde, aufgehal- 
ten bat. 

Coleman wurde vor acht Tagen von 
Richter Severfon wegen unordentlichen 
Betragens dem jtäbtifchen Arbeits- 
haufe übertiefen. 

Grauenbafter fund. 

Vor etwa zwei Monaten verfehwand 
aus ber von ihm bewohnten Hütte in 
Late Station, Ind., ein alter Einfied- 
ler Namens Ihompfon, nachdem bie 
Vejigerin bes von ihm bewohnten 
Häuschens ihren Agenten angemiefen 
hatte, ihn megen Nichtbezahlung von 
Miethe an die Luft jegen zu laſſen. 
Der Agent hatte den alten Sonderling 
in dieſem Sinn benachrichtigt. Thomp⸗ 
ſon erklärte, daß er Jeden tödten wer— 
de, der den Fuß über ſeine Schwelle 
ſetze. Als vor zwei Monaten der Mar— 
ſchall J. Buſſe von Hobart und ſein 
Gehilfe A. Wild Thompſon auf die 
Bude rückten, um ihn zu zwingen, nun 
letztere zu räumen. fanden fie das 


Haus mit Selbſtſchüſſen, Fußangeln 


und ähnlichen Vorrichtungen wohl der— 
ſehen. Thompſon war aber nirgends 
zu finden. Am Samſtag ging die 
Scheune hinter der von Thompſon be— 
wohnt geweſenen Hütte in Flammen 
auf. Geſtern Abend fand man unter 
den Trümmern die theilweiſe verkohlte 
Leiche des Vermißten. Der Schädel 
war von einer Kugel durchbohrt. Ne— 
ben der Leiche lag eine Büchſe, an deren 
Drücker ein Draht angebracht war, der 
es Thompſon ermöglichte, ſich die Ku— 
gel durch den Kopf zu jagen, nachdem 
er angeblich ſelbſt einen Scheiterhau— 
fen gebaut und ihn angezündet Hatte, 
nachdem er darauf Pla genommen. 
YUnaenetene Gälte. 

Einbrecher drangen geitern Nachmit: 
tag in die Wohnung des Apothefers 
Dscar Bergengren, Nr. 854 Seminary 
Une., ftahlen eine BPelzjade, einen 
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fammtbetrage von eima $300 und 
brachten fich und ihre Beute in Sicher: 
heit. Bisher mußten fie fich ihrer 
Verhaftung zu entziehen. 


Die dritte Schiene. 


Wm. Gallagher findet auf dem 
Bahngeleije den Tod. 


In Trichfand verfunten. 


Im fritifhen Augenblic® bemerkt und be: 
freit. — Eine Braut an Keuchtgas erfticht 
aufgefunden. — Swei Männer bei $ahr: 
untällen getödtet. 


Ein etwa 27 Jahre alter Mann, Nu- 
| mens Wm. Gallagher, wurde heute 
| früh um fehs Uhr an der Mabdijon 
 Str.-reuzung der Aurora, Elgin & 
| Chicagoer eleftrifchen Bahn todt aufge= 
| funden. Der Unglüdliche lag auf der 
ı dritten Schiene. Er mar augenfchein- 
lich durch den eleftrifchen Strom ge- 
ı töbtet worden. Der Führer des erjten 

Morgenzuges der Linie fah den Mann 
dort liegen und hob ihn mit Hilfe eines 
der anderen Zugbeamten auf. Die fo- 
fort von dem Vorfall verſtändigte Po— 
Yizei ließ die Leiche nach dem Barmann- 
‘ fchen Beftattungsgefhäft in Maymood 
bringen, mo fie im Laufe des Vormit- 
tags bon einer jungen Dame als die 
' Gallagher3 bezeichnet murde. Ob ein 
| Unfall oder ob Gelbitmord vorliegt, 
| it bisher nicht ermittelt morden. 


Beinahe in Triebfand verunglüdt. 


Der 24jährige Louis Dovad, 9524 
Are. M, South Chicago, verfant ge: 
ftern in einem mit Triebfand und 
| MWaffer gefüllten Graben an der 87. 
| Str. und Manijtee Ave.; ein Vorbei- 

gehender hörte feine Hilferufe, ver- 

mochte den Mann aber nicht heraus- 

zuziehen und holte die Polizei. Bei de- 
| ren Anfunft war Dovad bereit3 biß 
an die Arme verfunten. E3 wurde ihm 
ein Seil übergeworfen, aber erjt nadj- 
dem das Geil an einem Paar Pferde 
befeftiat war, gelang e3, den Mann 
aus feiner verzmeifelten Qage zu be- 
freien. 

Braut an Keuchtgas eritidt. 

Die feit einem Jahre bei Frau W. 
Thiemann, 417 Superior Str., be- 
dienfiete, 24 Jahre alte Amanda Bear- 
fon auß Lodport wurde gejtern Mor- 
gen an Leuchtgas erftidt in ihrem 
Zimmer aufgefunden. Der Gashahn 
itand offen, trogdem das Mädchen 
aber mit dem Gas umzugehen ver- 
ftand, erflärt die Polizei, daß es fi 
nicht um einen Selbftmord, fondern 
um einen Unfall handle. Frl Bear: 
fon mar feit Weihnachten mit Ysreb. 
Dalquift, 113 Sedgmwid Str., verlobt 
und hatte mit ihm am Samjtag Abend 
eine Feitlichteit befucht, von der jie um 
ein Uhr früh angeblich in ungetrübter 
Stimmung heimgefehrt war. 

Tödtlihe Fahrunfälle. 


in dem „Hotel de Dieu“, 64. Str. 
und Howard Ape., ift geftern ber 39- 
jährige Kohn Anderfon, 71 N. 48. 
Une., den Verlegungen erlegen, welche 
er am freitag erlitt, als er von feinem 
durchgehenden Gefpann an der Wa- 
bafh Ave. und 18. Str. auf das Gtra- 
Benpflafter gefchleudert wurde. 

Un der 35. und State Str. wurde 
der 34 Nahre zählende Neger Bert 
Willis, al3 die feinem Ablieferung3- 
wagen borgefpannten Pferde jtörriic 
wurden, auf die Straße gefchleudert. 
Er ſchlug mit dem Kopf auf, verlor die 
Befinnung und wurde von dem Wagen 
überfahren. Eine Stunde [päter ver- 
fchied er im Englewood Union=Hojpi- 
tal. 

Plößlic geitorben. 

Die feit Samftag von den Nadj- 
barn nicht mehr gefehene 76jährige 
Frau Sufanne Haufer, 562 W. 12. 
©tr., wurde von ber in das Haus ein- 
dringenden Polizei geitern halb ent= 
fleidet entfeelt auf ihrem Bett gefun- 
den. Die Verftorbene war anfcheinend, 
al3 fie fi Samftag Abend zur Rube 
begeben wollte, vom Tode ereilt wor= 
ben. 

Der früher mohlhabende, feit ein 
paar Jahren verarmte, 7Ojährige Böh- 
me Xas. Novotney fiel in der Thür 
der Bezirtömahe an ber Ganalport 
Ane. infolge Herzleivens todt nieder. 
Mie fchon häufig, hatte er in der Wa- 
he um ein Nachtlager bitten mollen. 

Die 84 Jahre zählende rau Karo» 
Iine Scales, eine Baftorenmittme, 
wurde in ihrem Heim, 1326 Chicago 
Ave., Evanfton, heute Morgen von ih- 
rer Dienerin Flora Bradley entjeelt 
im Bett aufgefunden. Diefe verfuchte, 
die Oreifin zu weden, erhielt feine Ant- 
wort und erbradh mit Hilfe des Stu- 
denten Jakob Buchbinder die Thür. 
Ein Arzt ftellte feit, daß der Tod fchon 
mehrere Stunden zubor eingetreten 
war. Frau GScales Hinterläßt eine 
Tochter, Frau Emily Bartlett. 

Wollte die Lehrerin Ärzern. 

Weil feine Lehrerin ihn zur Strafe 
in den Kleiderraum der dritten Klaffe 
der Fofter-Schule gefperrt hatte, froch 
der neunjährige Simon Oberosfomig 
auf die Tyenfterbant und fprang ziwan= 
3tq Fuß tief auf die Erde. Er brad) 
das linte Bein und den linten Arm, 
vermochte aber doch 50 Fuß meit zu 
friehen. Glüdlichermweife mwurbe er 
bald gefunden, und jet ift er im 
Presbyterianer-Hofpital. Der Kleine 
fagte, er habe mit feiner Flucht die 
Lehrerin ärgern mollen. 

Derlett aufgefunden. 


Der 4430 Drerel Boulevard moh- 
nende, 29 Nabre alte Geo. H. Taylor, 
ein Verfäufer, wurde heute früh auf 
einer Treppe an der La Galle und 
Randolph Straße bemußtlos und aus 
einer Wunde an der rechten Seite des 
Kopfes blutend aufgefunden und von 
ber Polizei nah dem ECountyhofpital 
gebracht. E3 liegt augenjceinlich ein 
Unfall vor. 
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An der Waſſerſcheu geſtorben. 


Der ſiebenjährige Walter Smith 
wurde im letzien November im elterli⸗ 
chen Hauſe in Toledo, O. vom Haus— 
hund gebiſſen und erkrankte vor acht 
Tagen an der Waſſerſcheu. Sein Va— 
ter brachte ihn nach Chicago, im Pa— 
fteur-Inftitut wurde aber eine Ret— 
tung infolge bed vorgejchrittenen Zu- 
ftandes der entjeglihen Krankheit für 
ausgefchloffen erklärt, und geitern er- 
löfte der Tod den Kleinen im Presby- 
terianer = Hofpital. 

Harry H. Hald, Nr. 6132 Haljted 
Str., fiel geftern Abend ein Revolver 
aus der Hand. Als die Waffe auf die 
Dielen fiel, entlud fie fih, und Halds 
Zimmergenoffe, ver 24jährige George 
Lhall, wurde von der Kugel in die Tur- 
te Seite getroffen und lebensgefährlich 
verwundet. Cr fand Aufnahme im 
Englemood Union-Hofpital. Da er 
felbft betheuerte, daß nur ein unglüd- 
liher Zufall vorliege, wurde bon 
Halds Verhaftung Abftand genommen. 


Unfhägber für an Aithina, Brondjitis 
oder Halsjchmerzen Leidende. 
Enthalten nichts jhädliches. 


Speichers Abſetzung verkündet. 


Die Glänbigen in Zion anſcheinend ziemlich 
gleichgiltig. — Dowie's Auftand. 

Aufſeher Excell verlas geſtern Nach— 
mittag vor 5000 Gläubigen im Shi— 
loh-⸗Tabernakel in Zion drei Kabelde— 
peſchen von Apoſtel Dowie in Litch— 
field, Jamaika. Zwei der Botſchaften 
betrafen die Amtsentſetzung des Auf— 
ſehers Speicher, und die dritte Dowies 
Geſundheitszuſtand. Dieſe Depeſche 
lautet, abgeſehen von den Bibel-Zi— 
taten, wie folgt: „Dies war wieder eine 
prächtige Woche mit Bezug auf die 
Wiederherſtellung meiner Geſundheit. 
Ich kann gehen, mich bewegen und bin 
in jeder Beziehung wohler.“ Trotzdem 
verlautete, daß Frau Dowie vor eini— 
gen Tagen eine Depeſche erhalten habe, 
wonach der „Apoſtel“ an den Folgen 
eines Anfalls von Waſſerſucht leidet 
und fein Geſundheilszuſtand zu den 
allerſchlimmſten Befürchtungen Anlaß 
gibt. Dowies Sohn Gladſtone hat aus 
dieſem Grunde angeblich auch ſeine 
Rückreiſe verſchoben. 

Die Ankündigung von der Amtsent— 
ſetzung Speichers wurde von der Men— 
ge anſcheinend ſehr gleichgiltig hinge— 
nommen. Daß Dowie ſeine Botſchaf— 
ten an Excell richtete, wird dahin ge— 
deutet, daß dieſer, und nicht der auf 
der Fahrt von Auſtralien nach Zion 
befindliche Aufſeher Boliva, zum Nach— 
folger Speichers auserſehen iſt. Frau 
Dowie ſaß neben Excell auf der 
Bühne und ſprach das lange Gebet, 
mit dem die Verſammlungen eröffnet 
werden. 

—— 
In Feuersnoth. 


James MeCarthy und Familie von Polizi⸗ 
ſten gerettet. 

In der Wirthſchaft von James Me— 
Carthy, Nr. 764 W. Lake Str., brach 
heute früh Feuer aus, das muthmaß— 
lich ein überheizter Ofen verurſacht 
hatte. Er wurde von den Poliziſten 
Denturberg und MeCarthy von der 


Bezirkswache an Lake Str. entdeckt. 


Die Beamten ſprengten die Hausthür, 
eilten die Treppe hinauf, weckten Me— 


Carthy und ſeine aus Frau und zwei | 


Kindern bejtehende Familie und waren 
den Leuten behilflih, die Straße zu 
gewinnen. Sie Alle entfamen unver: 
fehrt. Das Feuer wurde in 15 Minu- 
ten gelöfcht. E3 verurfachte etwa $200 
Scaben. 
Trei £äden ausaebrannt. 

In der von John Evans im Haufe 
Nr. 4443 N. Clark Str. beiriebenen 
Schuhmaarenhandlung bradh geitern 


ı Abend Feuer aus, welches fich zwei an= | 


grenzenden Läden mittheilte und erjt 
gelöfcht werden konnte, nachdem es e*- 
wa $7000 Schaden verurfacht hatte. 
| Der theilmeife durch Verſicherung ge⸗ 
| dedte Schaden vertheilt fich wie folgt: 
Sohn Evans, $3000. 
2. H. Mad, Apotheke, Nr. 4445 N. 
Clark Str., $2500. 
Kohn Schaeffer, Plumberutenfilien, 
Nr. 4447 N. Clark Str.; $1500. 
—— en nee 
Gedächtnißfeiern. 


Die Mitglieder des „Alumni“-Ver⸗ 
bandes und die Studenten der Univer— 
ſität Chicago hielten geſtern zu Ehren 

des verſtorbenen Präſidenten derLehr— 
| anftalt, Dr. Wm. R. Harber, in ber 
| Händel-Halle eine ftark befucdhte Ge- 
| dächtnißfeier ab. 

Zu gleicher Zeit wurde in der Ema- 
nuel = Methodijten = Episcopalfirche zu 
Evanfton der unlängft verjtorbene 
Harvey B. Hurd von einer großen 
Berfammlung geehrt. Anfprachen, in 
denen des Berftorbenen Verdienite ala 
Bürger gefeiert murden, wurden ge— 
halten von dem früheren Richter Hor- 
ton, Bundesrichter Kohlfaat, Kreis— 
richter Tuthil und R. D. Sheppard 
von der Northmeftern-Univerfität. 

| =—1 —ñ— — 


! — Unter Eheleuten.— Gattin: „Uns 


fer Dienjt:näbchen hat gekündigt.” — 
„Du bift eine merlmwürdige Frau, Du 
verftehft nicht Haus zu halten, und ein 

| Dienftmätchen veritehft Du au nicht 
zu halten.“ 


—— — m — — 
Wenn Ihr einen 


Hals 
hättet wie dieſer Geſelle 
und er wäre 


mund 


I unten 


TONSILINE 


würde ibn fhucH heilen, 
2&e u. 506 bei allen Apothelern 
Ze Zunfiline Go. Canton, D. 
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ᷣchteiht 


die Lebensweiſe, um den Körper vor 
matismusgiften zu bdewahren und 
foaar in verzweifelten Fällen —mi 


freies Buch-Rheumalismus ' 


Es erzählt über Rheumatismus, Die Be 1, 


4 


1 


ze befreien— °! 


DR. SHOOP’S RHEUMATIC 


Von Apothetern 
a derfaunt. 
24ja—29ap,mifemo 


Bunt. TABLE 


Bienen und Blumen, 


In der zmeiten Dezembernummer 
der Barifer „Repue“ wirft Hr. Gajton 
Bonnier von der franzöjifchen Alade- 
mie der Wiffenfchaften die Frage auf, 


ob die Biene durch die Farbe oder 


den Duft der Blume angelodt wird. Er 
erwähnt zuerjt eine Theje, die im Jahr 
1793 von Ehriftian Konrad Sprengel 
in dem Buche „Das entdedte Geheim- 
niß im Bau und in der Befruchtung 
der Blumen“ aufgeitellt murde. Spren= 
gel, der von 1780—1794 Rektor der 
Großen Schule (jet Gymnafium) zu 
Spandau war, murde von feinen bo» 
tanifchen Privatftudien fo in Anfprucd 
genommen, daß er von der Behörde ge— 
nöthigt murde, feine Lehrthätigkeit 
aufzugeben. Um fein Buch druden laſ— 
fen zu fünnen — er mußte fämmtliche 
Drudkoften tragen, und der Verleger 
gab ihm nicht einmal ein Pflichterem= 
plar — ertbeilte er Privatunterricht 
und arrangirte Ausflüge, an welchen 
man fich gegen Entgelt betheiligen 
fonnte. Er mar ein gemwiflenhafter 
Beobachter der Natur, ein beichaulich 
und träumerifch veranlagter Gelehrter, 
dejfen MWerf auf Darmins Naturans 
Ihauung Einfluß gewann. Sonder= 
bar war feine ‘dee, daß jede Blume ei= 
ner beitimmten Gattung von bem 
Schöpfer fo gebildet morben fei, daß fie 
genau das Abbild einer beitimmten 
Snfettenart darftelltee So fah er in 
der Blume der Wiefenjalbet das Ab— 
bild der großen Hummel, in der Süh- 
fleeblüthe das Abbild der Biene ufw. 
Diefe Theorie und manche andere noch 
wird von Bonnier für Unfinn erklärt; 
er fommt nach forafältigen Beobadhtun- 
gen zu ganz anderen Schlüffen und 
ftüßt fich dabei auf Forfehungen der 
belgifchen Gelehrten Plateau und Eers 
rera. Plateau, Profefjor an der Uni= 
berfität zu Gent, fagte fich, daß natür= 
lichen Blumen nicht3 mehr gleiche, al3 
das Bild diefer felben Blume in einem 
quten Spiegel. Der Forjcher ftellte al= 
fo vor hHonigreichen Blumen einen 
Spiegel auf. Wenn fih die Bienen 
nun durch das Ausfehen und die Farbe 
der Blumen leiten ließen, hätten fie fi) 
ebenjfoaut dem Spiegelbild der Blus 
men zumenden müllen, wie den Blus 
men felbjt. Aber die Bienen täufchten 
fich in feinem einzigen Falle; anjtatt 
gegen den Spiegel zu fliegen, mie fie 
gegen YFenjterfchreiben fliegen, wenn fie 
aus einem Zimmer hinaus wmollen, 
wandten fie fich direft den natürlichen 
Blumen felbit zu, wie wenn der Spie= 
gel gar nicht vorhanden gemefen wäre. 
Noch intereffanter war die Beachtung 
Eerreras, des verſtorbenen Botanikers 
der Brüſſeler Hochſchule. Im Juli 
1898 fiel ihm bei einem Begräbniß auf 
dem Lande auf, daß zahlreiche Bienen 
ſich wohl eine halbe Stunde lang an 
dem Hute einer Bäuerin zu ſchaffen 
machten. Der Hut war mit künſtlichen 
Blumen geſchmückt, mit gelben Roſen 
und Stiefmütterchen; die Bienen nun 
beſchäftigten ſich ausſchließlich mit den 
Roſen und kümmerten ſich gar nicht 
um die Stiefmütterchen. Im „wirk— 
lichen Leben“ kommt das faſt nie vor. 
Die Bienen bevorzugen in der Natur 
faſt immer die Stiefmütterchen und ſe— 
tzen ſich nur ſelten auf Roſen. Hier 
war aber die plötzliche Geſchmacksände— 
rung der Bienen leicht zu erklären: Die 
künſtlichen gelben Blumen werden meiſt 
mit Safran gefärbt, und der ſcharfe 
Geruch hatte die ſonſt ſo klugen Bienen 
irregeführt. Woraus zu erſehen iſt, 
daß die Bienen ſich vom Dufi, nicht 
von der Farbe der Blumen leiten laſ⸗ 
ſen. 
——,,. ——— 
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Künftlihe Neiter. 


Bor anderthalb Jahren hat die Ges 
meinde Orbe im Kanton. Waadt im 
ganzen Bezirk fünftliche Nefter in den 
Bäumen anbringen laffen, um infet- 
tenfrefjende Vögel zu fchügen und zu 
erhalten. Die Zweige der Bäume wur— 
den mit fcharfen Nägeln bejchlagen, 

| damit die Feinde der Vögel nicht zu 
ben Neftern gelangen fonnten. Am= 
fen und Droffeln bebienten fich zu= 
erjt des fünitlichen Nefter; aber aud) 


andere Vögel folgten bald ihrem Beiz. 


fpiel. Die Neiter find genau den na= 


türlichen nachgeahmt, und ein Schweiz ; 


zer Naturforjcher leitet diefe neue Jn= 
duftrie, die ganz in den Händen bon 
Frauen liegt. 

——1 —— 


Ueberrumpelt. 


Detektives der Bezirkswache in Hyde 
Park überrumpelten heute früh im La— 
den von W. D. Clarke, 39. Str. und 
Dafenwald Blod., einen Ginbredher, 
ber fich ala der achtzehnjährige Khomas 
Hastell entpuppte. Sein Kumpan, Yer 
draußen Schmiere geftanden hatte, ent: 
fam, murde aber fpäter gleichfalls 
tingfeft gemadt. Er gab an, Yames 
MeRean zu heißen. 

— —— — 


— Der frühere Straßburger Poli⸗ 


zeikommiſſär Stephany. der eine 
Skandalbroſchüre über die Verwal⸗ 


tung Elſaß-Lothringens losließ und 
neuerdings eine Geheimliſte der, im 


Kriegsfall auszuweiſenden 


veröffentlichte, wird unter A der 


Aktenunterſchlagung ftedbrieflih ner= > ' 


folgt. Man bezweifelt feine Zurech⸗ 
nungsfähigkeit. — 


Pk 
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Edwards mißlungenes Spiel. 


— 


Auf Trintfprüche mag im Allge- 
meinen nicht viel zu geben fein, felbit 
wenn fie aus allerhöchftem Munde 
fommen, aber der ruffiiche Kaifer hat 
bon jeher eine ganz befondere Bebeu- 
tung in feine öffentlichen „Toaſte“ hin- 
eingelegt. Beifpielsmweile hat er ſeiner⸗ 
zeit auf dieſem damals noch ungewöhn⸗ 
lichen Wege der Welt verkündet, daß 
wirklich ein formelles Bündniß zwi— 
ſchen Rußland und Frankreich zuſtande 
gekommen ſei Deshalb iſt es möglich 
oder ſogar wahrſcheinlich, daß auch die 
thatſächliche Auflöſung dieſes Biünd- 
niffes aus dem Trinkſpruche heraus⸗ 
zuleſen iſt, den Nikolaus an Kaiſer 
Wilhelms Geburtstage auf ſeinen „Lies 
ben Freund und Bruder“ ausgebracht 
hat. Ob er außerdem zu dem deut⸗ 
ſchen Botſchafter noch geſagt hat: „Ein 
Bruder iſt mehr, als ein Bundesge— 
noſſe“, mag füglich bezweifelt werden. 
Eine derartige Erklärung ſeiner vor— 
angegangenen Freundſchaftsverſiche⸗ 
rung wäre mindeſtens überflüſſig ge— 
weſen. 

Nun mag es auf den erſten Blick 
fraglich ſein, ob die Freundſchaft 
des ruſſiſchen Kaiſers, ſelbſt wenn ſie 
echt und wahr iſt, für das Deutſche 
Reich zur Zeit hervorragenden Werth 
hat. Obwohl die Revolution ſogar im 
Kaukaſus zuſammengebrochen, und die 
„Ordnung“ im ganzen Reiche leidlich 
wiederhergeſtellt iſt, wird Rußland ſich 
nach außen hin wohl noch lange nicht 
bethätigen können. Seine öffentlichen 
Geldmittel ſind erſchöpft, und ſeine 
wirthſchaftliche Lage iſt ſo ſchlecht wie 
nur möglich. Es liegt ſogar der Ver— 
dacht nahe, daß der Kaiſer nur des— 
halb um die Freundſchaft Deutſch— 
lands wirbt, weil die Franzoſen ihm 
keine Anleihen mehr bewilligen wollen. 
Käme es wirklich zu einem großen 
europäiſchen Kriege, ſo würde Ruß— 
land ſchwerlich der 
Nutzen oder der anderen großen Scha— 
den zufügen können. 

Trotz alledem haben die wenigen 
Worte des ruſſiſchen Kaiſers einen ſo 
niederſchmetternden Eindruck auf die 
franzöſiſche ſowohl wie auf die engli— 
ſche Hetzprefſe gemacht, daß ihr Echo, 
die engliſch-amerikaniſche Jingopreſſe, 
heute nicht eine einzige „Erläuterung“ 
des Trinkſpruches enthält. Das iſt 
freilich leicht genug zu verſtehen, wenn 
man weiß, wie eifrig König Edward 
ſich bemüht hat, eine ſtarke „Friedens— 
koalition“ gegen Deutſchland zuwege 
zu bringen, an der auch Rußland ſich 


| 


einen Geite viel | 


Ein Soffnungsihimmer! 


Allen zu Gefallen zu fein tft un- 
möglich und fo lange bie Menfchen 
Menſchen find und nicht Engel oder 
fonftige vollftommene Wejen, wird au 
das bejte und gerechtefte Gejeß allemal 
bon gemiffer Seite angefeindet und 
für hart und ungerecht erflärt werben. 
Denn jedes Gefeg muß jemandem un- 
bequem fein und eine größere oder ge- 
tingere Anzahl von Leuten einen 
Zwang oder Koften auferlegen, denen 
fie ich freimillig nicht unterziehen 
wollen. Wäre das nicht der Fall, jo 
wäre das Gejet überflüfig. Man hat 
noch nie daran gedadt, ein Gejeh zu 
erlaffen, das den Menjchen geböte, zu 
effen und zu trinken, wenn fie Hung= 
rig und durftig und zu fchlafen, wenn 
fie müde find. Das thut jeder ganz 
bon felbft, wenn er’3 fann. Für jedes 
neue Gejeh ift e3, fofern e8 auf Zweck— 
mäßigfeit Anjpruch machen will, Bor- 
bedingung, daß e8 bei manden 
Leuten anftoße, und bis zu gemiffen 
Grade fann fein Werth, bezw. feine 
Nothmendigfeit geradezu an der Zahl 
feiner Feinde abgemefjen merden — 
viel Feind’, viel Ehr’ — und noch bei= 
fer an der Heftigfeit und Erbitterung 
mit denen e3 befämpft wird. 

Unfere ganze Gefeggebung geht von 
dem Gedanfen auß “The greatest 
good for the greatest number” — 
das Beite, das erreichbar ift, für Die 
möglichit aroße Anzahl — das hin- 
dert aber nicht, daß thatfächlih Tehr 
oft die Wünfche und Intereſſen von 
Minderheiten in der Gejfeßgebung zum 
Ausdrud fommen: Gefege durchießen, 
ihre Annahme, bezw. Durchführung 
vereiteln, je nachdem. Denn während 
die große Menge immer fehr fchmer- 
fällig und zumeift jehr lau ift — „es 
dermanns Gefhäft niemandes Ge- 
ſchäft“ — iſt die Minderheit zumeift 
fehr rührig, da fie befondere Ziele ver- 
folat oder ihre befonderen Intereſſen 
bedroht fieht. Wir haben dafür un= 
zählige Beifpiele — von der Zollgejeh- 
gebung bi3 herab zu den Sonntagäge= 
legen für große Städte — aber da3 
Tchlagendite von Allen bietet doch mohl 
die Gefhichte vom Ehicagoer Radrei- 
fenaejeb. 

Nah vielen eingehenden Unter— 
fuchungen und Verhandlungen mit den 
Fuhrmerfbefigern im September 1903 
angenommen, follte Diefes Gefek ur- 
fprünglid am 1. Januar 1905 in 
Kraft treten. 

GSiebzehn. Monate Yrift murbe den 
Suhrmwerfbejitern gegeben, fich darauf 
borzubereiten, aber das mar diefen nod) 
nicht genug und fie jeßten e3 Durch, 
daß dieInkrafttretung des Geſetzes ein 
weiteres Jahr hinausgeſchoben wur— 
de. Der 1. Januar 1906 nahte heran, 


ſtatt ſich aber zur Befolgung des Ge— 


betheiligen follte. Befanntlich war jo= | 


gar eine befondere britifche Abordnung 
nad Rußland gegangen, die alle Mei: 
nungsverfchiedenheiten zimijchen dem 
Zarenreiche und Großbritaynien bei> 
legen follte, ähnlich wie einige Monate 
borher ein „Ausgleich“ zwiſchen 
Frankreih und Großbritannien be> 
werfjtelligt morden war. Die edlen 
Briten traten aber einen etwas jchleu- 
nigen Rüdzug an, als die „Unruhen“ 
in Rußland ausdraden. 
wollte ihr Auftraggeber „beflere 
Seiten“ abwarten und die Verhand=- 
lungen erjt beginnen, menn ber Yort- 


beitand der ruffifchen Autofratie jiches | 


rer wäre. Gerade dieje fluge Vorficht 
erivies fich indeffen als eine jehr große 
Dummheit, weil fie den Kaifer Nifo- 


laus über die Aufrichtigfeit der briti- | 


chen Freundfchaftsanerbietungen be> 
lehrte. Jetzt hat er die erjte fich ihm 
darbietende Gelegenheit benüßt, um of= 
fen zu erflären, daß er e8 mit demjeni= 
gen Freunde halten will, der fi auch 
in der Noth bewährt hat, nämlich mit 
feinem „Bruder” Kaifer Wilhelm. 

Dadurch werden alle diplomatifchen 
Schakhzüge Edwards durchfreuzt. Bes 
fteht das Bünbdniß zwifchen Frankreich 
und Rußland nur noch dem Namen 
nad, und fommt es thatfählih zu 
einer „Annäherung“ Rußland an 
Deutichland, jo läßt fich Iekteres nicht 
mehr „vereinfamen“. Nicht einmal 
Stalien wird noch Quft haben, Jich von 
dem Dreibunde loszulöfen und fi an 
bie weitlihen Mächte anzufchließen, 
die troß- aller Liebesverficherungen 
fein richtiges Bündniß mit einander 
einzugehen wagen. Der Dreibund wird 
alfo wieder erftarfen und durch die 
mohlmwollende Neutralität Rußlands 
gegen alle Anfechtungen und Umtriebe 
gefeit fein. Nicht König Edward wird 
„den europäifchen Frieden erhalten“, 
fondern Kaifer Wilhelm. Schon die 
Maroffofonferenz wird mit dem voll: 
ftändigen Iriumphe der deutfchen und 
einer Zläglichen Niederlage der briti- 
[hen Diplomatie enden. 

Daß Großbritannien fih in einen 
Krieg mit Deutfhhland geftürzt hätte, 
oder daß Frankreich ih hätte als 
Satenpfote gebrauchen laffen, war na= 
mentlich nad; dem erziwungenen Rild- 
tritte Delcaffes und dem Wahlfiege 
ber britifchen Liberalen unwahrfchein- 
lid. Edward wollte vermuthlich nur 
als gefhidter Diplomat glänzen und 
feinen faiferlichen Neffen ala Gtilm- 
per erjcheinen laffen. Da jich jebocdh 
nie vorausfagen läßt, wie ein ſoge— 
nannter Scherz enden wird, fo ift es 
höchft erfreulih, daß dem Briten fein 
„barmlofes“ Spiel von vornherein ver= 
borben worden ift. Deutfchland hätte 
fih am Ende doch nicht ohne Wider- 
ftand umftriden laffen können, 


Dffenbar | 


| 





feßes anzufchiden, gingen firdaran, e3 
zu befeitigen, indem fie im Stadtrathe 
eine neue Ordinanz einreichen ließen, 
worauf es ihnen ein Leichtes wurde, 
den Stadtrath dazu zu bewegen, bie 
Durchführung des Gefehes zu juäpen- 
diren bi3 die neue DOrdinanz gründlich 
durchberathen fein würde. Das heikt, 
eine jehr fleine Minderheit jiegte über 
die Mehrheit. Die Intereffen der zwei 
Millionen Einwohner, die unter dem 
traurigen Zuftand der Straßen und 
der ununterbrochen fortdauernden Zer= 
ftöorung der Gtraßenpflajterungen 
dureh fcehmalreifige Zaftwagen zu lei- 
den haben, und der Hunderitaufende 
Steuerzahler, die den Schaden bezah- 
Yen müffen, murben den ntereffen von 
Ärsaen hundert Zaftfuhrmerkhefikern 
geopfert, und das fonnte gqejchehen, 


| weil die überwältigende Mehrheit in 
| findlichem Gottvertrauen und interefie- 


[03 die Hände in den Schooß leate und 
ftumm blieb mie ein Fiſch, während 


| die Heine Minderheit fich Hinter Die 


Stabtpäter madhte und fie mit unver= 


| Shämten Drohungen einfchüchterte oder 


auf andere Weife für ihre Pläne ge- 
mann. 

Worauf diefe Pläne hinauslaufen, 
das zu errathen ift nicht fchiwer. hr 
Endziel ift nicht, die Annahme der 
neuen Rabreifen -» Ordinanz, die, fo 
Schlecht fie ift, doch immerhin noch bef= 
fer wäre al3 gar feine, fondern bie 
Vereitelung jeglicher Gejetgebung in 
diefer Angelegenheit. Die neue Orbdi- 
nanz ift jeit Monaten in den Händen 
des Stabtrath3 und hätte fchon längft 
aufs Gründlichfte Durchberathen, beziv. 
angenommen fein fünnen, wenn man 
das qemollt hätte. Man wollte e3 aber 
porläufig gar nicht, fondern nur da3 
Inkrafttreten des vor 23 Nahren er- 
Yaffenen Gefege? verhüten. Someit 
hatte man den fehönften Erfolg; mei: 
ter wird ed im Plane liegen, die Erör- 
terung der neuen Ordinanz möalichlt 
hinzuziehen, fie dann aber zur Annah- 
me fommen zu laffen und die Infraft- 
tretung des neuen Gefees wieder auf 
ein oder zwei Jahre hinauszufchieben. 
Gelingt dies, dann brauchen die Fuhr- 
merfbefiger fich faum mehr zu forgen. 
Sie brauchten ficb nur auf den Präze- 
benzfall von 1906 zu berufen, um in 
1908 abermal3 eine Suspenfion be3 
Gefetes zu erlangen und damit würde 
die ganze Angelegenheit wohl auf eine 
Reihe von Jahren „erledigt“ fein, denn 
daß fi für das, den Wünfchen der 
Fuhrwerkbeſitzer entſprechende Geſetz 
niemand in's Zeug legen würde, das 
darf man wohl als gewiß annehmen; 
es lohnte die Mühe nicht. 

So rechnen offenſichtlich die Fuhr— 
merfbefiter, die fich in der „Wide Tire 
Affociation“ zur Abtödtung des gegen 
mwärtigen (fuspendirten) Gejehes und 
zur nieberträcdhtigen Schädigung der 
Grundbefiter, die die Straßenpflajte- 
rungen bezahlen müffen, und allerBür- 
ger, die unter dem Zuftand ber Stra 
Ben leiden müffen, verfchworen haben 
— fie rechnen ganz [hlau und anfchei- 
nend richtig; e3 Mill jeht aber doch 
fcheinen, alß habe die Rechnung ein 
Loch, bezw. als fönnte e3 gelingen, 
ihnen noch einen Strich durch die Rech— 
nung zu maden. Sie vertrauten auf 
die Wahrheit des Wortes „jedermanns 
Geſchaft, niemandes Geſchäft“, eine 
geſtern ſtatigehabte Verſammlung von 
Vertretern von 99 Chicagoer Verbeſſe⸗ 
rungs = Vereinen (Jmprovement Af- 
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| Hielten andere Departements 


| 


Abendvoſt, Chicago, Montag, den 29. Januar 1906. 
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auf ihre befondere Pflicht befon- 
nen und damit ein Beifpiel gege= 
ben, daß dem jchönen Plane der Fuhr- 
mwerfbejiter verderblich werben mag. 

Die genannte VBerfammlung fabßte 
Beichlüffe, in denen dieWermwerfung der 
neuen Orbinanz und Durhführung 
des bejtehenden Gefehes 
mird und beauftragte einen Ausjchuß, 
diefelben dem Stadtrath vorzulegen, 
und es ilt Doch wenigitens die Möglich- 
feit da, daß das gute Beifpiel Nachah- 
mung findet und der Stadtrath aud 
noch von anderer Seite hört. Gejchieht 
dies, dann werden die Stabtpäter ich 
wahrſcheinlich auf ihre Pflicht befin- 
nen. &3 fann ihnen doch wahrlich fein 
Vergnügen bereiten, die ftädtifche Ge- 
feßgebung jelbit zum Gejpött zu ma= 
chen, und es ift auch gewiß wahr, daß 
fie gern der aroßen Mehrheit dDienen— 
die hat ja die Stimmen. Wenn fie e3 
bisher in diefer Sache nicht thaten, jo 
liegt dag wohl nur daran, daß fie von 
ihr gar nichts hörten, mährend bie 
Heine Minderheit ihnen ausdauernd 
in den Obren lag. 


Bundesſpionage. 


Als ein Anhängſel des Schatzamts 
unterhält die Bundesregierung ein 
„Geheimdienſt-Bureau“, welches ge— 
ſetzlich betraut iſt mit der Aufſpürung 
von Falſchmünzern und von heimli— 
chen Schnapsbrennern und andern 
Uebertretern der Bundesſteuergeſetze. 
Daß das Bureau auch anderen Zwe— 
cken diene und Arbeit verrichte im 
Dienſte anderer Verwaltungszweige, 
war bisher nicht bekannt, außer inſo— 
fern, als es den perſönlichen Schutz 
des Präſidenten betrifft. Jeder Zei— 
tungsleſer weiß, daß im Weißen 
Hauſe einige der Angeſtellten des Ge— 
heimdienſtes beſtändig auf der Wacht 
ſind, den Präſidenten zu ſchützen und 
zu bewachen vor „Cranks“, „Anarchi— 
ſten“ und anderen möglichen Attentä— 
tern. Begibt der Präſident ſich auf 
Reiſen, ſo wird, wie auch jedermann 
weiß, die „geheime“ Schutzwache ent— 
ſprechend verſtärkt und es werden, je 
nach den Umſtänden, beſondere Vor— 
kehrungen getroffen. Wogegen ſelbſt— 


verſtändlich an und für ſich nicht das | 


Mindeite einzuwenden ift. GSelbit 
wenn — wie beifpielameife bei Herrn 
Roofevelt3 vorjährigem Bejuche auf 
der New Morkter „Ditfeite” — bie 
Vorkehrungen fon manchmal einen 
etwas ruffifchen Anftrih zu Haben 
jchienen, jo ift au) daran meiter fein 
Anftoß genommen worden. Man er- 
innert fich daran, daß das Land in- 
nerhalb vierzig Jahren drei Präfiden- 
ten durch Meuchelmorde verloren hat, 
und hält es für beffer, daß die Bor- 
ficht etwas zu meit gehe, als daß fie 
unzulänglich Sei. 

Ueber die andermeitiaen, exit jebt 
öffentlid zur Sprade gebrachten 
Dienste des Geheimbureaus und jeis 
ner Spione hat unlängjt vor dem 
Verwilligungsausfchuffe des Burndeg- 
abgeorbnetenhaufes eine Verhandlung 
ftattgefunden. Ein vorgeladener Ber- 
treter des Juſtizdepartements ſagte— 
auf Befragen, daß die8 Departement 
feinen eigenen Geheimdienjt unter- 
halte, daß es jedoch, wenn es folchen 
Dienstes bedürfe, an da3 Bureau des 
Schabamts fich wende und von diefem 
die nöthigen Leute erhalte; bezahlt 
würden die Dienfte in folchem Falle 
aus den Bewilligungen des Auftizde- 
partements. Worauf der Vorfiker 
des Ausfchuffes ihm erklärte, daß das 
Departement dazu feine Berechtigung 
habe. Wie das Juftizdepartement e3 
halte, fo hielten e3 auch die anderen 
Departements, und diele Gepflogen- 
heit habe dazu geführt, da thatfädh- 
lich jedes Departement fein Geheim- 
dienft-Bureau habe, obgleich der Kon- 
greß die Berechtigung dazu nur dem 
Schatamt gegeben und die bezügliche 
Berwilligung ausdrüdlih auf deffen 
befondere Bedürfniffe befchränft hat. 
gleich- 
falls einen Geheimdienft für nöthia, 
jo follten ſie ſich — ſchloß Vorſitzer 
Tawney — an den Kongreß wenden 
und deſſen Erlaubniß einholen. Nie— 
mand anders als der Kongreß habe 
ein Recht es zu erlauben. 

Gleichzeitig wird gemeldet, daß im 
vorigen Jahre die Erlaubniß mittel— 
bar nachgeſucht, vom Kongreß aber 
verweigert worden iſt. Dem betreffen— 
den Poſten der Schatzamts-Verwilli— 
gungsbill war eine Beſtimmung ange— 
hängt worden, derzufolge die Geheim— 
dienſt-Bewilligung außer zur Verfol— 
gung von Falſchmünzerei und Steuer— 
vergehungen auch verwendbar ſein 
ſollte zur Aufſpürung, Verhaftung u. 
ſ. w. anderer Geſetzübertreter, für die 
in der Bill keine beſondere Vorkehrung 
getroffen iſt. Ehe der Kongreß die 
Bill annahm, iſt dieſe Beſtimmung 
ausgeſtrichen worden. 

* * 


Unleugbar liegt demnach eine tech— 
niſche Geſetzverletzung vor, wenn, wie 
ſich jetzt hier im Prozeſſe gegen den 
ſogenannten Fleiſchtruſt herausgeſtellt 
hat, der Geheimdienſt des Schatzamts 
im Dienſte des Juſtizdepartementis ar— 
beitet, und verwendet wird nicht blos 
zur Aufſpürung von Verbrechern, 
ſondern wie es angeblich geſchehen iſt, 
um „mit einem Netz von Spionage“ 
die Geſchworenen, die Angeklagten 
und deren Anwälte und ſogar die über 
den Prozeß berichtenden Berichterſtai— 
ter zu umgeben. Daß die Behaup— 
tung nicht ohne Grund iſt, zeigt die 
Aufſpürung des Hundertdollar-,Ge— 
ſchenkes“, das von einem der Anwälte 
einem der Berichterſtatter gemacht 
worden iſt. 

Nur ſollte man die Sache nicht 
ſchlimmer hinſtellen als ſie iſt und 
nicht erwarten, daß das Publikum ſich 
aufrege über die Entdeckung. Wenn 
das Juſtizdepartement, um Geſehtz— 
übertreter zur Strafe zu bringen, ſich 
der Dienſte von Geheimpoliziſten be— 
dient: ſei es vor Erhebung der An— 
klage, um Beweismaterial zu erlan⸗ 
gen, ſei es während der Führung des 
Prozeſſes, um Beeinflufſſung von Zeu⸗ 
gen oder Geſchworenen u. dgl. zu 


ſociations) zeigt aber, daß dieſe ſich ! verhindern — fo thut es nur, was 


verlangt | 


auh in den Staatägerichten die 
Staatsanmaltfchaft thut, und noth- 
weniger Weife in zahlreichen Fallen 
thun muß. Wenn das Bundes-Juftiz- 
bepartement für folchen Dienft die nö- 
thigen Beamten nicht hat, To follte e3 
fie haben. 
Daß der Geheimdienft gemiß- 
braucht werden fann, hat er gemein 
mit jeder anderen Einrichtung. Nur 
braucht man grade hier am menigjten 
zu fürchten, daß der Mifbraud, jo er 
beitände, nicht rajch an’3 Licht der 
Deffentlichfeit gebracht und durch die 
Macht der Deffentlichteit berichtigt 
werden würde. So lange die „Spio— 
nage” jich darauf befchräntt, Gejeh- 
übertretungen zu entbeden und bie 
Uebertreter zur verdienten Strafe zu 
bringen, hat fein ehrlicher Menjch et- 
was zu fürdten davon. E3 hat in 
ı ber hiefigen Strafrechtspflege ohnehin 
die Vertheidigung fopiel por der Ver— 
tretung der Anflage voraus, e8 ftehen 
den Angeklagten — befonder3 wenn 
fie viel Geld haben — fo viele Mittel 
und Wege zur DVereitelung der jtraf- 
rechtlichen Verfolgung zu Gebote, daß 
| man den Urmen der Gerechtigkeit 
mahrhaftig nicht noch weiter dieHände 
binden follte. Wenn es eine überflüf- 
fige Befürchtung gibt hierzulande, fo 
ift e3 die, daß unferen großmächtigen 
Trufts3,Monopolen und anderen mäch- 
tigen Korporationen in unferen Ge- 
richten umverdient Leides gejchehen 
könnte. 

Und wenn unſere „Geheimen“ eine 
beſondere Eigenthümlichkeit haben, ſo 
iſt es die, daß ſie ihr Thun und Trei— 
ben in der Regel nicht geheim halten 
fönnen. Wäre es bearünbet, was ein 
hiefiges Blatt fich heute aus Wafhing- 
ton melden läßt, daß die „Bunde3= 
Tpionage” fich nicht auf den Dienft der 
Geſetzvollſtreckung beſchränkt, ſondern 
planmäßig benutzt wird, dem Privat— 
leben von Kongreßleuten, Zeitungs— 
ſchreibern und andern Bürgern nach— 
zuſpüren, die irgendwie als Gegner 
der Adminiſtrationspolitik ſich her— 
vorthun — wenn das wahr wäre, ſo 

wäre es ſicherlich den Hunderten allge— 
| genwärtiger Korrefpondenten nicht ent= 
| gangen, die von Wafhington aus bie 
allwiffenden amerifanifchen Zeitungen 
bedienen. 


Seeräuber in Chitta. 


China ift mahrfcheinlich das einzige 
Land der Erde, das Anfpruch darauf 
erhebt, zu den arößeren Mächten ge- 
zählt zu werden, und es dabei Doc 
noch nicht einmal fertiggebracht hat, 
feine Küften von der leidigen Geeräu- 
berplage zu fäubern. Die Hanbdelsbe- 
richte des Seezollamtes für das Jahr 
1904 laffen erkennen, daß mit den Bis 
raten bi3 zum heutigen Tage ernitlich 
gerechnet werden muß. 

Sr den nördlichen Häfen und am 
Yangtfefiang ift während des beſpro— 
chenen Zeitraums in Diefer Hinficht 
zwar nicht3 vorgefallen, was der Er= 
mähnung merth gemwejen wäre. Aber 
jhon aus Hangtichau, dem erjten Ha= 
fen füdlich von Schanghai, wird berich- 
tet: „Auf den zahlreichen Kanälen in 
der Umgegend unferes Hafens herricht 
große Unjicherheit. NAäubereien fom= 
men fo häufig vor, daß fie den Gei- 
denhandel ernitlich ftören. Die Kauf- 
leute vertrauen ihre Waaren deshalb 
nur ungern den Diehunfen an. 
Dampfbarlaflen dürfen aber feine La- 
dung nehmen. Bisher find die Beam- 
ten gegen alle Bitten und Borjtellun= 
gen, endlich Abhilfe fchaffen zu mol- 
len, taub gemwefen, oder fie behaupte- 
ten, daß anftäandige Leute nicht bei 
Nacht zu reifen pflegen.“ Aus der 
Umgebung von Futichau hören mir 
ferner von einem Falle, mo eine 
Dihunfe von einer Bande bemaffneter 
Menjchen überfallen und vollitändig 
ausgeraubt worden ijt. Die eigentli- 
he Hochburg des Piratenmwefens it 
jedoch da3 vielfach verjchlungene und 
deshalb nur für Kleinere Schiffe zu= 
sängliche Delta des MWejtfluffes; allein 
aus dem einet Drte Kaulun bei 
Hongkong werden 26 Fälle berichtet. 
Die Anmwefenheit fremder Kriegsschiffe 
und bemaffneter Barfaflen fcheint me= 
nig einfchüchternd gewirkt zu haben, 
weil die Wafleriwege in diefer Gegend 
biel zu zahlreich find, al3 daß Die 
freitvillige ausländifche Polizei für 
chinefifche Gemäfler überall zualeich 
fein und nad dem Nechten jehen 
fönnte. Ganz ähnlich lauten die An 
gaben aus Zappa bei Mafao, aus 
Hainan und aus anderen jüdchinefi- 
[hen Küſten- und Flußhäfen. Hier 
und da kamen regelrechte Gefechte zwi— 
ſchen Regierungstruppen und Piraten 
vor. Dies beweiſt wenigſtens, daß die 
Behörden zuweilen etwas gegen die 
Seeräuber unternehmen. Aber ſie 
thun hierin offenbar lange nicht genug, 
oder ſie wiſſen die Sache nicht am rech— 
ten Ende anzufangen, denn ſonſt wür— 
den ſich die Klagen nicht immer wie— 
derholen. Es mag zwar ſehr ſchwer 
ſein, das Uebel mit Stumpf und Stiel 
auszurotten, wenn aber die Chineſen 
wirklich alles Ernſtes daran denken 
ſollten, nach dem Vorbilde von Japan 
der Exterritorialität in ihrem Lande 
ein Ende zu machen, ſo haben ſie ein— 
mal vorerſt die Seeräuberei für alle 
Zeiten unmöglich zu machen.“ 


Nach der Trennung. 


Um die Beſoldung der franzöſiſchen 
Geiſtlichen nach der Einſtellung der 
ſtaatlichen Leiſtungen zu ermöglichen, 
hat eine Anzahl adliger klerikalerFüh— 
rer, darunter der Herzog von Lunnes 
und Graf Jacques Waru, eine Verein- 
barung mit der Enalifh Inveſtment 
Corporation (2im.) getroffen, wonach 
der Ertrag von Sammlungen, die ein 
son jenen gegründeter Verein, Q’Deupre 
de france, veranftaltet, diefem engli- 
fchen Unternehmen zur Verwaltung 
überwieſen wird. Die englifche Gefell- 
Ichaft hat infolgebeffen einige franzo- 
fifche Herren, darunter die genannten, 
in ihren Auffichtsrath übernommen. 
Bezeichnend ift ein Rundfchreiben, mo- 
rin das Gejhäftsverfahren des engli- 


fchen Unternehmens den franzöfifchen | überbies für 


Kleritalen dargelegt wird. Es heißt 
darin: „Nicht in Frankreich können bie 
Katholiken ihren Schaf für den öffent- 
lihen Kultus anlegen. Wir mollten 
uns unter den mwirffamen und libera= 
len Schuß einer großen Macht Stellen. 
Mir wollten in einer einzigen gemein- 
Tchaftlihen Kaffe alle Erträge der 
Treigebigfeit der Katholiten anlegen. 
Das Kapital wird in den aröhtenBan= 
ten Englands in den Händen der ge- 
mandteften und ehrlichiten Yyinanz- 
männer unter der Aufficht von Yuri= 


ften und Bifchöfen angelegt. E3 wird | 


unverzüglich ein Yahresbudget von 35 
Millionen Franken und nad) 15 Jah 
ren eine Jahreseinnahme von 80 Mill. 
auf immer fihern.“ Das Gefchäft it 
etwas groß angelegt und erfcheint des- 
halb etwas zmeifelhafter Art. 
Während die franzöfiigen Klerifa- 
fen noch erwägen, mie jie jich äußerlich 
zu dem Irennungsgefeß ftellen werben, 
gibt eine Kundgebung der Konfiftorien 
bon Gaint-Etienne und der benad- 
barten Bezirke die Anficht aus prote= 
ftantifchen Kreifen wieder. 3 heißt 
darin: „Die Iirennung der Kirchen 
und des Staates ift eine vollendete 
Ihatjache. Diefe Maßregel entjpricht 
zu jehr den Grundfägen des Epange- 
liums, das die Religion für eine rein 
perfönliche Sache erklärt, al3 daß mir 
fie bedauern follten. Und da diefe Re- 
form in einem gerechten Sinne voll3o- 
gen wurde und die Gemifjenzfreiheit 
völlig fichert, können mwir uns nur 
Glück dazu mwünjchen, daß die religiö- 
fen Wahrheiten endlich nur noch von 
denen unterftüßt werben, die fich dazu 
befennen, und der Kultus nur nod 
von den Chriften unterhalten wird, bie 


das Bedürfniß empfinden, gemeinfam 


zu beten und fich zu erbauen.“ 


Eine Entführung aus dem Piräeus 


Eine fee Entführung murde am 
25. Dezember, einer Meldung aus 
Athen zufolge, im Pirdeus verjudt. 
Die Polizei jah ich gendthigt, eine 
der dortigen Hetären ; abzujchieben, 
meil deren Reize allaberblich blutigen 
Streit und Zanf unter ihren bielen 
Verehrern erregten. Einer nun bon 
den liebestrunfenen Männern, der von 
der Abjchiebung Wind befommen hat 
te, bejchloß, diefe zu vereiteln, obgleich 
das Dampfichiff, das zum Transport 
der Schönen bejtimmt war, jhon um 2 
Uhr nad Mitternaht aus dem Piräeus 
auslaufen folte.e QBom Dampfjchiff 
fonnte er die Geliebte nicht rauben, 
es mußte alfo auf andere Weiſe ge— 
fchehen. Er miethete ein Ruderboot, 
bemannte e3 mit zwölf hanbdfelten 
Auderern und ließ es am Hafenaus- 
gang warten. Als der Dampfer ich 
dem Hafenmund näherte, ertönte 
plößlich vom Boot her ein Pfiff, und 
die Verbannte, die auf dem Ded frei 
umbergeben durfte, jchwang fich kurz 
entfchloffen, wie auf ein gegebenes Zei: 
chen, auf die Brüftung und fprang 
über Bord, Sie auffifchen, ins Boot 
holen und mit aller Macht fortrudern 
war das Wert meniger Gefunden. 


Bald Th das Boot, von den zwölf. 


fräftigen Männern gerudert, in ben 


Nebenhafen KRautharos, wo ein Wagen | 


dad Pärchen erwartete. Inzwiſchen 
hatte der wachhabende Zollfutter troß 
der Dunfelheit das Boot bemerkt und 


verfolgte e8, da er es für ein Pafcher: | 


boot hielt. "Won beiden Seiten wurde 


gefchoflen, jedoch ohne Erfolg. Schlieh- | 
lih fam das Boot, da3 von vornherein | 


einen großen Vorfprung bor dem 
Kutter hatte, and Land, und die Lie- 


benden glaubten fchon gefichert zu fein, | 


da ihrer in nächiter Nähe 
bende Wagen harrte. 
nur bom Regen in die Iraufe, denn 


der ſchü— 


die Schüffe waren bon der Polizei= | 


ftreifwache aehört worden. Diefe eilte 
Tchnell herbei und nahm bon dem ihre 
Aufmerffamfeit erregenden Wagen 
Befit, noch bevor das Pärchen unter 
Dad und Fach konnte. Bei dem un= 
gleichen Kampf, der fich in der Folge 
zwifchen ben Auäreißern und der an 
Zahl ftärferen Streifmache entjpann, 
mußten die Entführer fchließlich Fer: 
fengeld geben und die bdurchnäßte 
Schöne in den Händen der Häfcher zu- 


rüdlaffen. 
ep 
Die Murrayfrage in Auftralien. 


Eine für Auftralien außerordentlich 
wichtige Frage, geradezu eine Lebens» 
frage für den bon bier Fünfteln ber 
Gejammtbevölterung bewohnten Sid: 
ojten des Erbibeils, drängt gegenmwärs 
tig zur Enifcheidung: die Murray 
frage. Seit 25 Jahren ijt man be= 


müht, fie zu löfen, unzählige Minifter= ' 


z 


und Gacperjtändigen = Konferenzen 
haben ftatigefunden — alles vergebens, 


die drei betheiligten Staaten Neufüd- 
wales, Viktoria und Güdauftralien 
fonnten jich nicht einigen oder richti= | 
ger: die beiden erfigenannten nahmen | 
alle Vortheile für fich in Anfpruc und | 


ſchädigten den dritten erheblich. 
Die Sache 


de3 jo überaus wafferarmen Erbtiheil3, 


ber eine jländige Schiffahrt ermöglicht. 


Er bat mehr Wurzeln, ald der Mif- 
fiffippi oder 


biete von rund 300,000 englifchen 
Quadratmeilen auf, und trogdem hat 
er im Unterlaufe nur eine mittlere 
Breite von 250 Fuß und eine Tiefe 
bon 16 Fk, Für gemöhnlich ift er bi 
Educa, nördlich von Melbourne, nad 
langem Regen bi3 Albury fchiffbar, 
alfo auf einer Länge von rund 3000 
Meilen. Dem Mil gleich wächft ber 
Murray periodifch an; vom Juli bis 
Dezember fteigt er beim Schmelzen de3 
Schnees uuf den auftralifchen Alpen 
täglich um 1 Zoll, fo daß er im heißen 
Sommer zuleßt 16 Fuß höher fteht ala 
im Winter. Auf feinen ausgedehnten 
Nebenflüffen, dem Darling, der ben 
Haupifluß no an Länge übertrifft, 
und dem Durrumbidgee, ift der Ver— 
fehr auf einige Monate im Yahre regel- 
mäßig unterbrochen. Eine Barre ver- 
ſchließft das Mündungshaff des 
Murrays, den großen Süßwaſſerſee 
Alexandrina, faſt gänzlich gegen die 


Doch ſie kamen 


liegt folgendermaßen: 
Der Murray ift der einzige Waſſerlauf 


| Amazonenftrom und | it 
nimmt die Abflüffe des toloffalen Ge- 


| Breunden und Belannten bie trauri 


— 1 det ſtatt 
un ndet ita 
= 1 ddr = 
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Schiffahrt völlig unge 
i fchügte Encounterbay. 3 liegt nun 
auf der Hand, daß man bie namentlich 
zu Zeiten fehr hedeutenden Waffer- 
maffen des Stromes nußbar zu machen 
verfuchte. Reuſüdwales und nament- 
ih Viktoria gingen ſchon vor zehn 
Jahren damit vor — es ſei hier nur an 
das Sammelbecken des Goulburns, ei⸗ 
nes Nebenfluſſes des Murrahs, erin⸗ 
nert, das 82,500, 000 gekoſtet hat, lan⸗ 
ge Hauptkanäle hat und 1,100,000 
| Mcres Land bemäflert. In den legten 
Jahren nakmen die Anzapfungen bes 
Stromes *Yeitend Viftorias aber einen 
| derartigen ilmfang an, daß die Schiff- 
| fahrt zu leiden anfing und Gübdauftra= 
| lien, auf veffen Gebiet der gefammte 
| Unterlauf de3 Murrays liegt, Ein- 
' Sprache erhob; namentlich war e& der 
Juſtizminiſter, jetzige Oberrichter, 
Homburg, der ſich lebhaft bemühte, 
Südauſtralien zu ſeinem Recht zu ver— 
helfen. Nachdem ſich alles als ver— 
geblich erwieſen, Viktoria ſich auch 
über jede richterliche Entſcheidung hin— 
weggeſetzt hat, will Südauſtralien jetzt 
zur Selbſthilfe greifen und rieſige 
Stau- und Schleuſenwerke im Murray 
anlegen. Zwiſchen Blanchetown und 
der Grenze ſollen zunächſt ſechsSchleu— 
ſen errichtet werden, deren Koſten auf 
32 Millionen Dollar veranſchlagt 
ſind; außerdem will ſich Südauſtra— 
lien verpflichten, zu den etwa 15 Mil— 
lionen Doll. betragenden Koſten für 
Errichtung vollſtändiger 
für die Flüſſe Murray, Darling und 
Murrumbidgee beizutragen. Neuſüd— 
wales iſt nicht abgeneigt, darauf ein— 
zugehen, denn es könnte bei Ausfüh— 
tung des Plans 100 Millionen Schafe 
mehr erhalten, als jetzt. 


—— — — — 
Die Gehälter deutſcher Diplomaten. 


Die Beſoldungen des Geſandt— 
ſchaftsperſonals im Bereich des Aus— 
wärtigen Amtes in Berlin ſind ſehr 
verſchieden und zum Theil höher als 
das der höchſten Staatsbeamten im 
Inland. Während der Reichskanzler 


nur 100,000 Mk. einſchließlich 64,000 
Mk. Repräſentationskoſten erhält, be— 
in 
London und Petersburg 150,000 Mk. 


trägt das Gehalt der Botſchafter 


und das der Botſchafter in Paris, 


Wien und Konſtantinopel 120,000 


Mk. Die Botſchafter in Rom, Madrid 


und Waſhington erhalten je 100,000 


Mk. Sämmiliche Botſchafter haben 
außerdem freie Dienſtwohnung. Von 
den Geſandten ſind am höchſten beſol— 
det die in Peking, Teheran und Tokio, 
die je 60,000 Mark und Dienſtwoh— 
nung haben. Der neue Geſandte, der 


nach Adis-Abeba (Abeſſinien) kommen 
ſoll, wird „den Theuerungsverhältniſ— 
ſen“ entſprechend, wie die Etatserläu— 
terungen ſagen, 55,000 M. erhalten; 
eine Dienſtwohnung kann ihm nicht 
gewährt werden. 53,000 M., ebenfalls 
ohne Dienftwohnung, erhält der Ge- 
fandte in Rio de Janeiro, 48,000 ME. 
Von 
den in Europa befindlichen Gefandten 
bat das höchite Gehalt der im Haag, 


ber Gefandte in Buenos Wires. 


; ber 43,000 M. und freie Dienftwoh- 
nung bat; dann folgen die Gefandten 
; in Bufareft mit 42,800, in then, 
Brüffel und Liffabon mit 42,000 und 
‚in Chriftiana (neu), Kopenhagen, 
Stodholm, jowie die Minifterrefiden- 
ten in Guatemala und Merifo mit 
40,000 M. Das geringite Gehalt ha= 
ı ben von den Gefandten die in Bern mit 
31,000 und in Tanger mit 30,000 M., 
bon den Minifterrefidenten die in Cet— 
| tinje mit 25,000 und in Quremburg 
; mit 24,000 Mt. 
Bon den Botfchaftzfetretären erhal- 
ı ten das höchite Gehalt die eriten Sefre- 
täre in Wien, Paris und Petersburg 
mit 16,500 und in Zondon mit 17,400 
Mt. Der Militärbevollmächtigte in 
| Betersburg erhält zu feinem. Gehalt 
18,000 M. Zulage. Das Gehalt der 
ı Kanzleivorftände geht bi3 zu 11,400, 
ı da$ der Dragomand bis zu 15,000 M. 
' on den Generalfonfuln erhält das 
ı höchfte Gehalt der in New Yorf mit 
ı 48,000 M., dann folgen die in Bata- 
| dia, Kalkutta, London und Schanghai 
| mit 40,000 und acht weitere mit 30,- 
: 000M. Am geringften ift das Gehalt 
| ber Generalfonfuln in Chriftiania und 
| Kopenhagen mit je 15,000 M. Bon 
den Stonfuln hat das höchfte Gehalt der 
in PBrätoria mit 40,000 Marf, dann 
| folgen die in Chicago und St. Fyran- 
zisko mit 30,000 M. 25 Konfuln ha- 
| ben je 24,000 M., 24 16,000 Eis 21,: 
| 000 M., 22 13,000 bis 20,000 Mart. 
Das geringjte Gehalt von 12,000 Mt. 
| haben die Konfuln in iume, Galat, 
ı Safly, Barna und Ruftfhud. Pen: 
ı fionäberechtiat find die Botfchafter nur 
mit 20,000 M., die Gefandbten mit 
18,000 M., die Minifterrefidenten mit 
durhichnittlich 10,850 M., die Gene- 
ı ralfonfuln mit durchjchnittlich 9,350 
M., die Konfuln mit durhfchnittlich 
6,250 Mart, 


— 
Todes - Anzeige. 

‚Sreunden und Belannten die traurige Nad- 

richt, daß unfere geliebte Gattin und Mutter 
Eliiabeth Dun, geb. Wirs, 

im Alter bon 52 Jahren 9 Monaten und 19 Ta- 
en am Sonntag, den 23. Ianuar, aeitorben ilt. 
ie Beerdigung findet itatt am Mittwoch, den 

31. Januar, vom Tranerbaufe, 3747 Union Abde., 

!ı nad der St. Georges Kirche, bon dort per Kut- 
fen ns dem St. Bonifaziusssriedhbof. Um 

Kinn Betleid biten die trauernden Hinterbliebe- 


3331 Muhs, Gatte. 
tie hen yon en 
derwad u ‚Braun Bm. Brown, Finder 


- Brain, Kinder. 
Tobes = Anzeige, 


2 d e Nach— 
richt, daß unſer vielgeliebtier Gatte und vv. . 
Heinrih Bauer 

im Alter bon 39 Jahren und 5 Monaten n 
langem Idmezen Leiden am Samitag, den Br 
elig im Herrn suitälaien * * * 
o en 31. Ian., 
Nabmittggs, don Ernft Schmidt? Lei- 
t Belmont Upe., 
ius-Gottesader. 
auernden Hin- 


banna Boner, in. 
Yen 2oniia, ol Kinder. 
Todes - Anzeige. 
reunden und Belannten bi i 
— bab unfer geliebter Gatie er 
5 Bageit 
08 ift. Die igung findet tt om 


Ritto, den 31. Sanuar 9:30 Ubr 
nd, vom Trauerbaufe F 


Ber gel zu 


— um 
rau 
on, 


e Hohne, nad ben St.Bonil 
m itille Theilnahme b 
LE, b itten bie 


modi 


& dem St. 
Ues Beileid bitten 


"Arthur, Walter 


Staumerfe 


& 
er nn nn nn nn nme 


| 
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Todes -» Anzeige 


eunden und Belannten die traurige Nadh- 
‚daß unier lieber Vater und Großbater 
Karl Hoffmann 

im Alter von 70 Jabren am 28. Ianıar fanft 
entf&lafen iit. Die | eerdigung findet ftatt am 
Mittwoch, den 31. Janıar, Mittags 12 Uhr, vom 
Zrauerbauje, Nr. 114 Cornelia Str., nad Eden. 
Um jtille Theilnahme bitten die trauernden Hin» 
terbliebenen: 


u Robert und Dtto Hoffmann, 
voHne. 


z5 Hoffmann, Agdter. das 
ard und Garl Hoffmann, 
Wilhelmine Hoffmann, Schwägerin. 


Todes » Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nadh- 
riet, dab meine geliebte Gattin ” 
Hulda Wilhelm 
am Sonntag Morgen um 10 Uhr geitorben ift. 
Die Beerdigung findet ftatt am Mittwoch den 
31. Sanmar, um 1 Ubr Nachmittags, vomTrauers 
aufe, 11 Blucer Str., nad Concordia-Kirhhof. 
m jtile Theilnabme bitten: 
Frig Wilhelm, Gatte. 
attie Ban Di, Tochter. 
tto Ban Dyk, Schwiegerfohn. 


ri 


modi 


Todes - Anzeige 


‚Freunden und Belannten die traurige Nadh- 
rit, dab unjer geliebtes Söhnlein 
alter 

am Sonntag, den 28. Januar, im garten Alter 
bon 4 Jahren 3 Monaten janft entihlafen it. 
Die Beerdigung findet jtatt am Dienitaq, den 
30. Januar, um 1:30 Ubr, dom Zrauerdaufe, 
171 Seminary Abe., nah dem St. Lucas-Kirdhs 
bof. Um jtile Theilnabiie bitten: 

Julius und Anna Bollmann, Eltern. 

Martha Bollmann, Schweiter. 


Todes »- Anzeige. 
„Sreunden und VBelannten die vaurige 
richt, daß unfer geliebter Sohn und Brude 
Emil 2. Heider 
am Sonntag, den_28. Januar, im Alter dom 21 
Jahren un im Herrn entichlafen ift. Die Beer» 
digung findet ftatt am Wiiitivod, den 31. Jan., 
um 1:30 Uhr, vom TIrauerhaufe, 1514 Dunning 
Etr., nad der St. Jafobi-Kirche (Garfield Ave, 
und Fremont Str.) und danı nad Wunders, 
Um ftile Zheilnahme ditien: 
Gonrad Heicher, Vater. 
rau %. I Eich, Sophia, Sreb und 
Willie, Geſchwiſter. 
Todes: Anzeige 
‚Freunden und Belannten die traurige Nadhs 
ript, dab unfere Mutter 
dannie Lveffler, geb. Stein, 
im Alter von 74 Jahren nad) langen Leiden felig 
entichlafen ilt. Die Beerdigung findet jtatt ant 
Dienitag, den 30. Januar, um 10 Uhr Borm., 
vom Irauerhaufe, 3758 S. Hermitage Ade., nad 
Waldheim. _ Um jtile Theilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Dan. 2oeffler, Iulia_Sadjel, Franuk 
Koeffler, Sigmund Loefjler, Kinder. 
Nebis Enlel und Verwandten. 


Nach⸗ 
r 


Geſtorben: Frau Suſannaga Hauſer, Stiefmutter 
von Eliſabeth Nelſon, Eduard Hauſer und Annie 
L. Potorney, am 28. Januar in ihrer Woh— 
nung, 562 W. 13. Str., im Alter von 77. Jabren 
und 11 Monaten. Leichenfeier in der Magweul 
Str. Deutihen ey am Dienftag, 
Nadmittags um 1 Uhr, von da nah Waldheims 
Friedhof. 

Geitorden: Louiſa genzen, geliebte Gattir des 
berit. Casper Lenzen, Mutter don Jofeph und 
Charles Lenzen und Yrau ©. Echneider. Beerdis 
gung am Dienitag, 9 Uhr Vorm., mit Kutichen 
—* St. Eligabeth Hoſpital nach St. MarysFried⸗ 
hof. 


Dankſagung. 

Allen Verwandten, Freunden und Belannten 
meinen beralichen Dant jür die freundliche Theil⸗ 
nahme und die reihen Blumenfpenden beim Bes 
gräbniß meines geliebten Gatten 

John Schuttler, 
beſonders dem Herrn Paſtor Wunder für ſeine 
ſchönen Troſtworte und Herrn Emil Höchſter für 
ſein Gedicht, wie auch allen Freunden und Ka⸗ 
meraden für die liebreiche Theilnahme beimTode 
meines Gatten beiten Dant. 
Karolina Schuttler und Kinder. 


Nachruf 
Zur Erinnerung an unſere vielgeliebte Gattin 
und Mutter: 
Johannaga Lietzau, 
geitorben den 29. Sanuar 1904. 


Zu fhmerzlih war für und Dein Scheiben, 
Su bitter Dein fo fhwerer Tod, 
Doh Du bift nun befreit don Leiden 
Und au don jeder Nngit und Notb, 
Drum rube fanft, ob wir auch meinen 
Und Tbhränen uns das Herz erfüllt, 
Einft wird uns Gott ja doch bereinen, 
Der alle Thränen wieder jtillt! 

Julius Lietzau, Gatte. 

Roniia Geier, Anna, Bertha und 

Otto Liegan, Kinder. 
Ninarb Geier, Schwiegerfohn. 


Zur GErinnerung 


an unfern geliebten Cohn Niard, der beute, 
den 29. Januar, vor zwei Nabren durdh einer 
Unglüdsfal geitorben: ift. 


Der fhwere Tag, er febrt num mwieber, 

An dem Du Treuer uns berließeit, 

Und Iyebmutb jenft jich auf uns nieder, 

Die bittere Trennungstbräne fließt. 

wei ſchwere Jahre ſind verflofſſen, 

Doch nicht mit ihnen der Trennungsſchmergz, 

Wie manche Thräne iſt vergoſſen, 

Seitdem im Tode bhrach Dein Hergz. 

Gleich wie ein Schlag aus heiteren Höhen 

Traf uns Dein Tod ſo recht in's Hera, 

In voller Kraft Dich ſcheiden feben, 

Raum fakten wir’s bor tiefem Schmerz. 

Gewibmet bon Deinen tieftrauernden Eltern: 
Fred Hohnien und Fran nebit Gefcpwiitern, 


AT Masten - KRotüm - Bilder «x 
Karneval =» Aufführungen und Dellamationdbor» 
träge— größte Auswahl. 
KOELL!NG & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung und Screibmatertalien-Geihäft, 
100—102 Randoivb Str. Tel. Diain 2116. 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave, 


u Samilien-Cotten von 835 aufwärts, 
Einzelne Gräber für Kinder, 96.00. 
Einzelne Gräber für Erwadfene, 810. 


5 Gent3 Gar-fare bon irgend einem 
Theile der Stabt. 


Telephon Humbeibt 1512. 


aldheim. 


Einziger deutiher Tonteilionslofer Friedhof yon 

. Durch MetropolitansHohbahn für dc zu 
erreichen. Billige Bearäbnippläge find in diefem 
fhönen Friedhof auf Abi agtaabiun en de bas 
ben. Office: Dat, Bart Zelepden 273 zen — 
Stadt-Dffice 670 W.Chicago Ade. Tel. 751 ft. 


Il. großer Preis: Maskendnd 


— arrangirt bom — 
Chicago Bayern Jrauen=Alnterf.: Verein, 
Samitag, den 10. Februar 1906, in Dondarfs 
Halle, Nortd Ude. und Halited Str,—Zidet3 25c 
a Rerfon.— Anfang 8 Uhr. 209jandib 


Schiffsfarten! 


Ertra billig im Januar unb ebruar, 
rad und bon Bremen, Hamburg, Antwerpen, 
Rotterbam, Loudon, Paris, Berlin, Wien, Bn- 
bapeft, Lperberg, Baicl, Eupemburg, Trieit, 
Fiume und allen Weltibeilen, via New Bart, 
eye Baltimore, Montreal, 
Duebec. äd bon Haufe abgeholt und auf 
Dampfer befördert. E3 bezadır fi, bei uns 

borzufpreden. 


Union Ticket-Office 


Anton Boenert, Saas ” 
205 8. CLARK STR,, 
nade Adams Str., Weit Shore und New Borl 


2 5 0. 
nınta: 12 k 
“ ei I tan jememit.ie 


Feuer: Berfiherung 
follte nur durch suberläffige Agenten befirgt 


Oscar H. Zuegel, 


Neelied Grumbeigeniium und Berfiherungs 
Geihäft, Dffice 1931 Weit 12. Str. nabe Dow 
slas Boulevard. Phone Weil 593. Alimimoz 


N. WATRY & CO, 
9—101 D. Randoipg Str. 

—— Deutsche Optiker — 
Brillen uud Ausengläler eine Spezialität. 


KAodakis, Gumeras und phelogr. Materiaf. 


EMIL H. SCHINTZ, 
Geld m —* 


a verlaufen. Tel; Gen 
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Eoralbericht. 
Will ſicher gehen. 


Mayor Dunne hat die Verſtadt⸗ 
lihungs-Borlagen unterzeichnet, 


Die Eity Railway Evo. 


— 


Iſt durch die Sachlage nicht entmuthigt— 
fondern will umfaflende Derbejjeru naen 
vornehmen. — Ueues Projeft in Bezug 
auf Untergrundbahnen. 


Mayor Dunne hat die Vorlagen in 
Bezug auf Verausgabung von Muel- 
ler-Scheinen zum Smece des Antaufs 
oder der Einrichtung bon Straßen- 
bahnlinien und auf den ftäbtijchen 
Straßenbahnbetrieb, wie ſchon geſtern 
kurz berichiet, am Samſtag zu ſpä— 


ter Stunde in feiner Wohnung unse | 


terzeichnet. Er jagt, daß er die Maß 
nahmen aud in deren jetziger Faſſung 
für durchaus verfaffungsmäßig und 
rechtsfräftig halte. Yalls man min 
ichen follte, die Vorlagen durch Zu⸗ 
ſätze zu verbeſſern, ſo könne das viel— 
leicht noch nachträglich geſchehen; ſie 
dem Stadtrath in amendirter Form 
zurückzuſchicken würde nicht angängig 
fein, weil die Körperſchaft Anträge 
auf Wiedererwägung bereits abgelehnt 
hat. 

Der Mayor gibt ich der frohen 
Hoffnung hin, daß e3 weniger als ein 
Sahr Zeit erfordern würde, Die Recht3- 
verbindlichfeit der Mahnahmen — 
fall2 diefe nämlich bei der Frühjahrs- 
wahl von der MWählerfchaft autgehei- 
Ben werden follten — aerichtlich feit- 
ftellen zu laffen. Mon werde dann 


den Strabßenbahn-Gefellfchaften Kauf: | 


anaebote auf deren Unlagen machen. 
Sollten diefe Angebote zurüdgemiefen 


Iiverden, fo würde pie Stadtverwaltung | 


den Bau von Konfurrenz-Linien in 
Ungriff nehmen, 


Standpimft der City Railway Co. 


Träfident Mitten von der Eity Rail- 


way Eo, erklärt, e3 unterliege für ihn | 


feinen Zweifel, da die Muellerfchein- 
Borlage ich bei gerichtlicher Unterju= 
hung als unftatthaft ermweifen würde. 
Bon diefem Gefichtspunfte ausgehend, 
und in der Zuverficht, daß man ber Ci- 
ty Railway Co. ihre Verfehrsprivilz- 


bornehmlich daben ab, was in ber 
Iunnelfrage gefheben wird, und ob die 


Gejellicheft in Verbindung mit diefer | 


Frage Die Erlaubnip erlangen wird, 
auf ihren bi3_er mittels Kabels hetrie- 
benen Linien den eleftrifchen Betrieb 
einzuführen. 
Untersrundbabren aeplant. 
Der Anwalt Marcus Vollasty hat 
bereit3 im Kahre 1894 Körperfchafts- 


rechte erlangt für eine Gejellichaft, die | 
fih das Ziel fieefen woilte, in Chicags | 
| im Magen. Dennoch ift all’ Dies Das 
Reſultat ſchwacher Verdauung, 
heranſchleichenden Form von Dyspep⸗ 


Untergrundbahnen anzulegen. Damals 
geihah zur Ausführung des Planes 
nichtE, und zwar hauptſächlich deshalb 
nicht, weil „Baron“ Wertes 
mitſpielen wollte, da er es für billiger 


und vortheilhafter hielt, die Hochbahn- 


ſchleife zu bauen. 

Jetzt nun kommt Herr Pollasky von 
neuem mit ſeinem Plan heraus. Er 
hat dem Mayor und anderen ſtädti— 
ſchen Würdenträgern, in gedruckter 
Form, denEntwurf einer von ihm aus— 
gearbeiteten Vorlage zugehen laſſen, 
welche der „Chicago Central Subrail— 
road Co.“ das Recht verleihen ſoll, un— 
ter dem Geſchäftsviertel der Stadt 
Untergrundbahnen in der Geſammi— 


länge von zehn Meilen zu bauen und | 


für die Dauer von zehn Kahren zu be- 
treiben. Der Plan fieht den Bau einer 
Hauptjchleife vor und Verbindungsli— 
nien, die beziehentlich nah den Linien 
der Südfeite, der Metropolitan, der 
Daf Park und der Norihweitern Hod- 
bahn führen jollen. Die Gefelljchaft 
will einem Siebener - Ausfhuß von 
befannten Bürgern da3 Necht ein- 
räumen, im Sntereffe ver Stadt eine 
Kontrole über ihren Betrieb, Tomie 
über ihre Finanzen auszuüben, und 
den Theil der jährlichen Eintünfte, der 
über 7 Prozent des wirklichen Anlage- 
fapital3 hinausgeht, an die Stadt zu 
entrichten. Der Stadt foll das Recht 
zuftehen, die Anlage nah Ablauf von 
zwanzig Jahren Fäuflich zu überneh— 


men. Herr Rollasty will feine Gefell: | 


Tchaft mit $100,000,000 fapitalifiren 
und joll bereits verjchiedene fehr be- 
fannie Gelpleute, darunter Auguſt 
Belmont in Nem Norf, für das Unter- 
nehmen interejfirt haben. Er hat fich 
geitern nach New Morf begeben, um 
dort weiter für jeinen Plan zu wirken. 


Deritadtlicher organifiren fic. 


In der neunzehnten Ward Hat 
eine Merfanmlung bon demofra= 
tiſchen Berjtabtlichungs =» Enthufia- 
jten jtattgefunden. E3 wurde bei diefer 
Gelegenheit mit großer Entrüftung 
über Ald. PBomers bergezogen und be= 
Ihloffen, einen erneuten Verfuch zu 
machen, Diefem die politifche Herrfchaft 
über die Ward zu entreißen. Bei der 
demofratifchen Vorwahl in der 19. 
Ward mollen die Verftabtlicher als 
Anwärter auf die Stabtraths-Sandi- 
datur „Sinmie“ Bomler unterjtügen, 
da angebli dem Herrn Simon D’- 
Donnell, der jich ebenfall3 um bie 
Kandidatur bemüht, troß feiner Ver- 
Tiherungen, daß auch er für Verjtabt- 
lichung ſchwärme, nicht zu trauen fei. 
Ald. Powers behauptet nach wie vor 
feinen Plaß an der Spite ded3 aus 
Anhängern von Garier H. Harrifon 
bejtehenden „Sountyg Democracy 
Marching Club“. Er ift von biefer 
Vereinigung geftern wieder zu ihrem 
Präfidenten crmählt morben, _ Die 
übrigen neuen Beamten find: Vize— 
Präſidenten: J. 9. Brunjes, James 
%. Gray und Fred W. Blodi; Schrift: 


| wenn il) Tage 
| wird nicht mehr gemudit, 
gien nicht werde ſchmälern können, 
werde dieſe nunmehr thatkräftig an die 
Verbefferung ihrer Anlagen gehen. — | 
SDb aud) die Union Traction Co. fich in | 
ähnlicher MWeife bethätigen wird, hänat | 


nicht | 


führer: Xames F. Bowers; Rechnungs⸗ 
führer: Thomas Powers; Marſchall: 
James Farrell; Schatzmeiſter: Ernſt 
Hummel. 

Verftadtlicher ver 31. Ward Haben 


die demokratifche Stadtraths-Kandi— 
datur der Ward Edward Carroll in 
Vorſchlag zu bringen, einen bekannten 
Gewerkſchaftsführer, der an der Spitze 
des Baugewerkſchaftsrathes ſtand, als 


NETTE SINE RER VEN un 
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Abendpoit, Shieage, Montag, den 29. Janıtar 1906, 


—— —— — — — — — 


Geflrige Bereinsfefe. Su ic ar ala „er 


Sie waren fänmtlidh vorzüglich be- 
jucht und verliefen yödjit erfolgreich. 


Konzert und Fahnenweihe, 


bor fieben oder acht Jahren von ben | Seftion 9 vom &. U. D. von Chicago hielt 


vereinigten Bauunternehmern ein Ver: 
fuch gemacht wurde, diejen zu jpren- 
gen. Im felben Lager ift nod) ein 
zweiter Anmärter auf die Kandidatur 
vorhanden, nämlich BP. %. Girten. Die- 
fer erklärt, daß er fein Beſtes thun 
merbe, um die Kandidatur zu erlan⸗ 
gen, daß er aber Herrn Carroll mit 
Vergnügen unterſtützen würde, falls 
dieſer es fertig bringen ſollte, ihn zu 
ſchlagen. 


Kommiſſion für Alterspenſionen. 


geſtern beſchloſſen, als Anwärter auf 
| 


Gouverneur Deneen hat nunmehr 
fämmtlihe Mitglieder der Kommif- 
jion ernannt, welche Erhebungen ans 
jtellen joll über die Trage ber Alters- 
Benfionen für Arbeiter. Sie feßt Tich 
zufammen, wie folgt: Präjivdent — 
| Chas. 9. Hulburd, Präfident der EI- 
gin National Watch Eo.; Schriftfüh- 
| rer — Prof. C. NR. Henderfon, bon 
der Univerfität Chicago; Harriſon 
Jones, Chef des Verficherungsmejens 
der Eaftern Illinois Bahn; Adolph 
E. Adeloff, Geſchäftsagent der Zigar— 
renmacher-Union Nr. 14 und ſeitJah— 
ren als eifriger Sozialiſt bekannt; 
Prof. David Kinley, von der Illinois 
Staats-Univerſität. 

Werden vielleicht kandidiren. 


In Evanſton heißt es, daß Ex— 
Mayor Patten, Mitglied der bekann— 
ten Börjenfirma Bartlett, Frazier & 
Carrington, wahrſcheinlich als Mit— 
bewerber des jetzigen Kongreßabge— 
ordneten George E. Foß als Kandidat 
Ffür die republikaniſche Kongreß-No— 
mination des 10. Bezirkes auftreten 
werde; unter denen, die ſich voraus— 
ſichtlich um die Nachfolgerſchaft des 
| lanajäbriaen Kongreß-Abgeordneten 
| Robert R. Hitt vom 13. Stongreßbe: 





atrf bemühen werden, wird auchzranf 
Herr Hitt hat 
| por einigen Jagen erflärt, daf er aus 
| dem öffentlichen Leben zurüdzutreten 
| wünſche. 


O. Lowden genannt. 


EEE —— 
— Kaſernenhofblüthe. — „Müller, 
„Stillgeſtanden“, ſo 
und wenn 
Ihnen ein Elephant auf der Naſe her— 
umſpbaziert oder Ihre Schwiegermutter 
Ihnen mit dem Automobil über'n 


Bauch fährt.“ 





Von Vedeutung für Eudh. 


Wenige Leute ſehen ein, wie wichtig gute 
Verdauung iſt, bis ſie dahin iſt. 
Diele Leute leiden an Dyspepſie 

und mwiijen es nicht. Sie jind mürrifch, 

launifch, reizbar, jehlafen nicht gut, 
| haben feinen guten Wppetit, haben 
nicht die Zujt und Energie für lörper- 
| liche oder geiftige Arbeit, die fie einjt 
hatten, aber fie empfinden auch nicht 
befondere Schmerzen oder Beijchmwerden 





einer 


fie, welche nur durch ein Mittel furirt 
| werden Tann, welches fpeziell dazu be= 
jtimmt ift und welches die Verdaus 
ungsorgane in ihren natürlichen Zus 
tand verjeßt und Die genofjfene Nah: 
| rung gründlich verdaut. Magenbitters, 
| Nachtifchpillen und Nerventonics kön— 
nen nicht den Leiden abhelfen, fie er- 
reichen es nicht. Die neue mebizinijche 
Entdedung fann e3. Gie heißt Stuart3 
Dyspepjia Tablets und ift ein Spezi- 
fitum für Dospepfie und Unpverdaus 
lichkeit. E3 bewirkt eine Heilung, weil 
e3 alle gefunden Speifen, die dem Ma= 
gen zugeführt werden, verbaut, ob der 
Magen in Ordnung ift oder nicht. 

Stuart5 Dyspepfia Tablet3, indem 
fie die Speifen verbauen, anftatt dem 
erihöpften Magen die Urbeit allein zu 
überlaffen, gewähren ihm die jo nöthi=- 
ge Ruhe und eine Heilung von Dy3- 
pepfie ijt Die natürliche TFolae. 
| Menn hr nervös, erfhöpft und 
| Tchlaflos feid, jo begeht nicht den jo 
| Häufigen Jrrthum, indem Ihr an— 

nehmt, dak Euer Nervenſyſtem behan— 
| belt werden muß und dann Euren 
| Magen init Scharfen Nerbentonics 
| überfüllt, welche Euch eine furze Zeit 
| Yang bejern, nur um das Leiden noch 
ſchlimmer als je zu machen. 

| Euren Nerven fehlt nicht, aber fie 
| find verhungert, fie wollen Nahrung. 
| Nährt fie mit genügend gejunder 
| Speifen, die täglich genoffen werden, 
und hr fönnt Nerven-Tonic3 und 
Medizinen verlachen. 

Ader die Nerben werden nicht ges 
nährt von einem Jhmachen mi” handel: 
ten Magen. aber wenn die Verdauung 
miederhergeitelt mird Durch Diefes 
Mittel, jo verfchiwinden alle Symp- 

| tome der Nerven. 

| Wer hat je von einem Mann oder 
einer rau gehört, die mit einer Fräf- 

| tigen Bertauung und qutem Appetit 

aefeanet und doch mit einem Nerven 

übel geplagt maren? 

Gute Verdauung heißt ein ftarfes 
Nervenfpftem, genügend Energie und 
HYahtakeit, jih der Annehmlichkeiten 
des Lebens zu erfreuen. 

Stuartö Dyspepfia Tabletz ftärfen 





fiher Euren Magen und Verdauungs- 
organe, fie müfjen e3 thun, denn fie 
nähren den Körper, indem fie Die ge- 
nofjenen Speifen verbauen und dem 
Magen Ruhe geben. 

IHr erhaltet Ernährung und Ruhe 
auf einmal, und dies ift Alles, mas der 
entfräftete Dyspeptifer braucht, um 
ihn zu ftärten und neues Leben ben 
Drganen einzuflößen und ihm neue 
Freude an jedem Veranügen zu geben. 

Stuart? Dyspepfia QTablets find 
ein Gegen für die Armee von Män- 
nern und Frauen mit ſchwachem Ma— 
gen, ſchwachen Nerven und mit Recht 
kann geſagt werden, daß es die werth— 
vollſte mediziniſche Entdeckung der 
Jetztzeit iſt. 


— — —— — — 


ſie in der Südſeite-CTurnhalle ab. —Drittes 
Stiftungsfeft der Hannoveraner u. Braun: 
[hweiger.—Uatrenfizung. 


Konzert, Fahnenmweihe und Ball 
hielt geftern die 9. Seftion des Gegen- 
feitigen Unterftügungs-VBereins von 
Chicago in ber Sübjeite-Turnhalle 
ab. Die Betheiligung feitens der Mit- 
glieder und Freunde war äußerft zahl- 
reich, und durch die Dargebotene Unter- 
haltung auch vollftändig gerechtfertiat. 
Das Konzert-Programm beitand aus 
durchweg gehaltvollen Drchejter- und 
Gejangs - Vorträgen, lebtere unter der 
bewährten Leitung des Herrn €. Bar- 
ginde vom Güpdfeite ileberfrang und 
bon Geipp’3 Sängerbund vorzüglich 
ausgeführt. Befonders großen Beifall 
ernteten die drei talentvollen Töchter 
des Dirigenten, die Fräulein Wilhel- 
mine, Sigrid und Ingmelde Bargin- 
de, mit dem Vortrag bon Boieldieus 
„Kalif von Bagdad”-Duperture für 3 
Violinen und Piano. Einen Glanz- 
punft des Abends bildete die Ueberrei- 
Hung der prächtigen, von den Damen 
derWtitglieder und Freunden geftifteten 
Fahne. Die Damen Ed. Water und 
D. Konrad überreichten das ſchöne Ge— 
fchenft, das vom Präfidenten Oskar 
Gonrad mit paffenden Worten entge- 
gengenommen wurde. |m Namen be3 
Vereins wurde dann jeder der beiden 
Damen ein hübfches Gefchent überge- 
ben. Ein flotter Ball beſchloß das 
ſchöne Feſt, um deffen Vorbereitung 
und Leitung folgende Herren ſich ver— 
dient machten: Oskar Conrad, L. Pe— 
ſoldt, Geo. Detzner, Conr. Gleiſer, 
Wm. Behr, Peter Kerſten, Chr. Hell— 
ſtern, S. Kalchbrenner, Jak. Herry, 
Kohn Wuller, Chr. Herfner, Karl Kne: 
fele, Seb. Winkler, Chag.Rlaus, Mar: 
fr3 Bader, Ed. Water und John 
Sehring. 

Barmonie-£oge, HBermannsichweftern. 

Die Harmonie-Loge Nr. 3 des Dr: 
den? der Hermanns-Schweitern gab 
geftern Nachmittag und Abend in ber 


Mider Parkt-Halle eine gemüthliche | 


Unterhaltung mit nachfolgendem Ball. 
Für den gefanglichen Theil waren 
perfchiedene tüchtige Kräfte gewonnen 
worden, ivie Frau K. Lamad, Frau C. 
von Wolfzfeel, Herr Hans Wagner 
und das Richard Strauß-Quartett. 
Frau Minna Schmidt brachte mit ih— 
ren Balletſchülern „Spielmannslied“, 
„Die alten Deutſchen“ und „Altgerma— 
niſcher Tanz“ in prächtiger Weiſe zur 
Darſtellung, und die Dame allein fand 
mit „Der Alpenſturm“, „Feuertanz“ 
und „Serpentintanz“ großen Beifall, 
was ſich übrigens auch von allen an— 
deren Mitwirkenden ſagen läßt. Die 
Feſtordnerinnen waren die Schwe— 
ſtern L.Lueders, Präſidentin; A. Ulm, 
M. Butenſhen, T. Buchholz, A. Brock⸗ 
mann, L. Wall und M. Ludolph. 


Rheiniſcher Verein. 


Die zweite Narrenſitzung in dieſem 
Winter, welche der Rheiniſche Verein 
geſtern Nachmittag und Abend in Yon— 
dorfs Halle an der North Ave. abhielt, 
war noch beſſer beſucht als die erſte; es 
iſt dies eine Art Vergnügen, mit deren 
Veranſtaltung der genannte Verein 
einen wirklichen Treffer auf dem Ge— 
biet der Unterhaltungskunſt erzielt 
hat. Programme gibt es nicht, und 
den Elferrath bilden jeweils gerade 
nicht anderweitig in Anſpruch genom— 
mene Mitglieder des Geſammtaus— 
ſchuſſes mit Herrn John Cremer an der 
Spitze und Herrn Seyl als Schrift— 
führer. Wer ſich während der Sitzung 
beim Elferrath meldet, darf in der 
„Bütt“ einen Vortrag halten, bei dem 
jedoch aller Ernſt ausgeſchloſſen iſt, 
und da melden ſich denn nicht nur 
Vereinsmitglieder, ſondern auch oft 
andere Feſtbeſucher. Die Folge iſt, daß 
tets eine überraſchend ſchöne und ab— 
wechslungsreiche Unterhaltung zu 
Stande kommt, wie es ſich für eine 
Narrenſitzung gehört. Unter dem Vie— 
len, das die geſtrige Sitzung brachte, 
fand namentlich eine Spielſzene An— 
klang; die Beſetzung war folgende: 
Lehrer Schlag, Geo. Wagner; Schü— 
ler, Fritz Niedlich, Henry Koenen; 
Emil Bliemchen, Henry Lang; Auguſt 
Buhmke, Theo. Zons. Die Sitzung 
folgte ein fröhlicher Tanz. 

Hannoveraner und Braunſchweiger. 


Der Verein der Hannoveraner und 
Braunfchmweiger, der e3 fich zur Auf- 
gabe gemacht hat, durch geregelten und 
zwedmäßigen Verfehr und durd) ange 
nehme und anregende Unterhaltung 
das Gemüth zu erheitern, jomwie durch 
geeignete Vergnügungen die Lebens 
luft anzufaden, feierte geftern in 
Brands Halle, an Clarf und Erie 
©tr., fein 3. Stiftungsfeit. Er kann 
auf diefes mit berechtigtem Stolze zu- 
rüdbliden. Der ungewöhnlich zahlrei- 
che Befuch lieferte dem ftrebfamen Ge- 
burtstagatind den beften Beweiß da- 
für, daß es feiner fich geftellten Aufaa- 
be vollauf gerecht geworden und daß 
es ihm ungeachtet feines jugendlichen 
Alter gelungen ijt, fich zahlreiche 
Freunde zu erwerben, die feine Beftre- 
bungen zu jhäten milfen. 

Zur Feier de Tages war ein um— 
fangreichesProgramm aufgeftellt mor- 
den, das jedem Gefchmade Rechnung 
trug. Die einzelnen Nummern mwurben 
in tadellofer Weife durchgeführt. Be- 
fonderen Anklang fanden die ziwerdh- 
fellerfchütternden Vorträge des Cha- 
ratter-Romifer8 Albert Ihifius, bie 
Darbietungen des Zauberfünftlers 9, 
©. Röthig und die Piano» und Lieber: 
borträge der jugenbliden Aima Al: 
perd. Den Walzer —4 die Kleine, 
von ihrer Lehrerin Frl. Eſther Harris 
begleitet, gang entaüdend. Auch ikr 


al auszeichneten. Herr Paul Roth 
fang mehrere anfprechende Lieber und 
Eouplet3; Herr Wm. Labeur produ= 
zirte fich als Afrobat und Equilibriſt. 
Eine prächtige Leiftung war das Pia- 
no-Solo des Frl. Florence Krumme, 
deren Schweiter Meta die Anmwejenden 
mit dem Vortrag eines Contralto- 
Solo erfreute. Zum Schluffe fang 
der Senefelder - Lieberfranz mit be= 
fannter Meifterfchaft ein Lieb. 

Ermwähnt jei noch, daß Hr. Friebrich 
Maifold, der Präfident des Vereins, 
eine überaus beifällig aufgenommene 
Bearüßungsanfprade hielt. 

Nah Abrwidelung des offiziellen 
Programms wurde flott getanzt. AL3 
man fjchließlich, der Noth gehorchend, 
nicht dem eigenen Triebe, zum Auf- 
bruch rüftete, nahm jeber der Theil- 
nehmer das Bemußtlein mit nad 
Haufe, einige wirklich genußreiche 
Stunden verlebt zu haben. 

Um das Gelingen der prächtig ver= 
Taufenen Feitlichkeit hat fi in ganz 
herporragender Weile dag Arranges 
ments = Komite verdient gemacht, be= 
jtehend aus den Herren Friedrich Mai- 
fold, Bräfident; Fritz Boftelmann, 
Feſt-Präſident; Fritz Wedekind, Se— 
kretär; Ludwig Schirmer, Schatzmei— 
ſter; Franz Siemann, Henry Alpers, 
Henry Schmieding, Henry Schrader, 
Hugo Riecke, John D. Meyer, John 
Meinken, Chriſt. Riechers. 


z 
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Zauie Sadıen. 


— 


Werden der Berwaltung einer Jn- 
dultriejchule vorgeworfen. 


Unterfuhung fteht bevor. 


Bürger proteftiren gegen weitere Der- 
fchleppung in der Radreifenfrage. — Dr. 
Reilly eröffnet mittels ftatiftijcher Ziffern 
erfreuliche Ansfichten. 


Bei Countyrichter Carter und bei 
Sugendrichter Mad find feit geraumer 
Zeit ernjte Klagen eingelaufen über 
die Verwaltung der feit etwa 25 Jah: 
ten bejtehenden „Snbuftriefchule für 
Mädchen“ zu Evanſton, in die das 
Eountygeriht und das YJugendgericht 
häufig unterjtandslofe Mädchen zu 
jiden pflegen, für die dann vom 
Eouniy ein Jtojtgeld an Die Anitalt ge= 
zahlt wird. E8 Heißt, daß die Finanz» 
verwaltung der nduftriefchule in 
jehr verfchwenderifcher Weife geführt 
werde, und daß die Betriebgleitung 
nicht den Zmedten entfpreche, welche fie 
anftreben joll. Die in der Anftalt uns | 
tergebrachten Mäbchen lernten allen= 
falls fcheuern und Handreichungen in 
der Bäderei thun, im Webrigen aber | 
müßten fie bei ihrer Entlaffung aus | 
der Anjtalt vom Haushalt jo gut wie | 
nicht3 und von den meijten anderen 
Dingen blutwenig. Ein VBermädtniß 
bon $100,000, das der Anftalt vor 
einigen Jahren aus dem ITompfins’- 
Then Nachlaffe zugefallen ift, wurde in | 
überrafchend furzer Zeit verpulvert, | 
und gegenwärtig hat die Induſtrie— 
ſchule 825,000 Schulden. Hierfür wird 
beſonders der frühere Anſtaltsvorſte- 
her N. L. Stow von South Evanſton 
verantwortlich gemacht, der auch jetzt 
noch dem Aufſichtsrath der Anſtalt 
angehört und dieſen mit Hilfe einiger 
outer Freunde und Freundinnen bes | 
berrfhen joll. Gegenwärtig tit Frl. | 
Alice Bond von Evanfton Präfidens | 
tin des Auffichtsrathes, und Frau 
Mary E. Ban Benfchoten, 6454 Kim— 
bart Abe., zeichnet als deſſen Schrift— 
führerin. Früher gab es für die Pfleg- 
linge der Anftalt in diefer Kurfe in 
der Bienenzucht, der Haushaltsfunde, 
im Gartenbau, in der Handhabung 
der Schreibmafchine und im Steno— 
eaphiren, das aber ift längjt Alles in 
Megfall gefommen. Viel zu menig 
Sorafalt wird angeblich auf die Ein- 
ziehung bon Erfundigungen gelegt 
nach den Leuten, die bei der Anftalts- 
leitung um die Ueberlaffung von Kin- 
dern erfuhen. So find 3. B. zmet 
Mädchen einem „farbigen“ Barbier in 
Glinton anvertraut worden, bei dem 
die armen Dinger ein Höllenleben zu 
führen hatten. Ein anderes Mädchen 
bat man Afrobaten überlaffen, bie e3 
dann für ihr Fach heranbildeten. Die 
fleine Irene Klotow, iweldhe von Dr. 
Hart ermordet worden ift, mar eben- 
falls eine Schußbefohlene der\änduftrie: 
ſchule. 


| 

Die Richter Carter und Mad haben 
den Countyrath3-Präfidenten Brun 
| 
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dage erſucht, er möge eine Unterſuchung 
der Anſtalt veranlaſſen, und Herr 
Brundage wird dieſer Aufforderung 
nachkommen. 


Breite Radreifen. 


Im Hallenlokale Nr. 400 W. 18. 
Str. fand geſtern eine zahlreich beſuch⸗ 
te Verſammlung der Vertreter von 
Verbeſſerungsbereinen ſtatt, in der 
man bie Radreifenfrage erörterte. E3 
wurde von berjchiedenen Rebnern, ba- 
runter den Ald. Sculln und Hurd, ala 
ein Skandal bezeichnet, da der Stabi: 
rath diefe Angelegenheit nun mieber 
auf die lange Bant fehieben wolle. Be- 
fanntlich ift fchon im Jahre 1903 m 
diefer Angelegenheit eine Verordnung 
erlaffen worden, die nach ber urfprüng- 
lichen Beftimmung am 1. Januar 1905 
hätte in Kraft treten follen. Auf Vor— 
ftelungen der Zuhrhalter Hin murde 
dann die frift bis zum 1. Yan. 1906 
verfchoben, und jegt hat man empfoh⸗ 
Ien, daß die Durchführung bes Erlaf- 
jes auf unbeftimmte Zeit vertagt und, 
eine ganz neue Verordnung au£gearbeis 
tet werden folle. Ein Yünfundzwangzi- 
ger-Ausfehuß murbe ernannt, der beim 
Mayor und ben zuftändigen Stabt- 
raths-⸗Ausſchüſſen barauf dringen fol, 
daß dieſe dringliche Sache nun endlich 
in zwedmäßiger Weiſe erlediat werden 
möze. 


OR ERDE NET 
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& tatiftifhe Kunftitüde. 


Dr. Reilly vom Gefundheitgamt ers 
geht fich wieber einmal im ftatiftifchen 
Spielereien. Er meift nad), daß vor 
fünfzig Jahren das Durchfnittsalter 
ber in Chicago fterbenden Perfonen nıtr 
13 Jahre, 10 Monate und 128 Tage 
betragen hat, während gegenmärtig 
nach dem im vergangenen Yahre gemel- 
beten Ziffernmaterial fi) das Durd- 
fhnitt3alter der ala todt Gemelbeten 
auf 31 Xahre, 10 Monate und 1 Tag 
ftellt. Hieraus berechnet Dr. Reilly ei- 
ne Zunahme der Lebensdauer um 
138.7 Prozent. Spinnt man biefe B:= 
rehnungsmethode auf die Zukunft aus, 
fo läßt fi) „nachmweifen“, daß die forı- 
menden Gefchledhter von Chicagoern die 
beite Ausficht haben, fo alt zu werben 
wie Methufalem, und mit der Zeit noc 
meit älter. 


— 
Aus den Poiizeigerihten. 


Sahen im Werthe von $5000 aus Haus® 
haltungen geitoblen und anfgefunden. 
Bierzehn Anklagen find jomweit ges 

gen die 20jährige Negerin Hattie Da- 
vis, melche, wie berichtet, am Freitag 
im Haufe von Frau Emma Anderfon, 
6411 Ellis XUpe., verhaftet morden 
tar, bon ber Polizei erhoben morben. 
Sept ift in der Wohnung der Dabis, 
3444 Cottage Grove Une., auch bie 40 
Sahre alte Schwarze Ida Selzer feſt— 
genommen worden, ferner wurden bott 
Silberzeug, Pelzſachen, Seidenſtoffe, 
feine Glaswaaren und anderes augen— 
ſcheinlich geſtohlenes Gut im Werthe 
von 85000 gefunden. Ein Theil iſt be— 
reits von den nachbenannten Eigen— 
thümern zurückgefordert worden: 

Frau H. R. Kimball, 116 45. Str.; 
Frau Lydia Martin, 6353 Vincennes 
Ave.; Frau H. V. MeKee, 6029 Ma— 
diſon Ave.; Frau R. J. Middleton, 
4258 Drexel Boulevard; Frl. Anna 
Peterſon, 4402 Greenwood Avbe.; Ja— 
mes A. Sayer, 209 62. Str.; Frau 
Emma Anderſon, 6411 Ellis Ave.; E. 
H. Dalrymple, 6036 Monroe Avenue; 
Frl. Anna Wieſer, 5609 DrexelBlod.; 
Frau H. Jackſon, 3288 Cottage Grove 
Ave.; Frau A. E. Walters, 4043 El- 
t3 Ape.; Frl. E. Wines, 6056 Mon- 
zoe Moe; Frau 9. Smith, 449 Weit | 
69. Str., und Frau ©. Y. Kelly, 6316 
Minerva Xne. 

Die beiden Gefangenen murben 
heute PBolizeirichter Callahan vorge— 
führt, auf Wunfch der Polizei aber bie 
Verhandlung verfchoben, da die Be- 
börden hoffen, au die Eigenthümer 
des anderen Gutes zu ermitteln. 
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Dr. Stewart ſchuldig. 


Der Arzt von Uriminalg erichts-Geſchwore⸗ 
nen des Raubes ſchuldig erklärt. 

Dr. F. H. Stewart wurde heute 
Morgen von den Geſchworenen, vor 
denen er im Kriminalgericht vergange— | 
ne Woche prozejfirt worden war, bes 
Naubes fchuldig erklärt, der mitange- 
Hagte Chas. Armjtrong aber freige- 
fprochen. Dr. Stewart beantragte jo= 
fort eine Neuverhandlung, und Richter | 
Keriten jtelite ihn bi8 zur Entfcheidung | 
über den Untrag unter $6000 Bürg- 
ſchaft. 

Felix Berard, ein Kanadier, hatte, 
wie berichtet, im letzten Oktober den 
Arzt und Armſtrong unter der Ankla— | 

| 


ı ge, ihn um $110 bejchiwindelt zu ha= 


ben, verhaften laffen. Berard war da= 
mals von Montreal nach Chicago ge- 
fommen und hatte Dr. Stewart aufge- 
fuht. Diejer fagte ihm, daß er herz- 
und fatarrhleidend fei, und forberte 
für die Heilung angeblich $110. Arm- 
ftrong fol! Berard beredet haben, das | 
Geld zu bezahlen. Der „Krante“ be- 
fuchte den Arzt mehrere Male, ohne | 
daß die Behandlung irgend melchen | 
Einfluß auf feinen Gefundheitszuftand 
hatte. Berard lieh fih nun von einem 
anderen Arzt unterfuchen, und biefer 
ftellte fejt, daß ihm garnichts fehle. Die 
—7* war die Erwirkung der Haftbe— 
ehle. 


J 
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Keine Zortur läbt ‚Nic mis Rheumatismus vergler. 


hen. Rezept Nr. 3851 von Eimer & Amend biete 
ihnellite Linderung. nr 


— —— 
Grreihte ihren Ziwed, 


frau Emma 5. Wenter vergiftete fich 
mittels Keuchtaafes. 

Sn ihrem Schlafzimmer im Haufe 
Nr. 209 RN. 52. Ave. wurde heute früh 
Yrau Emma 9. Wenter, 55 Jahre alt, 
bon ihrem Gatten William an Leucht: 
gas erjticht aufgefunden, das einem of- 
fenen Brenner entftrömte. Die Frau 
hatte jhon zwei Schlaganfälle erlit- 
ten. In einem Anfall von Schwer- 
muth machte fie ihrem Dafein ein 
Ende, Geftern Abend Hlagte fie ihrem 
Mann, daß fie fchwer Teibend fei. 
Heute Morgen fand er ihre Leiche. 


— 0 — 
Die Shredenstage in Bolnifch: 
Livland. 

Ein Privatbrief übermittelt der 
deutſchen St. Petersburger Zeitung 
nachſtehende tagebuchartigen Aufzeich— 
nungen eines Balten, der in der Um— 
gegend von Warklau (Gouvernement 
Witebsk) anſäſſig iſt: 

4. Dezember. Odſen und Borchhof 
werden niedergebrannt. 

5. Dezember. Uns wird mitge- 
theilt, daß der Hof niedergebrannt und 
ich erſchoſſen werden ſoll. Keine an— 
genehme Perſpektive, aber wir bleiben; 
es komme was da wolle. Die Bonne 
ergreift das Haſenpanier. Ich ver-⸗ 
ſtehe das brave Mädchen, wer will ſich 
für 20 Rbl. monatlich maſſakriren 
laſſen? 

6. Dezember. Jede Möglichkeit zur 
Flucht, wenn eine ſolche verſucht wer- 
den ſollte, iſt abgeſchnitten. Wir pa— 
cken das Werthvollſte und ſchicken es 
auf gut Glück nach Roſitien und Lud— 
fen. Das Silber wird im Garten ver— 
graben. Wir ſitzen geſtiefelt und ge— 
ſpornt die ganze Nacht hindurch und 
warten —auf den Tod. Die braven 
Dörfler find pafjin, mie immer. Zu 
ZTaujenden umlagern fie den Hof; fie 
marien, bis die Linländer uns nieber- 
gemacht haben, um dann zu plündern. 
Man weißt nicht, für melde Sorte 
Kanaille man mehr Verachtung haben 
fol, für die aftive oder die paflive, ich 
entfcheide mich für bie Hyänen, die den 


; „parbong leelmahtin“; wir lachen und 
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Zaden vffen Dienftag His 9 Uhr Abends. Bor-Berfauf von Valentines jekt im Gange. 
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© MILWAUKEE AVENUE COOPERATIVE STOR 
EVFERV PATRON SHARES IN. THE PROFITS 
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Alles zum Ejien und Tragen. Bchte Wanren. 


Zieht Dividenden aus Euren Einkäufen 


Seid nicht fo thöricht und beforgt Eure Einkäufe in der Stadt. Konzen- 
trirt Eure Einfäufe fo, daß fie Euch auch etwas einbringen. Unfer fo- 
operativer Plan beforgt dies. edes Departement in biefem Zaben offe- 
rirt Bargains jeden Tag. Das Bargain-Bafement ift mit guten Sachen 
überfüllt. Kommt und überzeugt Euch. Hier find einige 


Speziell für Dienftag 
Fleiſch. 


Round: | Rumpf Gorned 

dc >: 
2 
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Niedrigite Preife. Thoene Monroe 400. 


Groceries, 


*erjen od. Holftein | Unf. 25e I.& Mo- 
Butterine, 4% cha Kaf⸗ 
Pfund.... 13c fee, .19e 
Fcy Santa Clara | 24:Pfd. Sad beit. 
Böhmiſches Rog⸗ 


en .6e genmenl, 5% 


Pf. Seu. 
Eolumbiataundry au 

Fey Japan. 
&t. für... Reis, I de 


Eeife, 8 IC 

Kleider: und Waiftitoffe 
363Öl. feines Gajhmere in weiß, rofa, 
roth, hellblau, jowie bedrudten Polka 


Dot3, heller u. dunfler Grund 
werth 350, Yard ; 19€ 


27301. mercerized Waiftings, Cream und 
weiß, requlärer Werth 20. — 2 
Speziell, per Yard ec 
Grtra fpeziell — 50zö1. Brillians 
tine, feiner Finijh, eleganter Stoff, in 
Navy, braun und jehwarz, regul, Werth 
69, nur eine Kleiderlänge für 

jeden Käufer, per Yard 


Kur noch Unge 


von unjerem 


Schönes 
Steat, 
Pfund 
Fancyh Beef 


Roaſt, 6 c 


Pfund 2 
Borderpiertel- feis | Bre’ffaft Bacon, — 
nes Veal, 1 

—X 


Pfund En. 12€ 
Kurzwaaren 


Home Leinen Nähfaden, ſchwarz 

und weiß, per Spule 

Nähnadeln, in dieſem Verkauf, per 
t 


Califor. Schinken, 
(Sugar⸗ 


1 
cured), Pfd. Lie 


Smifts Strip 


Hump Hafen und Dejen, fcehwarz 
und meib, per Padet 

Rein weiße 

Dusend für 

10:9. Stüde Baumwolle - Band, 
per Stüd 

50:9. Spulen jchiwarze Nähjeide, 
3 Spulen für 


Hof umfreifen und den Schwanz ein= 
fneifen, wenn man ihnen naht. Pad: 
zeug! Meine getreuen Knechte machen 
fih auf die Soden und fliehen in die 
Dörfer. Viele von den Leuten arbei- | 
ten 10 und mehr Jahre auf dem Hof. 
Sie haben es, bei Gott, nicht jehlecht | 
gehabt. Und nun? — Utlafchan geht 
in Flammen auf. | 
| 


7. Dezember. Wir warten nod) im= 
mer. Nach Livland bin flammt ber 
Himmel blutigroth. Die Sägemühle 
wird niedergebrannt. 


gigantiſchen 
8. Dezember. Um 1 Uhr Nachmit— 
tags erſcheint johlend und brüllend 


eine bis an die Zähne bewaffnete | y 
Bande. Die Livländer find da. Viele 
haben Militärfarabiner undRagaiten. | 
Sie fordern die Waffen und drohen | 


im Weigerunasfale mit dem Xobe. | 
Der feheint im Hinblid auf die Si: | 
tuation ficher, denn ich bin der ein- 
ige waffenfähige Mann. Ych thu den 
Leuten ihren Willen, zähnetnirfchend, | 
aber ich thu’3— Hinter mir jtehen 
Mutter, Weib und Kind. ch rede 
mit den Leuten, nicht gerade fanft; 
weder hat man den Stil dafür, und, 
mozu aud. Lieber läht man fich bre= 
chen als biegen. Meine Frau ftürzt | 
ji lömenfühn in den mich umgin= | 
gelnden Haufen. Die Leute meichen | 
zurüd, und als ein baumlanger Kerl | 
einen „Lümmel“ an ben Stopf be= | 
fommt, da grinjt er verlegen und jagt | 


Zaufende haben bereit3 von unfern 
wundervollen Bargains aemählt 
und Xhr habt noch jet weitere Ge- 
legenheit dazu. 


Beſucht unfer 


Knaben— 
Deparlenenl. 


Morgen werden wir außerordent⸗ 
liche Anſtrengungen machen, um 
Euch zu überzeugen, daß dies der 
einzige Platz in Chicago iſt, wo Ihr 
faufen folltet. 
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das bewirkt befreiend. Dann rede ich. | 
Ich mache den Kerlen flar, daß es ein 
Blödfinn ift alles niederzubrennen, 
und fchließe mit der ſakramentalen 
Phraje: „Nur Vieh kann jo dumm 
fein.” — „XIa nu gan“ (fo ift e8), | 
tönt e8 zurüd. Die Situation ift ge- 
rettet. Einige Gimer Branntwein | 
und ein Baten Baargeld thun das 
Uebrige. Man ſchwört Urfehde. Es 
kommt noch Branntwein. Revolutio— 
näre Lieder werden gebrüllt. Dann 
zieht die Bande mit Hofespferden zur 
Monopolbude, die demolirt wird. Der 
Branntwein wird bis auf den letzten 
Tropfen ausgetrunken. — Wir ſchla— 
fen wieder einmal in Ruhe, freilich 
auf der Diele und in die Pelze gehüllt. 
9. Dezember. Neue Gefahr im An- | 
zug. Die Altgläubigen find von ge: | 
ern —— —* worden. R uud Örauen, Samwäde, Barlcoscie une 
te Ziplander haben Warklan verlaf: ME 1. „.sttung. — Dilice-Stunden: 
fen, die Altgläubigen rüden mit 5 | 548 12 u0r arirtage.  - eonntagz 
ligenbild und Fahne vor. Sie fchla- | 
gen einen harmlojen und ordentlichen 
lettifchen Arrendator todt, einem zivei- 
ten, ebenfo unfchuldigen, wird das 
Gehöft über dem Kopf angezündet. 
Die Wogen des Patriotismus werden 
bon „zuftändiger“ Stelle fräftig ange- | 
blafen und fie gehen hoch. Eine fleine 
Subenhege fol von den Altgldubigen 
injzenirt werben. Eine Bande Liv- 
länder erjcheint zum Schube der Yu-= 
den; beiläufig plündern jie Hof Ga- 
! 
| 
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Dr. J. H. GREER, 
deuticher Arzt, 52 Dearbera Gtraße, 
berühmter Spezialijt in der Behandlung 
aller geheimen Krankyeiten der Männer 


den. Die Livländer verfchminden von 
der Bildfläche; nur eine Bande bon 
3a. 100 Mann treibt fich noch umher, 
Sie holen fi regelmäßig ihren 
Schnaps ab. Was wird die Alzife 
dazu jagen? Gie zeigt ich nicht mehr, 
Aber Später — da gibt’3 Prototolk 
und Strafen. Die Leute find eben 
nicht zu befehren, au menn’d 
Schwefel regnet. 

13. Dezember. An der Hofapfortt 
prangt wieder einmal mein Todesur⸗ 
theil. Hängt’3 niedriger! 

14 ‚Dezember. Wir holen unjere 
Saden zurüd. Das Eilber bleibt in 
der Erbe. Sicher ift ficher. — Krieg3- 
rat. Wir bleiben, mo wir find. Nie- 
mand entgeht feinem Schidfal. Wir 
erwarten eS lieber auf eigenem Boden 
al3 irgendwo in Preußen. Das ift ja 
aber wohl Gewiſſensſache. 

15. Dezember. Hilfe nirgends zu 
ſehen. Was man ſo „Autoritäten“ 
nennt, hat den Kopf verloren. Tele— 


dieb. Die Gerichtsbarkeit geht in die | gramme und Driefe nad) Peteräbur 
Hände ber Aufftänbifchen über. Wald- | en Me Dez das? 
frevel werden mit dem Abhauen ber | ee ” ind " fe arauß wer⸗ 
rechten Hand beitraft. Der liebe Gott | —n iiffen — 
wird feierlich abgeſetzt, wogegen * * ht. Beiteht i ⸗ fand 
tatholifcen Aborigenen und bie Alt- | DOT ſich R « _Befteh n —** 
gläubigen proteftiren. — Bei uns er⸗ noch * egterung, ie " —* 
ſcheint mwieber eine Bande, doch löſt unſere Sache auf nichts geſiellt 
ſich der Schred in Wohlgefallen auf: | 
bie Kerle wollen Branntwein, und fie 
tequiriren Pferde 3 drei Tage. 
12. Dezember. ilitär ſoll anrü— 


CASTORIA fisiningmikute. Tästte 
Die Sorte, Die-Ihr Immer Gekauft Hat mu 


lehn, erſchießen die betagte MWirthin, 
nehmen Geld und Silber, fomwie jecha 
Kutichpferbe mit. 

10. Dezember. Auszug der Juden 
aus Warklar. Am Abend find in 
Warklan 1000 Livländer. 

11. Dezember. Berbandlungen der 
Livländer mit den Altgläubigen durch 
Vermittlung des Popen und des Rab- 
biners, Die Altgläubigen verlangen 
Anerkennung der Selbftherrjchaft, die 
bewilligt wird. Dann ziehen fie ab; 
die Lipländer zerftören die Telegra- 
phenleitung und Innchen einen Pferde- 


— Scheinbarer Widerfprud.—, Der 
Schulze Hat die Zuderfrantheit.” — 
„Das ift Ditter.” 


En 





BWeignügungs-Wegweiten 


— Auft out of Kollege.“ 
4. = Geihto in 

ter. — „Sho:&un*. 
.— „The Catch of the Seafon.” 


— „The Man on the Bor" _ 
Sy HSoufe — „Babes in Tops 


0 Dpera Houje — „His Honor the 


emple. — „The Banker Daugbter.” 
i. — Konzert jeden Abend und Sonntag 


nis. — Konzert jeden Abend und 


e 
nntag Nachmittag. 
ields Muſeum.-Samſtag 


i 
und Sonntag ift der Eintritt frei. 
—— —ï — — 


Künftlihes Eiweiß. 


In der Deutſchen chemiſchen Geſell⸗ 
ſchaft zu Berlin hielt am 6. d. M. Ge⸗ 
heimrath Profeſſor Dr. Emil Fiſcher, 
der berühmte Chemiker, der zuletzt den 
Nobelpreis davongetragen hat und dem 
die Wiſſenſchaft die künſtliche Darſtel⸗ 
lung des Traubenzuckers und der Harn⸗ 
ſäure verdankt, einen zwei Stunden 
lang dauernden Vortrag, in welchem er 
feine Zuhörer durch bie Mittheilung 
überrafchte,daß e8 ihm nun nad) mehr⸗ 
jährigen Studien gelungen ſei, durch 
Anwendung von zuſammengeſetztem 
Aether faſt alle bekannten Amino— 
ſäuren ganz oder doch faſt ganz rein 
darzuſtellen. 

Die Bedeutung dieſes Erfolgs liegt 
darin, daß die genannten Säuren in 
ihrer Zuſammenſetzung eine große 
Aehnlichkeit mit dem biologiſchen, dem 
in der Natur vorkommenden Eiweiß, 
haben, wenngleich dieſes noch ein viel⸗ 
100fach komplizirterer Körper iſt als 
die einfachſte dieſer Säuren. Die Er— 
forſchung des Eiweißes, ſeiner geheim— 
nißbollen Natur und Zuſammenſetzung 
hat den Chemifern bisher mandje harte 
Nußzu fnaden gegeben, mas haupt» 
fächlieh auch mit der Mannigfaltigfeit 
‘ und. weitgehenden Verjchiedenheit ber 
in ber Natur vorfommenden Eimeiß- 
ftoffe zufammenhängt. Nach der Uns 
fit, die Profeffor Fifher in jeinem 
Bortrage vertrat und deren Grundlage 
er aus feinen Erperimenten gewonnen 
hat, ift natürliches Eiweiß nun nidts 
anderes, al3 eine Zujammenjeßung bie= 
Yer, oder doch der meijten Aminojäu- 
ren zu einem fomplizirten Ganzen. Er 
hoffe daher, einen Weg eingejchlagen 
zu haben, der zum erfehnten Ziele ber 
fünftlichen Erzeugung von Eiweiß füh- 
ren müfle, 2° 

Viele der Aminofäuren, deren fünft- 
ihe Darftelung im Laboratorium 
noch nicht geglüdt mar, fonnte Prof. 
Fifcher Dadurch gewinnen, daß er Ver— 
bindungen, in denen fie gebildet wur= 
den, mit Ejtern behandelte und dann 
hieraus rein abjchied. Er bezeichnet 
die Aminofäuren als die Meilenzeiger 
auf dem Wege zum Eiweiß, deſſen 
künſtliche Herſtellung von Virchow als 
unmöglich hingeſtellt worden war we— 
gen der gewaltigen Zahl von Verbin— 
dungen, welche es zuſammenſetzen. 
Die Aminoſäuren enthalten Waſſer; 
gelingt es, dieſes abzuſpalten, ſo erhal⸗ 
ten wir ihre Anhydride. Dieſe beſitzen 
eine große Aehnlichkeit mit einer Reihe 
von Körpern, die künſtlich noch nie ge— 
wonnen wurden und ſich im Magen al— 
ler Fleiſch- und Pflanzenfreſſer finden, 
den Peptonen. Peptone ſind — wie 
längſt feſtſteht — Spaltungsprodukte 
des Eiweiß, die entſtehen, wenn das 
Eiweiß durch beſtimmte, in der Pan— 
kreasdrüſe vorhandene Säfte — Fer— 
mente — zerſetzt wird, ein phyſiologi— 
ſcher Vorgang, den wir als „Verdauen“ 
bezeichnen. Ohne ihn wäre das in 
Waſſer unlösliche Eiweiß für unfere 
Verdauung nicht wichtiger als Sand 
oder Holz. Da alſo das Eiweiß in 
Peptone zerfällt, dieſe wiederum den 
waſſerfreien Aminoſäuren ſo ähnlich 
ſind, daß man ſie als „Peptine“ be— 
zeichnet, ſo iſt auch das Eiweiß nach 
Fiſcher nichts anderes als eine Zuſam— 
menſetzung vieler ſolcher Peptine. Er 
ſelbſt hat ſieben von ihnen zu einer 
Verbindung vereinigt und ein Produkt 
erhalten, das große Aehnlichkeit mit 
dem Eiweiß zeigt. Es ſchäumt, läßt 
ſich zu „Schnee“ ſchlagen und wird 
durch den Saft der Pankreasdrüſe ei— 
nes Hundes zerſetzt, verdaut. Daher 
findet die Annahme Fiſchers vollen 

‘ Glauben, daß vielleicht jchon dreißig 
: bis vierzig Peptine verbunden ein Pep- 
‘ ton bilden können und mehrere Pepto- 
ne ein Eiweiß, fo daß man alfo nur 
noch nöthig hat, nach) Wegen zu fuchen, 
; auf denen fich möglichjt viele Peptine 
; vereinigen laffen, um zum fünftlichen 
; Eiweiß zu gelangen. 
'  Brof. Dr. Siegmund Erner-Wien, 
| Vorfteher des Phnfiologifchen Univer- 
| fitätsinftituts, erklärt in der „Neuen 
| Freien Preffe: „Der Bericht über die 
Fıler’ihen Mittheilungen wird auf 
jeden Sachverſtändigen ſchon mit Rück— 
ſicht auf den Namen des Vortragenden 
Reinen tiefen Eindruck machen. Es iſt 
nicht nur die Löſung eines wiſſenſchaft— 
lichen Räthſels, das uns ſeit Jahrzehn— 
ten in Athem hält, um die es ſich hier 
| banbelt, fjondern auch ein Problem, das 
in künftigen Zeiten von ber größten 
' praftifchen Bedeutung werden ann. 
Sollten die von ilcher hergeftellten 
Verbindungen jchon zu jenen eimeiß- 
ähnlichen Subjtanzen gehören, melche 
ber thierifche Organismus meiterhin 
zu echten Eimweihförpern umzuwandeln 
bermag,dann würde mit dem Tage bie- 
fer Entdedung dad gefammte Thier- 
und Menfchenleben von der Pflanzen- 
melt emanzipirt worden fein, von ber 
es bisher in Bezug auf den Stoffver- 
brauch unbedingt abhängig mar.” — 
Dr. Adolf Lieben, Profeffor für allge- 
meine und pharmazeutifche Chemie an 
ber Univerfität Wien, aber jagt, qleich- 
falls in der „N. Fr. Pr.”: „Die Syn- 
theſe der Eiweißkörper hätte auch einen 
bejonberen Werth für die Phyfiologie 
und bie Bathologie. Wenn ihre Kon 
ftitution befannt märe, könnte ber 
Kampf gegen Krankheiten, gegen 


Krankheitsgifte mit größerem Erfolge 


‚geführt werden, als es derzeit möglich 
‚ it. Das Problem, Eiweißkörper fünft- 
I Hk barzuftellen, ift noch lange nicht ge= 
‚Löft. Wir find noch meit entfernt ba- 
inon. Doc fann e3 feinem SZmeifel 
‚ unterliegen, daß e3 aelöft werben wird. 
| Und Filchers bisherige Arbeiten geben 
| und.bie Gewähr, daß e8 diefem bervor= 

zagenden Chemiter gelingen - werbe, 


nachdem er wichtige Vorarbeiten 'gelies 
fert, auch diefes Ziel zu erreichen.” 
Künftlihes Eimeiß, — — melde 
Perfpektive öffnet fich unferen Bliden!: 
Eiweiß bildet den Hauptbeftandtheil 
bes thierifchen Organismus, bes Ge» 
treides, unferer Nahrung überhaupt. 
Künftliches Eiweiß: das heißt fünftli: 
ches Tzleifch, Fünftliches Brot. Wir find. 
nicht mehr auf das angewiefen, mas 
die Natur und zuertheilt; mir fönnen 
aus den in unendlichen Mengen vor» 
bandenen Robjtoffen felbft  herftellen, 
ma3 mir für unferen Lebensunterhalt 
benöthigen. Wir fennen feine Miß- 
ernten mehr, feine Tiheuerung und 
Hungeränoth und feine hohen leifch- 
preife. „Wenn e3 und gelingt, ba3 
Eimweiß fünftlih darzuftellen, dann tft 
die foziale Frage gelöft“; das ift eine 
alte Thefe der Nationalöfonomen. 
Aber jehon die Griechen hatten pro= 
phezeit: Wenn ber Pflug nicht mehr 
bom Gtiere gezogen wird und dad Me- 
berfchiffehen von Menfchenhand gemor= 
fen, dann mird es feine Sklaven und 
Knete mehr geben. Wir haben ben 
Dampfpflug, die Webmaſchinen — 
und die inehhte. Wird e8 ung mit dem 
Eimeit ähnlich gehen? 
— —â— — — 
Seltſame Entführungen. 


Etwas Neues auf dem Gebiete der 
Entführungen wurde kürzlich in 
Dresden geſchaffen, wo eine den beſſe— 
ren Kreiſen angehörige junge Dame, 
deren Vater die Bewerbung eines ihm 
nicht genehmen jungen Mannes zurück— 
gewieſen, auf eine recht eigenthümliche 
Weiſe durchzugehen beſchloß. Die Ent— 
führung fand nämlich in einem großen 
Weinkorbe ſtatt, den man als angeblich 
leer aus dem Hauſe geſchafft hatte. 
Natürlich ging ſie nur mit Wiſſen und 
unter dem Beiſtande der Dienerſchaft 
vor ſich, die von dem Liebhaber auf 
das Reichlichſte beſtochen worden war. 

Noch origineller ging ein junges 
Paar in New Jerſey zu Werke. Der 
Vater der jungen Dame widerſetzte 
ſich der Heirath, die wohl nie zuſtande 
gekommen wäre, hätte der Bräutigam 
nicht einen mindeſtens originellen Ge— 
danken gehabt. Auf ſein Erſuchen fin— 
girte das junge Mädchen Selbſtmord, 
und der Bräutigam verſtand es, in 
der Verkleidung eines Arztes ſie aus 
dem Hauſe zu ſchaffen. Das Paar 
wurde bei einem Geiſtlichen getraut, 
und der Voter, dem die immerhin ge— 
lungene Manier, in der er betrogen 
worden war, ſchließlich Spaß machte, 
gab nachträglich ſeinen Segen. 

Vor drei Jahren war eine in einem 
Vorort von London wohnende Fami— 
lie im Begriff, nach Schottland über— 
zuſiedeln. Die älteſte Tochter war in 
Verzweiflung, denn ſie wurde auf dieſe 
Weiſe von ihrem Verehrer getrennt, zu 
deſſen Bewerbung die Eltern ihre Zu— 
ſtimmung nicht geben wollten. Doch 
der junge Mann war nicht geneigt, ſich 
mit dem ihm ertheilten Korbe zu be— 
gnügen. Er ſetzte ſich mit den Packern 
in Verbindung, die das Mobiliar aus 
dem Hauſe ſchaffen ſollten, und mit 
ihrer Hilfe wurde die junge Dame in 
einem Kleiderſchrank hinausgeſchafft, 
dem fie natürlich ſofort entſchlüpfte, 
um zu ihrem ängftlich harrenden Ber- 
ehrer ‘zu cılen. Auch hier kam es zu ei— 
ner Heiratd, und auch hier gaben bie 
Eltern fpäter ihren Gegen. 

Die Epifode des Faljtaff aus den 
„Luftigen Weibern von Windfor” mag 
mohl einen Kaufmann in Mancheiter 
auf die ‘dee gebracht haben, mie er fei- 
nen Schwiegereltern, oder richtiger ge= 
fagt, denen, die feine Schwiegereltern 
nicht werden wollten, ein Schnippchen 
Ichlagen fonnte. Er fegte fich mit der 
Wäfcerin der Familie in Verbindung, 
und die Zufammenfünfte, die er mit 
diefer rau hatte, hatten das Reful- 
tat, daß eines Tages zwar nicht bie 
MWälhe der Familie, mohl aber bie 
Tochter fehlte. AI3 man fchließlich ent- 
decfte, auf melche Weile fie entflohen 
mar, mar e3 zu fpät, die Heirath zu 
berhindern. 

Ein Fraulein Dupont in Paris, des 
ten Eltern die Bewerbung eines juns 
gen Arztes zurüdgemwiefen, follte eine 
Erholungzreife nah einem frangöfi- 
Then Badeort antreten. Wenige Stun 
den vor Abgang des Zuges fam nun 
ein fräftiger Yurfche, der den Koffer 
einer Zofe fortbringen follte, die das 
junge Mädchen nach dem Babeorte zu 
begleiten Hatte. Der Koffer war jeher, 
aber der Burjche trug ihn do fort. 
Gein Sndalt mußte recht „lebendig“ 
gemweien fein, denn menige Stunden 
Ipäter befanden jich Fräulein Dupont 
und der Arzt an Bord eines Schiffes, 
das nach England fegelte. 

Sin eigenthümliches Beförderungs— 
mittel juchte fich ein junges Paar in 
orfihire aus, das fich der elterlichen 
Aufficht entziehen mollte, da die Er— 
lauöniß Ser Eltern zu ihrer Heirath 
nicht zu erfangen war. Sie liefen ein- 
fa von Haufe fort, doch die Flucht 
mwurbe jhon nad) menigen Minuten 
entdedt, und ber Vater machte fich auf 
einem Wagen an bie Verfolgung. Die 
Gefahr mar groß und die Station, das 
Biel ihrer Hoffnungen, ziemlich meit 
enifernt. Schon waren jie mit ihrem 
Latein zu Ende, ala plößlich ein leerer 
Leichenwagen, der von einem Begräb- 
niffe zurüdfehrte, auf dem Schauplak 
erinien. Wenige Worte der Erflärung, 
ein Xlingender Händedrud, und das 
Paar verjhmwand in demfelden Augen- 
blid aus dem Gefichtöfreis, in welchem 
der Vater mit feinem Wagen auf- 
tauchte, 

Bor wenigen Nahren wurde in ei- 
nem großen Haufe im Meftenb bon 
London während der zeitweifen Abme- 
fenheit der Familie ein hübfches Piano 
abgeliefert. Bei der Rüdfehr der Haus- 
frau ftellte fich heraus, daß ein Arr- 
thum ftattgefunden hatte, doch da Nie- 
mand mußte, von wem da3 Inſtru⸗ 
ment ſtammte, ſo mußte man es na⸗ 
türlich, wenigſtens vorläufig, an Ort 
und Stelle belaſſen. Am nächſten Tage 
erſchienen zwei Männer, entfchuldigten 
ſich wegen des Irrthums und baten 
um die Erlaubniß, ihr Eigenthum 
wieder fortbringen zu bürfen. Diefe 
Bitte wurde natürlich fofort gewährt, 
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doc) bie Sran-noms Haufe hatte keine 


Ahnung, daf es ein leerer Kaften in 
Yorm eines Pianod mar, den ein 
I&hlauer, junger Rechtsanwalt hatte 
berjtellen laffen. Der junge Mann 
hatte fich bi3 über beide Ohren in bie 
jüngfte Tochter verliebt, die feine Nei- 
gung ermwiberte; doch al3 er um ihre 
= anhielt, holte er fich bei ber 
utter einen nieblihen Korb. Er 
Ihlug dem jungen Mädchen daraufhin 
eine Entführung vor, und biefe ging 
auch glüdlich vonftatten, denn unter 
den Nugen der wachfamen Mutter mur= 
de da3 Deädchen in dem Klavier aus 
dem Haufe getragen, fo daß der alten 
Dame nicht3 meiter übrig blieb, als 
Tpäter Ya und Amen zu jagen. 
———— 


— Nicht anders. — „Verwünſcht! 
Hunger hab’ ich, aber feinen Pfennig 
in der Tafche! Wenn ich alfo in ber 
Kneipe ehrlich meine Zeche zahlen will, 
muß ich weiß Gott gleid) "mal ftehlen 
gehen!“ 

— Ein Genußmenjd. — „Meier, jo 
geht’3 nicht weiter! Am Sonnabend 
find Sie nicht zu brauchen, weil ber 
Sonntag vor der Thür ift, und am 
Montag nicht, weil’3 Sonntag geive- 
fen iſt!“ 

— In der Hitze. — Komiſche Alte 
(als ſich der jugendliche Liebhaber ei— 
nen Scherz auf der Probe erlaubt): 
„Erlauben Sie ſich das nicht mehr ge— 
gen mich, junger Mann! ... Ich 
könnte Ihr Vater ſein!“ 

— Maliziös. — Herr Meier (Pan— 
toffelheld): „Ja, geſtern war ich Herr 
der Situation!“ — Herr Huber: „Da 
war aber Deine Frau ſicher nicht da— 
bei!“ 

— Aus einem Kolportage-Roman. 
— .... Schließlich konnte die Ge— 
ſundheit der zarten, ſylphidenhaften 
Jungfrau nur noch durch eine wahre 
Pferdekur wieder hergeſtellt werden. 

— Bedauern. — „Haben Sie die 
Geſchichte von dem gräßlichen Elend in 
der Zeitung geleſen? Sie hat mir ans 
Herz gegriffen.“ — „Ich bedaure ſehr, 
Gnädige, daß nicht ich dieſe Geſchichte 
war.“ 

— Die Bettlersgattin.—, Wie, heute 
zu Hauſe; ich denke, Sie müſſen Ihren 
blinden Mann führen?“ — „Ja, ich 
habe Großreinemachen: da iſt er heute 
'mal als Taubſtummer gegangen!“ 


Kleine Anzeigen. 





Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit 1 Gens das Wort.) 


Verlangt: Ein Guitarrenjpieler für Abendd, — 
Anaus, 243 Bladhawt Strape. 


Verlangt: Ein älterer reinliger Dann im Saloon 
zu heifen. 274 Elybourn ve, Ede Halſted Str. 

Verlangt: Eine junge legte Hand an Brot und 
Gates. 89 W. 2, Str. 

Verlangt: Wurftmager, der gemwillt ift ein Pferd 
zu bejorgen. 1152 12. Straße. 

Verlangt: Ein Fräftiger jüngerer Mann, fih in 
ein Lityographijches Gerhäft eınzuarbeiten. 55 Wis 
ver Str, Frank Herting. 


Verlangt: Bäderwagentreiber, auf 15 Gent Kom: 
mijjion. Muß gut ım Town of Xate befannt jein 
uno jlawırd jprechen. Privatiunden. Kann $25 per 
Woche verdienen. Alois ytetina, 4625 S. Hermitage 
Ave. 

Verlangt: Butcher, lediger Mann, ein Shopten⸗ 
der und Wurſtmacher. 180 Dayton Str., Ede Wil: 
low Str. 


Verlangt: Junger Mann an Brot. 1106 Süd 


Califernia Avenue. 


Subſkriptions-Agenten für eine illu— 


Verlangt: ‚für eine illu 
großer Berdienit. 706 Il 


ſtritte Monatsſchrift; 
Waſhington Straße. 





Verlangt: Helfer an Brot. Bäderei, 31 N. Glart 
Straße. 

Berlangt: Mann um Pferde und Furnace zu 
bejorgen. 1425 E. Diverſey Blod. 

Verlangt: Starter Junge, um in Lithographle— 
Geſchäft und Notendruckerei zu arbeiten, ſofort ver— 
langt, Junge mit etwas Erfahrung bevorzugt. 
Sprecdt jofort vor bei Arno P. Rayner, 4655 Groß 
Upe., nahe 47. und Wihland pe. 


Verlangt: Starter Junge mit Erfahrung in der 
Bäüderei zu arbeiten. 810 N. Robey Str. 


Verlangt: Erfter Klajje Stuhlmacder. 
Grie Straße. 


Verlangt: Dritte Hand an Brot und Gates. 2452 
gincoln Avenue. 


160 W:>it 
modimi 


Verlangt: Mann für‘ Hausarbeit. 19 W. Ran: 


tolph Straße. Hoteloffice. 


Verlangt: Porter für Saloonarbeit. 59 Eid Des: 
plaines Straße. 


Verlangt: Bäder, tü 
und NRolls. Lohn $18 die Woche. #. 
cine, Wis. 


tüchtiger Vormann an Brot 
Lintner, Ras 


Verlangt: PVolfterer, mit etwas Erfahrung. Bed: 
lenberg, 145 N. Clark Str. 


Verlangt: Junge an Gates. Lohn $4 und Board, 
614 W. North pe. modi 


Verlangt: Tüchtiger ſolider Porter, muß auch am 
Tiji, aufwarten, Nur ein guter braucht ji zu mel: 
den. 337 N. Clark Sir. 


Verlangt: Engineer (Stationary). 1155 Süd Paus 
lina Straße. Franklin Foundry Co. 


Berlangt: Ein junger ftetiger Waiter, jofort. The 
MWinona, 2383 Cvaniton Ape., Ede Winona. 

Verlangt: Starker Yunge an Cafes; guter Lohn. 
610 Morgan Straße. 

Verlangt: Waggonbauer, Carpenters, Fabritarbei⸗ 
ter, VBorters. Zimmer 3, 159 Wajhington Str. 


Verlangt: Zuverläffiger, gewandter zweiter Bar: 
tender. Adr.: 3. 959 Ubendpoft. 

Verlangt: Drudervormann, zualeih Job-Setzer für 
deutiche Wochenzeitung bis 1. März. Mub Gentles 
man und durhaus tüchtig fein. Gehalt $18. Union. 
Kann jpäter eventuell Geihäft übernehmen. Genaue 
Dfferten an Hans Demuth, Sioug Fall, ©. D. 

momtifrjo 
Berlangt: Ein guter Junge, ungefähr 16 Jahre 
alt, für allgemeine Geihäftsarbeit bei Willium N. 
Strehl, 34 Monroe Straße, 4. Floor. 


Guter Mann für allerlei Arbeit im 
209 Grand Uve. 5. Partbien. 


Verlangt: Junge für Bäderei, Labels anzukleben. 
91 Vernon Bart Place, nabe Morgan Str. Schutze 
Baling Co. , 


Berlangt: 
Shop; dauernd. 


Verlangt: Guter Junge für Rolftergeihäft. 671 
gincoln ve. modi 
ſelbſtändiger Cakebäcker. 20283 


Verlangt: Sofort, 


Lincoln Ave. 


Verlangt: YJunge, auf Pferde aufzupafien. $4 die 
Woche, Board und Zimmer. 57 NR. California 
Ape., nahe Dipifion Str. 


Verlangt: Borter. Mub fein Geichäft veritehen. 
109 Milwaufee Ave. 


Verlangt: Starker Junge, um die Bäderei gründs 
lich zu erlernen. 8 und Board zum Anfang. 1134 
Milwautee Ave. 


Verlangt: Erſter Klaſſe Klavierkaſtenmacher fofort. 
Reihardt & Eo., 1817 N. Halfte Str. ſomodi 


Berlangt: Ein ſtarker Junge (16 bis 17 Jahre), 
in einem Städtchen nahe Chicago, muß ſich allge⸗ 
mein nützlich machen. Gute Gelegenheit ſich in ei— 
nem General Store einzuarbeiten. Gebt Alter und 
Referenzen an. Adr. 3. 912 Abendpoſt. ſmo 


Verlangt; Agenten für Bücher und Zeitſchriften 
Bed, Lich & Block, 164 Michigan Str. ſſomdi 


Verlangt: Agenten lönnen mit neuem Patent 
artikel Die Geld verdienen. Intern’tl Si &o., 
290 Elybourn Abe. jan, 1w 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubrif 1 Gent das Bort.) 


Geſucht: , 18 Jahre alt, im Butchergeihäft. 
urn * —— 1 Wells Str. 


Geſucht: Stellung als Janitor oder euermann, 
gute Referenzen. : BD. 68 —SES mdimi 


Abendvoſt. Chicaao, =tontag, 


tellungen fuhren: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter. dDiefer Rubrit 1 Gent das Wert.) 


Gefugt: Guter A Zapezierer und Das 
ler jucht Arbeit. Sieht nicht auf hoben Lohn. Eis 
ne erfzjeuge. Mit beiten Empfehlungen. br, 
- 962 Ubendpoft. 


Geſucht: Deutſcher Barbier er ftetigen Plat, 20 
zjebee beim Gejihäft, 3 Monate hier gearbeitet. 1290 
« Albland Abe. 


Geſucht: Ein junger frifh eingewanderter Bäder 
En eihäftigung. 130 Willow Str, Martin 
ngels. 


Gefugt: 
friih eingewandert. & 


Ein — er Schneider ſucht Arbeit, 


State Str. 
Geſucht: Ein Mann ſucht Stelle als Porter. Kann 
ein wenig Bartenden. Adr. K. L. 150 Abendpoſt. 


Gefuht: Barkeeper, erfahren und auberläffig, mit 


—— Zeugniſſen. Sucht Stellung. 562 N. Halſted 
r. 


Geſucht: Bartender, mit allen Arbeiten vertraut, 
ſucht Stellung. Langjährige Erfahrung und Zeug⸗ 
niſſe zut Verfügung. Adr. Z3. 963 Abendpoſt. 


Geſucht: VPorter, hat Erfahrun 
und Hallenarbeit, ſucht Sielle. 
poit 


in Bar«, Saloons 
dr. U. 164 Abends 


hr Kellner wünſcht Stellung. Nimmt au 
Spridt engliich. 


Bar-Arbeit. Bitte borzujpredhen. 
mdmi 


126 ©. Sangamon Etr. 
Geiuht: Porter juht Stelle. Kann Bartenden. 
Ar. 3. 916 Abendpoft. 

Gefuht: Frifh eingewanderter junger Mann fucht 
Stelle ala Porter. Carl Rojenzweig, 587 NR. Sal: 
fted Str. 


Geiugt: Junger Mann (20), Painter ſucht ir— 
[ist nu Arbeit, wenn auch nicht in jeinem Fad, 


Roubinet, 2297 


priht nur polniih und deutih. 8. 
S foıno 


ord Francisco Str. 


Gefuht: Guter, erfahrener Butcher, der ſelbſt⸗ 
ftändig Geichäft führen kann; ſpricht engliſch, deutſch 
Adr.: D. 330 Abend» 


und polniih; fuhrt Stelle. 
fonmo 


poft. 


Gefuht: Aunger Mann, 
bat 3 Nahre als Tifchler gearbeitet, judht Stelle, 
um jih in dem yache vollftändig auszubilden. M. 
fafomo 


3 Monate im Lande, 


Gedeon, 3 Upton Str. 


Gefudht: Junger Mann, 19 Yabre alt, 2 Mondte 
im Lande, jucht Stelle, um als Eleftrifer, Maſchi— 
niit oder Schloifer zu lernen; bat 6 Hodhichulen ab: 
folpirt und fann qut zeichnen. M. Gedeon, 3 Upton 
Straße. fajemo 
Gefuht: Helger und Mafchinift fuhen Stelle. — 
68 Weit 21. Place. jajomo 


VBerlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Läden und Fabriken. 


Verlangt: Handmädchen an Männer-Röcke. 
Milwaulee Ave. Karger. 





995 


Verlangt: Gute Trimmer an einfahen Hüten. — 
Frederick Kröpſch Co., 350 Wabaſh Ave. mdimi 


Mädchen in der Lincoln Ave. Fait. 
Avenue. 


Verlangt: 
553 Lincoln 


Exſte und zweite Maſchinenmädchen, 


Verlangt: 
19 Will 


ſewie erſte Maſchinenmädchen an Coats. 
Str. 
Schneiderſhop. 


Kleines Mädchen im 
modi 


Straße. 


Verlangt: 
78 Orchard 
Verlangt: Mädchen über 16 Jahre in der Fabrik 
zu arbeiten; dauernde Beichäftigung. The Superior 
Rubber Type Co., 260 Fiftb Ave. 2Wja, Iw 





Verlangt: Mädchen über 16 Jahre zur Anfertigung 
Frederick Kroöpſch 
frmodi 


von Hutfacons, werden angelernt. 
Go., 250 Wabajh Ave. 

Verlangt: 25 Mäpden für Yancn Millinery Fe: 
dern, jorwie Lehrmädden; Lohn während der Lehr: 
zeit; dauernde Beihäftigung. 69 Oft 31. Str. 
jomodimido 


Berlargt: Mädchen an Ruff-Mafchinen und Ghbes 
nille-Majchınen. € 8 Manfure Eo., 74 Mihigen 
Ave. Aijan, ox 
Verlangt: Mädchen, um das Kleidermachen 

erlernen. Mrs. Madſack, 734 Clybourn Avenue. 
ſamomi 


zu 


Verlangt: Erfahrene Handnäherinnen an Damen— 
Gürteln; guter Lohn. Anzufragen 238 Adams Str., 
2, Floor. famodimt 
Erfahrene Mafchinen = Cperators an 
auter Sohn. Zu erfragen 238 
Floor. jamodimi 


Verlangt: 
Danıen-Gürteln; 
Adanz Str, 2. 


Verlangt; Taſchenmacher, after, —— 
er an Hoſen. 73 Ellen Str. nahe Milwautee Ave. 
Wood Str. Zin,iw 





und 


Hausarbeit. 
Verlangt: 2 Frauen für Küchenarbeit, feine Soin= 
tanarbeit. 238 Oft Lale Str. 
75 Süd 


Perlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
modi 


Halſted Straße. 


VBVerlangt: Mädchen für Hausarbeit. 4940 Waſh⸗ 
ington Park Place. 


Verlangt: Junges Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit; zuhauſe ſchlafen. Zu erfragen Donnerſtag, 
6258 Stony Island Ave. Rothſchild. modi 
Verlangt: Lunch- und zweite Köchin, $10, $7; 
Haus-, Küchen- u. Zimmermädchen. 76 Laſalle Str. 
Verlangt: Tüchtiges Mädchen 
Hausarbeit. 688 Oſt 48. Str. 


für allgemeine 


modi 
Verlangt: Gute Köchin für Buſineß-Lunch. 66 W. 
Jackſon Boulevard. 
BSerlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; hoher Lohn. 256 Racine Ave. modi 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 
Joe Baskind, 509 Weſt Chicago Ave. 
Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in feiner Yamilie; guter Vohn; feine Wäiche. 4926 
Vincennes Uvenue, 3. Flat. 


, Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 3 
in Yemilie. 2357 Sid Canal Straße. 

Verlangt: Mädchen, 12 bis 13 Jahre alt, um 
auf ein tleines Kind aufzupafien. Mrs. Glüdauf, 
1697 Barry Ave. 


Verlangt: Mädden für allgemeine KHaufsarbeit. 
1530 Oakdale Ave., nabe Halited Str. 


Berlangt: Junges Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit in kleinem Haushalt. 392 Webiter Ave., 2. 
Flat. 


Verlangt: Ein qutes Mädchen, das waſchen, bü— 
geln und engliſch ſprechen kann, auch etwas Haus— 
arbeit. Näheres 27 Cleveland Ave., 1. Flat. 


Verlangt: Junges Mädchen für Geihirrwaichen, 
am lichjten friich eingewwandertes. $4 und Board, 
102 Elybourn le. 

Verlangt:,: Mädchen in Heiner Familie, $4 bis 
$5, jowie zweites Mädchen. Stellenvermittlung, 372 
Garfield Xpe. 

Mädchen für Hausarbeit, in 


BVerlangt: Junges Mäd 
Wafhfrau wird gehalten. 60 


Yamilie don Vieren. 
Zincoln Ape., unten. 


Verlangt: Gin gutes Ddeutfhes Mädchen für 
Hausarbeit. 434 W. Huron Str., Ede Robey Str. 

Verlanat: Köhm für Gefhäfts:Sund. 100 Mil: 
twaufee pe. 

Berlangt: Frauen und Mädchen, mwelhe Stellen 
für Sotels Keitaurants, Anftalten, Boardinghäufer 
oder Privatfamilien juchen, bitte vorzujprehen; wir 
verihaffen Cuh Stellen bei gutem Lohn. Anzufres 
gen: Enright & Co., 21 ®. Yale Str., oben. 

l5ja,momifr,im 





Berlangt: 3 Mädchen & allgemeine Hausarbeit. 
Suter Lohn und Heim. Eintritt 1. Februar. Deut: 
{ches Altenheim, Sat Bart Boftoffice. jomodt 
Uelteres Mädchen oder Mittme ohne 
Kinder für LaundrousArbeit. Guter Sohn und ans 
genehmes eim. TDeutihes Altenheim, Oak Park 
Woftoffice. Eintritt 1. Februar. fomodi 


Berlangt: 


Verlangt: Lundköhin, muß ihr Geihäft verftehen: 
faın auh am Plage jhlafen. 183 W. Van Buren 
Straße. jomo 
Gin ftarfes Mädchen für Hausarbeit. 


Verlangt: 
Straße. fomo 


44 W. 12. 


Köchin für das Kaufmann KHonfe, Ans 
A. Kaufmann, Eigenthümer. 
fafomodi 


Verlangt: 
diana Karbor, Ind. 


Perlangt: Mädchen für Hausarbeit; feine Wäfche 
oder Bügeln. Zapp, 17% Budingbam Place. 

ſaſon modi 

Verlangt: Ein junges deutſches Mädchen für all 

gemeine Hausarbeit; Familie von Zwei. 1516 Eaſt— 

wood Ave. Telephon? 731 Graceland. ſaſonmo 


Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
85 die Woche; muß gute Referenzen haben. H. P. 
Biſhop, 8W8 Touhy Ave. Rogers Park. faſomo 


Verlangt: Alleinftchende Fran in den mittleren 
Sabren für Küchenarbeit. 16 Meilen don Chicago. 
Seo. Bernhardt, Elmhurft College, — u. 

aſomo 


Verlangt: Deutſche oder jüdiiche Frau zur Pflege 
einer alten Dame und als Kaushälterin; muk os 
hen können; nur 2 in der familie. Nachzufragen 
bei Sam Siein, 372 S. Halfted Str. famo 


Verlangt: Ein gutes Mädchen bei einer Berfon, 
u allgemeine &ausarbeit; 2 engliih fprecden. 
rs. | Nofenficld, 4236 PBincennes be, 2. 
Flat. famo 
W. 


ers zeigten deutſch⸗ amerilaniſches Vermitt⸗ 
fung3=Anftitut, N. Elart Str. Sonntags offen. 
Gute Plüge u. Mädchen prompt beforgt. Gute Haus: 
hälterinnen immer an Sand. Tel. North 2291. 

2nn,* 
Berlangt: -Röhinnen, zweite Hausarbeit: Mä 
tif angelommene jofort untergebradt bei großem 
ohu, 3155 Indiane Uve, Tel. 754 Douglas. 


„women anne. nmnn — unmmarmnen annumnn n r er Een n naemnen unnar Don ar Terantn mn Ten nn 


"Berlangt: Frauen und Mäddyen. 
(Ungeigen unter diejer Mubrit 1 Gent das Wert.) 


Derla M Sa 
erlaigt: äddhen für allgemeine usarbeit. 
815 Milwaukee Abe. J. Goldfiein. 


Verlangt; Junges deutſches Mädchen, 15 Jahre 


alt r allgemeine Hausarbeit in kleiner Familie. 
156 de Eurtis Str. 


Berlangt: Grfahrenes Mäpden für 
Sausarbeit, guter Lohn, kleine Familie, 
zen. 1719 Melroje Str., 1. Flat. 


Verlangt: Ein Mädgen für Hausarbeit. 1211 Ars 
mitage Ave. 


für allgemeine 
— 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie; muß engliſch jpreden. 258 Fremont 
Straße, 2. Flat. 


 Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Sohn $. 221 Francisco Ave. 
„Verlangt: Mädchen für gemöhnlihe Hausarbeit. 
749 Lincoln Avenue, 

Verlangt: Mädchen oder alte Frau für Hausars 
beit, fein Kochen, muß bügeln verftehen und Liebe 
zu einem Kinde haben. 1984 N. Aihland Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, mit 
Empfehlungen; guter Lohn; fleine Familie, Mrs. 
Gappelle, 93 Bosworth Ave. nahe Grace. 


Verlangt: Mädchen für 
Desplaines Straße. 


Küchenarbeit. 59 Süp 


Verlangt: 20 Mädchen für Hausarbeit, und Kör 
Hinnen. 3 Halfted Str. 


Verlangt: Eine Haushälterin in Wittwersfimilie. 
22 Milwautee Ave. Jefferſon Car bis 43. Abe. 


Verlangt; Ein gutes Mädchen für Hausarbeit in 
Bäckerei. 161 Clybourn Avbenue. 


Verlangt: Mädchen bei Kindern und Hausarbeit 
— zu ſein; keine Wäſche. 1386 Oaltdale Ave., 
.Flat. 


Verlangt: Mädchen für 
5205 Aſhland Ave. 


Verlangt;: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, 
254 W. Divijion Str., 2. Yloor, Front. midi 


‚Verlangt: Tüchtige Buſineßlunch-Köchin, von 7 
bis 7. Keine Sonntagsarbeit. 8. 2 N. State Str. 


allgemeine Hausarbeit. 


Berlangt: jemei 
Mub etwas enaliih jprechen. 
Berry. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
904 Belleplaine, Ede 
modi 


Morgens vorzu: 


Tühtige Waſchfrau—. 
Eurf 


Berlangt: 
U, Leſſing Annex, 


ſprechen. Apartment 2 
und Evanſton Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
192 Thomas Straße. 
Verlangt: Gute Waſchfrau zum waſchen, bügeln 
und reinmachen. 150 CEryſtal Str. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen 
—— in kleiner Familie. 


rand Blod. 


allgemeine 
%. Hl 
mobi 


unges Mädchen B allges 
d. North Uve., Ede Rau: 


für 
Sohn 


Verlangt: Sofort ein 
meine Hausarbeit. 296 
lina Straße. 

Verlangt: Aunges Mädchen zur Hilfe im Saloon. 
Lohn B. 718 Elybourn Ave. modi 
Verlangt: Frau in mittleren Jahren für_ leichte 
Hausarbeit; geringer Lohn; gutes Keim. Bu er: 
fragen 2876 Archer Ave., Apothete. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen fir — Haus⸗ 
atbheit. Guter Lohn; kleine Familie. Großman, 832 
Dit 48. Etr. 


Verlangt: Eine Köchin für gute deutihe Küche, 
muß Dienftags bügeln; Heine Familie; gutes 
Heim. Lohn $5 die Mode. Referenzen und jofortiges 
Untreten der Stellung erfordert. 1855 Wellington 
Avenue (Nordieite). 


Stellungen fuhen: Frauen und Mädden. 
(Unzeigen unter dıiefer NRubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Starkes deutihes Mädchen fuht Stelle 
für allgemeine Hausarbeit, faun wajchen, fochen und 
bügeln. 735 NR. UApvers Ave. nahe North Ave. mdi 

Geſucht: Gute Kleidermacherin wünſcht Beſchäfti— 
ung außer dem Haus. 934 Waſhburne Ave. 
Dietrich. modi 


Gejuht: Frau mit 8 Nahre altem Knaben jucht 
Stelle al3 Haushälterin. 5310 Campbell Abe, 
9ja,ImX 


Gejuht: Eine perfelte Köchin (Frau) fuht Plag 
im Reftaurant oder privat. 715 N. Wood Str. 

Gefuht: Deutiches Mädchen jucht Stelle für Haus: 
arbeit. Vorzujprehen 4öl4 Wentworth Une. 


Gefucht: Deutiheungariihe Mädchen juhen Haus 
—— Bitte perſönlich vorzuſprechen 4Gardner 
Straße. 


—— Aeltere alleinſtehende Frau ſucht Stelle 
als Haushälterin. M. Schmidt, 885 3. Str., nahe 
Halfted Str. 


Gefuht: Erfahrene Wajchfrau fuht MWäfhe ins 
Heus. Klingler, 259 Bine Str. 


Gefuht: Frau mit 4 Monate altem Kind jucht 
Hausarbeit. 76 NRuble Str. 


Gefuht: Deutihe Frau juht Wäihe ins Haus 
und bügeln, und Samftags Hausreinigen. 343 Fifth 
Avenue. 


Gefudt: Ein deutjches Mädchen jucht Stellung für 
irgend eine Arbeit, frifch eingewandert. 342 Fifth 
Avenue. 


Ein deutihes Mädchen fuht Stellung 


Gejucht: Ri N g 
frifh eingewandert, 132 


für irgendwelche Arbeit, 


Str. modi 


194 Weſt 


Reftaurant. Glas, 20. 


Geſucht: Junge Frau wünſcht Wäſchearbeit für 
zu Hauſe. 12 Meyers Court. 

Geſucht: Deutſche Frau nimmt Wäſche ins Haus. 
162 Cleveland Ave., hinten, 1. Floor. 

Geſucht: Junge Frau ſucht Wäſche ins Haus gu 
nehmen. 57 N. Halſted Str., Bucher. 

Geſucht: Ein älteres Mädchen ſucht Stelle für all— 
gemeine Hausarbeit. 139 Cleveland Ave., hinten, 
oben. Bitte perſönlich vorzuſprechen. 


Geſucht: Eine junge Frau ſucht ftetigen Plag zum 
Waſchen und Reinmachen. Vertraut mit dieſen Ar— 
beiten. Bitte perfönlid vorzujprehen 139 Cleveland 
Ave., hinten, oben. 


Gefuht: Gute Wiener Schneiderin fuht Pläge 
im Haufe zu arbeiten. 353 Ordard Str. 


Gefudht: Junge Frau fuht Waih: und Weins 
mah:Pläge. Mary D., &O Bladhawf Str. famo 


"Befuht: Cine tühtige Lundlöhin fuht Stelle. 
Adr.: 135 N. Clart Str. Tel. Graceland = 
omo 


— — —— — — — — —— — — 
Zu vermiethen. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Zu vermietben: Schönes 4:Zimmer Front:Flat an 
Heine Familie, in guter Nahbarihaft. Näheres 554 
Lincoln Avenue. 


Zu vermiethen: 5 große Zimmer mit Bad. 97 
Hill Er. 


Zu vermiethen: Ein Fleiſchergeſchäft; Nordſeite. 
lat. jaſonmodimi 


5MSeminary Ave., L. 
Guter 


Zu vermiethen: Ed⸗Saloon. Columous 
Brewing Co. ſaſonmo 


— — — —— — — — — — 


Zimmer und Board. 
Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort. 


Boarder verlangt; Gebildete Wittwe, muſilkaliſch 
und geianglih geichult, jucht alten, gut fituirten 
Herrn in Board, dem es darum zu thun ift, ein ge: 
mütbliches Heim zu haben. Adr.: 3. 928 Abendpoft. 

Zu vermietben: ein möblirtes Front: Wohns und 
Schlafzimmer für 1 oder 2 Leute, Yurnaceheizung. 
laufendes Wafjler mit oder ohne Board, billig. 743 
N. Bar Ave. nahe Clart und Wisconfin Str. 


Zu vermietben: Un Damen, ein oder zwei möblir= 
te Zimmer mit beihem und faltem Wajfer. Billig. 
866 Edgemwater Place. mdı 


431 Sarradee 


Berlangt: Boarder bei Wittiwe. 


Straße, unten. 
Zu vermiethen: Zimmer mit Board und Bad bei 
Wittwe. 3011 Butler Str. 


Zu vermietben: ront:Schlafzimmer. $1.50, Bad 
un. ®hone. 3 Wisconfin Str. 

Zu vermietben: Schönes Front Schlafjimmer an 
anftändigen Mann oder Mädchen. Pete Car-Verbins 
dung. 694 Armitage Ave, nahe Milwautee —* 

onmo 


— — — 


Zu vermiethen: Nur noch ein Frontzimmer, fein 
möblirt und modern, billig. 18 Wisconſin Str.“ 
nahe Lincoln Park. Bian,imX 


3u miethen geiudt. 
(Ungeinen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Siwei junge Männer finden angenehmes * mit 
oder ohne Board. Nahe Diverſey Hochbahnſtation. 
1376 Halfted Straße. 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


niel, mit langen 


Berloren: Brauner Wajjer:6 N 
iederbringer wird 


Obren, verliert etiva8 Saare. 
eut belohnt. 802 Dayton Str. 


Verloren: Perüde (blond), auf dem Grprek ber 
Rortbiweitern Hochbahn. Gegen Belodnung abzuge: 
ben bei Mar Weber, 695 Lincoln be. 

Verloren: Kleines jchwarzges Leder Podetboot, 
—— Grand Trunk Trads und Juſtine Str. 
—E zurüchzugeben an T. Engemann, 1507 W. 


un 


sn 


(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Genis das 


Leste Gelegenheit zu taufen, rür nur $650, oder 
beites Ungebet gut u und ftet3 gut zahlen» 
der Qutcherfhop und Grocerp:Store, großer Bor» 
rath Waaren, beinahe neue Gintihtung. Keine Son: 
furrenz. Billige Miethe. 6 ihöne Zimmer. Theile 

Ks ablung. Kommt nur zwijhen 1 und 4 
S. Aſhland Ave. 


— e ——— 


weiſe 
5720 


Zu vertaufen: Grocery⸗ 

und Butcher⸗Stores, v. aloons 
bon Sceht’8 an. Fragt Morgens neun 
Uhr. 528 Cleveland pe. 


Teste Gelegenheit zu faufen für nur $475 ober 
beftes Angebot, fein gelegener gutzahlender Groterys 
ftore, beinahe meue Ginrihtung, großer Vorrath 
Waaren, keine Konkurrenz, billige Miethe, mit 
Wohnung. Theilweiie Abzahlung. Kommt nur zipis 
jheun 1 und 4.359 W. Ban Buren Str 


ou verlaufen: Büderei mit Middleby Badofen, 
auf Wbzahlung. Wrobe gegeben. Gutes Geihäft. 
Mes. Gray, . 48. Ude. 


Zu verkaufen: 60 gute Bier-Kunden, ebenfalls qu⸗ 
tes Pferd. 3753 VBernon Upe., 1. Plet. 


Zu verkaufen: Pargain, Grocery:, Delilateſſen⸗ 
und Notion:Store, etablirt, Ede, Wohnzimmer, 
baar oder monatliche er za 
Dienftag zwifhen 9:30 und 4:%, 1346 et 12. 
Straße, Blod öftlih von Douglas Barl. 


$165 Laufen einen guten Sigarren:e, Gandys, Beis 
tungss und Frucht:Store, qute Firtures. Transfer 
Ede, billige Miethe. 872 W. Harrijon Str. 

Zu —— Ein ſeit 18 Jahren betriebener 
gutgehender Groceryſtore. Mann muß wegen Krank⸗ 
deit auf's Land, Alles friſche Waaren an Hand. 
Deutſche Nachbarſchaft. 407 E. Melroſe Str. imo 


litateſſen⸗, Zigarren⸗ 
a ee 2 es re 


Saloon zu verlaufen, billig wegen 2 Geidäfte. 
Adr.: S. T. 1% Abendpoft. ſomo 


Erſter Rtaffe Köchin mwünjht Reftaurant zu mies 
then oder Xheilhaberihaft. Adr.: 3. MB Abendpoft. 
fomo 

Be Nez a SE Er ü⸗ 
u verfaufen: Befte Bäderet, Norbfeite, 5 Eins 
nahme per Tag. Billige Miete. Austunft bei 


Kern and Sons, 105 W. Randolph Str. Neumann. 


= 


22 Grand 


Meatmartet. 
Bjan,imX 


Zu verkaufen: Billig, 


Abe. 


Geſchäftstheilhaber. 


Vnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Solider Earpenter und Painter fann fi mit 400 
an einem Geichäft betheiligen. Auch für Anderen 
tentabel. Brieflih. 4258 Albland pe. 
Ehrlicher -Partner mit $300 für gutes Patent, 
großer Verdienft. jeltene Gelegenheit. Geld abjolut 
gelihert. Adr.: 8. 960 Abendpoft. 


Kaufs- und Berfaufd-Angebote. 
(Ungeigen unter diejer Rubrik 2 Gents das Wort.) 





Euer eigener Preis! Grocery-Einrihtung, Bins, 
Shelving, Counters, Cisbog, Showcafe, Kaffees 
müble, Kannen etc. Verlaufe einzeln. Kommt nur 
jwirhen 1 und 4& 39 W. Yan X 


uren Str. 

Fuer eigener Preis! Yutcher Ice-Bor, Fichen, bei: 
nahe neu, DBlods, Rads, Keijel, Counter, jowie 
Grocery: Einrichtung, beinahe neu, Bins, Shelvings, 
TZant, Kaffeemühle, Deltant, 
etc. Kommt zwiihen 1 und 4. 
Avenue. 


Kannen 
Aſhland 
modi 


Schautaſten, 
5720 


> 


Sreb Bender, etablirt 1883, 
542—544 Wabafh Ave, Zel.: Harrifon 3008, fewte 
552-555 Wabajh Uve., Xel.: Harrifon Sn 

ars 


Store:Einritungen für Grocery Stores, 
Sundrooms, 


Tet3, Bigarrene, Delilatefien-Läden, 
— Confectioneries ete. 
rößtes und billigſtes 
über 500 vollſtändige Einrichtungen an 
Gred. Bender, 
5254 und 52-556 Wabaſh Avenue. 
ag, miiams* 


Haus in Chicago; itets 


Sand, 


Kauft Eure Kinrichtung bei 
Bender, 
Weit Madifon Straße, 
Monroe 1712. 


Der größte Laden, der neue und gebraudte Las 
densGinrichtungen verfauft; über 37,500 Duadratfuk 
Plag unter einem Dad. 


ulius 
232, 234, 36, 238 
Ede Beoria. Telephon: 


2%, 


|  Bollftändige Ginrihtungen für jede Art Gefhäft. 

| Vergsbt nicht! Dies ift: 

Juliu8 Bend 

230, 32 4 30, 238 Weit 
Ede Peoria. 


Chas. Bender, 1%, 129, 131 Wels Str. 
u... Phone 1442 North.... 
Rauft Eure Store Firtures von. dem berborra» 
endften FFirture-Geihäft. — Bollftändige Ausſtet ⸗ 
ungen für —— Meat Markets, Delilateſſen⸗ 
Zigarten⸗, Candy⸗Läden und Apotheken zu des 
ehe Preijen. 

= e un — rat nl. 
—Waaren jlr Baar oder au agszahlungen.— 
Meere 

op. 


er, 
Madiſon Straße, 
2ap,jomomi 


Cbas. Bender, 127, 129, 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter biejer NRubrit 2 Cents das Wort.) 
805 faufen gutes Emerfon Upright Piano, Baar 


cder Abzablung. Wxg. Groß, 52 Wels EStr. 
29ja, 1m 





Nur 915 für ſchönes Sauare Piano bei Aug. 
Groß, 592 Wells Str., nahe North Abe. 29ja,im 


$65 Taufen ein $600 Piano mit Garantie, Baar 
oder Zeit. 629 Larrabee Str. 

Hocelegantes Mahagoni Upright Piano, ganz neu, 
wegen Veränderungen jpottbillig zu verlaufen. — 
39 Lincoln Avenue. fomo 


Vrahtvoles Mahagony Upright muß fofort vers 
f&hleudert iverden. Erft wenige Monate benugt. 390 
Sof Str. 3jan,im,X 


Ronzgertina, gebraudt, in gutem Zuftand, billig 
su derlaufen. 437 Milwaukee Ave., nahe — 
ec 


Möbel, Jausgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Dur vortheilhafte Einkäufe großer Partien von 
Sample Side Boards, Drefjerd, Chiffoniers, Eijens 
betten und Rugs, melde wir direft mit Fabrikan— 
ten abaeihlojien haben, find wir in der Lage, obige 
Waaren mit einer Erjparniß von 35 bis 5) Gents 
am Dollar unter dem regulären Preife zu verlaus 
fen. Siveboard von 10.75, Drefiers von 6.75, ftars 
te Ciienbetten von 98c und 9x10.6 und 9x12 Brüfs 
fel Rugs don $10.50 aufwärts. Große ftarte Koch⸗ 
Öfen mit 6 Löchern $14.50. Bac: oder Abzahlung. 
Botihen, 194 E. North Une. 23jan,imX 





»ferde, Wagen, Hunv., Vögel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verfaufen: Wahjame Hündin (Great Dane). 
$5. 907 Elybourn Ave. 

350 kaufen 1100 Pid. ſchweres Bay Pferd, 9 Yahre 
alt, zieht 2 Tonnen, auf Probe gegeben. 206 Nord 
Weftern Avenue. 


Zu verkaufen: Great Dane, 9 Monate alt. 130 
Orleans Str., PBäderei. 


Harzer Sänger, Undreaßberger Roller, Stiglige, 
änflinge, Zeiſige, Dompfalfen, Stamms und 
uchtweibhen zu berabgeiegten Preiien. Wtlantie 
Bacific Bird Go., 115 Fiftb Une, 

30d3, fjafomomi* 


— — — — — — —— — 
Rechtsanwälte. 
(Ungeigen unter bdiefer Rubrif 2 Gents das Wort.) 


Ulbert 4. Rrxaft, deutjher Adpolat. 
Brozefie in allen Gerichtsböfen geführt. Ale Rechts. 
geichäfte beftens beforgt. Erb haften eingegegen. ut 
ausgeltattetes Kollettirungs=:Dept. Uniprüche überall 
durcpgeiegt. Löhne fchnell kollektirt. —* exami⸗ 
nirt. Beſie Empfehlungen. 134 Monroe 
506. Wohnung: 2407 Rord 43. Uvenue. 19ag* 


Sred Blotkfe, veutiher Rechtsanwalt. 
Ulle Rehtsiahen prompt bejorgt. Praftizirt in allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., 

1044. Abends: 1644 Briar Blace, uabe R. 


tr., Zimmer 


7 eodore 
Rechts anwalt, 9 


8 Wunderlih, Ddeutfcher 
earborn Str., Zimmer 714. 

3jan,imo 

Riherd AU. Rod, 

P5 Waihingtom Str., erfter Flur; deutſcher Anwaelt 

und Rotar, praltizirt in allen Gerichten. Sprech⸗ 

kunden tägfib von 9 bis 5, Eonntags ven 5 
a», 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Ein unfehlbares Mittel für Kronifhes Magenlei: 
den, Unverdaulichleit, Nervöſität, agentatarrh, 
Magenframpf, Blähungen, Herz: und Qungenleiden, 
„die Erfindung eines berühmten deutiden Magens 
Spezialiiten.“ Geugniffe von glaubmwürdigen Perſo⸗ 
—* es a ze > — geheilt wor⸗ 
en ſi peration un agenpumpe fehl⸗ 
e Heilmittel für einen u 
1.00 zu®paben von Julius Ros. 685 Burling 
Straße, nahe Wrightimood Ane., Chicago. 2ja, Im 
Dr. Koeffel Meutiher Arzt), Spezialift für 
Pluts, Nerven; Magen:, Leberz, Biere Blajens, 
d tivat=ffranfheiten. Für eine fchnele und 
alle e Heilung verfäume man nit, fofort bei 
mir vorzufprehen. Behandlung disfret. Dr. Koefiel, 
191-193 Süd Clark Str., zwifhen Monroe und 
Adams. Officeftunden: 9 Uhr Morgens bis 3 Uhr 
Abends. Sonntags von 10 bis 3 Uhr. 5jen,ImX 
Frau % er, 546 Wafbington Bipd., deutich-uns 
gerüßn, g 


angjährige 


udadeſt⸗Uni tät geprüfte Hebamme. 
ragis. Gribeilt Rath und Hilfe, 
l8jan,Imo% 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 3 Cents das Wort.) 


IR Euer beihädigt? hr fönnt ein ‚befferes 
and billigeres belommen, als ndein aber 
©ravel, don der Glaborate» Ready Roofing Gomp., 
423 8a tr. Karat Ole: * Lincola 
An. ce: 508 Blue Yslanb Une. 

Besen Basz oder auf 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


dertauf 
aufen oder zu bvertaujchen: 80 Wder ver: 
bejierte Yarın. Speed Gigenthümer Heute 
morgen. 1115 Otto Str., — su 
Baldırin Gounty, Alabama, Milde Winter Mile 
Sommer. Pruchtbarfte Yarmländereien; ale 
Serie, gas Jahr BVichmweide. Kleine monati, 
blungen. American Farmland Eo., 355 Dearborn. 
19ja,im& 


;  fructbarer 
Yahlurgsbedingungen. — 
o., 800 Dearborn Sitrahe. 

lYian,Imz 


— [0 ——— — 

Zu verkaufen: Prächtige Wisconſi 
vbis 80 Kr, SV baar, Reft 5 wu 
<rujtee, 59 Clark Str., Zimmer 1107 (Nihland Bloch. 
ſomo mift 


Florida⸗Farmlãndereien bieten großen Er für 
* ‚Geld. Beites Sand für ie Bee ı 
Veldfrühte und VBiehzudt. Gejüindeites Klima, gu= 
tes Waſſer. ne unjerer neuen Anjiedler am 6. 
Februar. ragt _jofort: American Yarmland Co., 
35 Dearborn Str, au Abends 6 bis 8 und 
Sonntag 10 bis 12 Vormittags. ſmdmido 


Indian Territorye⸗ Farmländereien; 
chwarzer Boden. Lei * di 
merican Yarmland 


Beier engen 
armen in Ylinsis, Wisconfin, Midigan un» 
Indiana Ex und verfauft. Wir handeln jchnell, 
Rigard U. Roh & Co, B Waidington — 
21d;2* 


Nordſeite. 

Zu verkaufen: Billig, 4 Zimmer Cottage, Baſe— 
ment und Attic, an Wellington nahe Lincoin Ude, 
81700. Chartes Baumann & Co., 1008 Lincoln Apr, 

Zu verlaufen: Feine moderne 7 Zimmer —S 
nahe Orace Str.-Dochbahn; 86000 Baar, Reft monat: 
Lip wie Miethe. tyerner ziveiftödige Vrid» und 
Steinhäufer und 30 Fuß Lotten. Sonntags offen 
von 10 bis 12 und von 2 bis 5 Uhr. has, %. 
Rafoth, 2086. N. Elart Str., nahe Waveland. 

gu verlaufen: Billig, Geihäftseigenthum; mobder: 
nes, 4sftöd. Steinfront:Gebäude, mit Front an zwei 
Straßen. 685 Lincoln Adenue. 


Zu verlaufen: 1:ftädiges 


Nuedel, 392 Larrabee Str. 


Wobnbaus, Big, D. 9, 
SsjanlımX 


Nordweitſeite. 
— —9 ni ben Ader Sand zu Faufen 
oder zu miethen gejucht, Nordiweit Vorftadt. Adr.: 
4. 163 Abendpoft. u 


Berfchiedenes. 
verlaufen: Steger, JU., Cottage mit 3 Xotz 
w Eireibt van © —— “play * 
reibt an Dtto Sonntag, 198 We 
Avenue, Chicago. 9, 197 RN. Weitern 


— — — — — 
Wir kaufen Bargains in Chleggo Stundei enthum 
z Gafh. Wir — u. Ri 

&.. 95 Waſhington * — 5 


Finanzielles. 
(Ungeigen unter Dieier Nubrit 3 Gentg das Bart. 


73. Serie von Altien der 6. Ward ildi 
Soan Aif'n. ift jeht ae 
jind jeden u 
Halfted Straße. Geld einfachen 
Sinjen, ohne Prämien. modimi 
— — engeren 

3 Oppothelen zu vertaufen: 

5a Brogent Binfen und gute 4 

$1000 in Jahren zahlbar. 
in 2 Jahren zabibar. 
in = ven —— 

in ahren zahlbar. 

in ahren e 

500 in ahren zahlbar. 

Und andere von verſchiedenen Suͤnmen. 

Euer Geld — —— wollt, wendet 

Arthu 

Deutſch geſprochen. 


and 
un Verkauf. Antheilſcheine 
bend zu baben in 787 Sir 


zu verleihen gu 


Wenn Ihr 
ub an 

r 6 Juevmen— 

108 Dearborn Str, T. Stod. 

l6jan,£,lıno 


Greenebaum Gon$, Manters, 
verleiben Geld auf Grundeigentfum und zum 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages in belichigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen. 
83 und 85 Dearborn Gtraße. Anae 

u verkaufen: Gute de, 5⸗ und 65 Oypvothelen. 
Pr Title and Truft €o., Truftee. Geld auss 

elieben zu den üblihen Raten. Yaudarleiben gem. 
Jobn BP. Foerfter & Eo., Zimmer 209, 145 La Galle 

trage, Ede Madilow, Roanote Gebäude. 13jaf* 


Chicago Grundeigenthum, 
uns monatliche Abzahlung. 
on, 8 Sa Galle Str, 
18n»,fafomdi,3m 


BVrivatgeld zu verleihen auf Grundeigentbum auf 
e und zimeite Oopothet, 4 um 5 t. 
si. %. 15 Ünenbpon ” Drop, ge 


a, 
Darlehen auf zweite Sppotgefen auf Grundeigens 
tum prompt bejorgt; 3 der regulären Raten. — 
Senrp & Robinfen, 112 ©. Clart Btr.. Smmer 504 
x’ 


genen 
Seld zu verleihen auf Ghicagoer Grundeigenthum 
su den niebrigften Raten, 
su verkaufen, 


t 
Rider Er Br % 2, 9 Waſhington Ste. 
in152° 


Geld zu verleihen au 
ohne Kommiſſion. nu 
⸗ Kraemer & 
mmer 401 und 402. 


@ Bauling, 
vpotehetken m berfaufen. 
nsfuß. 


132 La gi —— — 
db 

elepbon Mein 250. * 

maisz?ıt 


€. 
Erfte 
sum niedrigfien 8 


Geld auf Möbel n. f. w. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das “Bort.y 


®eceldbauderleißen 


— 
Ehrlihe Urbetltstent 

auf Eure Möbel, 444 ferde. Wagen oder = 

oendmelcdhe Sicherheit oder Werth zu den allernieh» 

— aten. it leihen Euch das Geld nur der 

— wegen, nicht um Eure Sachen u erhbalten. 
atum laſſen wir die Waaren in Eurem Befig. 

Darleben von 8%0 bis 200 unjers 

Spezialität. 

Es werden keine Grfundigungen eingezogen bei 
Euren Nahbarn. Ahr Lönnt das Darlehen In Eu 
pafienden Ubzahlungen bezahlen, oder auf einma 
zulammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinfen 
um „herablen. ine Mnteih 4 

enn se eine Anleihe zu machen münfdt un 
ehrlich # zeel bedient fein wollt, bee ee Bei 
. 


%. , 
95 Dearborn Str., AK . Phone Bentral — 


Geld Geld! Gerd 
— Mortgage Soan Company, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Joan Company, 
10 ®. Madifon Str., Zimmer 

GSüdon:&de Halfte traße, 

Wir leihen Euch Geld in großen und Meinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir» 
gend melde u Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. ırieben können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — — — werden zu an Seit ans 
genommen, wodurd bie KRoften ber Unleihe verrins 

ert werden. llap® 

bicago Mortgage Loan Gompany, 
175 Dearborn Gtr., Zimmer 216 und 217. 


— Gehrauden Sie Belt — 
Anleihen auf Möbel und Pianos ohne zu entfernen 
zu den folgenden billigen monatlichen Kate. lang: 
etablirt und reel. Zahlungen nah Wunich. 
50; 


nur $1.00; nur 3; nur 
8 1.2 .75; 


1.7: 
nur nur $2.00 
nur 81.50; 870 nur 82.25; $100 nur 83.00. 
— Das einzige deutiche — in Chieaso. — 
— Sprecht vor oder ſchreiebt mir — 
Otte € Boelder, 70 Lafjalle Str, Zimmer 3. 
Deftentlicher Rotar Tin*t 


Unterridt. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Eine gute Stelle ift offen für Eu, mwenn Abe 
Abends ftudirt. Beichnern werden große Gehälter be: 
zahlt. Individueller Ubend-Unterriht (in Deutich, 
wenn gewünſcht). Yest ift die befte Zeit zu begin» 
nen. Gpredt vor irgend einen Montag oder Don» 
nerftag Abend und fragt für Mr. Floto. Chicage 
Technical College, 5. Bloor, Atbenaeum Birg., u 
Ban Buren Straße. 3103, 1ım% 


Engliid 
rfekt ſprechen, ſchreiben, 
ehrer, der durch ſeine gan e 

und jahrelange Erfahrung Jedermann erforderlihen 

Grfolg garantirt. WUnfang 1. Februar. 33.00 

monatlih. Adr.: ®. 69, Abendpoft. 
Mian—1f5,% 


in 4 Monaten 
lefen, bei diplomirtem 
beſondere Lehrfähigkeit 


Schmidt — 526 R. Elart Str., Preitag; 
617 R. Elart Str., Mittmoh u. Sonntag. 
I7ia,imoX 


Schneider und andere verlangt: um Zuſchnelden zu 
erlernen. 32 Sherman Straße. fon» 


Berfönliches. 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Mort.ı 


Kleines Baby wird als eigenes angenommen bei 
finderlojen Ebeleuten. Adr. U. 166 Abendpoft. 


Wenn Ihr BajementS zu mauern, Brid- ober 
Shornftein:Urbeit habt, Ichreibt nah 442 Thomas 
Straße. Zjan,bojamo,im 


1. Rajüte, 865; 2. Kajüte, 840: 3. Rajlte, 906.0 
na Liverpool; — 8 Bremen 582 
terdam, $33. Canadian Pacific Gteamihip Lines. — 
€. E. Benjamin, 32 Clark Str., Ehicage. jr 


te deutſche Filzſchuhe und Vantoffeln jeder 
Groͤtze fabrizitt und häalt vorräthig A. Zimmermann, 
148 Tlybouru Ave., nahe Larrabee Str, Aaniu 


Alexander Dereftide-Agentur, 171 Wafbin 
Etr., Simmer 206, jemmelt Beiei$matertal —— 
rihtlige Rlagen. Diebftahl und Esiwindel entdedt: 
u unangenehme Gbeftandsfäle unterf Benn 
in Xrubel, fommen Gie zu uns. Rath frei. 6fp® 


— — — —— ——————— 

ür Peuerverfiherung in ber größten deutſchen 
Geſell AUAmeritas wendet E un Mi k 
Fe A 0., 5 Baibington — nr 


Batentanwälte. 
(Ungeigen unter diefer Mubrit 2 Gents das MWorkp 


Ast Eure Ideen; Ru 
ich 


kein 
tent. fei Ronfulte 
Ei eu: Band ei 


ee ar ns u Yarnenk Etr., erh? 


— — 





Milwaukee Ave, State Bank 


Milwaukee Ave. und Carpenter Str. 
Rapital und Heberfhuß $500,000.00 


Beginnt dad Sahr recht ıumd eröffnet ein Spar-Sonte bei der Diilmantee 


Avenue State Bank, bequem gelegen 
Straßenbahn-Linien. 


für alle Norbs und MWeftfeite» 


Binfen 3 Prozent jährlich, gutgefchrieben vier- 


teljährlich auf alles beponirte3 Geld von $1.00 aufwärts. 
Gut gefiherte Hyputhefen und erfter Klafje Bonds zu verkaufen in Stüden 


von $100.00 und aufimärt3. 
Unfere Sicherheit3 -» Gewölbe bieten 
für die 


einen bequemen unb ficheren Plab 


Yufbewahrung Eurer Werthpapiere unb Sicherheiten. 


Paul O. Stensland, 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und Doppelſchrauben⸗Dam⸗ 
pfern nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luxemburg etc. 


zu billigiten Breijen über alle Tinien, 
Deutiches Geld ge und verkauft, 


BEE Cibichaften ag 
RE Bollmachten "u 


„ KEMPF 


34 La Salle Str. 


Sonntags ven 9—12. 
jan22,momidofafon® 


Eijenbahn- Fahrpläne. 


Nilel-Plate- New York, Chicago & St.Louts 
R, R.—LaSalle "Station, Pan Buren und LaSalle. 
TidetsDfficee 111 Adams Str. u. AuditoriumAnneg 
Mbone Gentzal 2057. Alle Züge tägl. Apf. Ant. 

Mer Mork und Bofton Erpreb. .10.3 Vm 9.15 Nm 
Rew Dort GErpreß...nunnerernee 2 2 Nm 5.25 Nm 
Me Vork und Boſton Exrpreb.. = Rn 7.40 Bm 


— 


Weſt Shore Stienbahn. 


Bir Limited Schnellzüge täglich zwiihen Chicays 
und St. Louid nad) New York und Bofton, via Wa: 
bafh Eifenbahn und Nidel Plate Bahn, mit efegan.« 
ten Gb- und Buffet-Schlafwagen durd, ohne Was 
oenwechſel. 

Züge gehen ab don Chicago wie folgt: 

ia Wabaſh. 
&bfahrt 11.00 — Ankunft in New VPork..8. 
Ankunft in Bofton..5. 
Abfahrt 11.00 Abends, Ankunft in New Vork 7. 
Ankunft in — IC. 
Via R id e! PBlat 
Abfahrt 10.35 Dorn. = —— in Nein Hort 3. 
Ankunft in Bofton.. 4 
bfahrt 10.15 Abends, Antı ınft in New York 7. 
Ankunft in Bofton..BO. 


güge geben ab * St. Louis wie folgt: 
ia Wabaſh. 
@bfahrt 9.10 Abends, Ger in Rem Dort 3.308 
Ankunft in_Bofton.. 5.50 R 
Abfahrt 8.40 Abends, Ankunft in Reto York 7.50 8 
Ankunft in Bofton..10.20 3 
Br Per Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Blag u, f, w. ſprecht vor oder fchreibt am 
General: Pafjagter- Agent, 
5 Panverbift Ave., New Vor 
Gen. Weftern Paffagier: Ugent, 
5 &. Glarf Str., Chicago a. 
Tidet⸗Adent. 05 &. Elarf Str.. 5 cago, 38. 


wm. — 


JUinols Gentral⸗ESiſenbahnn 


le dur — Züge fahren ab vom Zentrale 
Bahnhof, Str. und Part Rtow. StadteTidet⸗ 
Difice,-. 69 Bes Str, Phore- Sentrei * 


Br Unt uni 
« R. DOrleang:Memphis Special * 9: 
Limtted, * New Or⸗ 
— got Springs, Xrk.. 
ori und Epringfield— 
5 Saptioht Bueeläl..snsosnen ... 
. iamond Special 
- Geiro Local 
D olib-Ban a 

. & dli a ail 

&hambatan, Decatur. Pana 
. Cuban Special nur Dienftag. 
Evanspille, Nafbrilfe Ltv.. 
Shampargn, Decatur, Pana.. 
Bloomington und Chat3wort 
Bloomington und —— 
Cairo und jüdlid..... e 
Ranfatee und Mattoon. 
Minneapolis » St. Paul Lid. 
Omaba s Council Bluffs Ltd. 
Dubugue, S. City, ©, - 
Dubuaue & Ft. Dodge Erpr 
Falt Mail Dubuaue u. — 

inneapolis und St. P 
Nodford Pafienger 
Nockford, ÄFreeport, 


Sus8 


| 
| 
| 
| 
| 
4 
R | 
9 | 
— 
Rı 
R| 
B| 
3 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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Bass | 


Tenn. 


Wr nenn DREH 
zes 


Ei 23338 
BaSse &; 


SERELEFEFFITTEEE 
PARETEEOEENN 


d 


——— ——— — 
Rate Shore und Midhigan Southern Bahu. 
N.9.6.&H9.R. und B. & U. Bahnen. 


Bahnhof: La Sale Str.:Station, Dan Buren 
und Sa Sale Str, und 31. Str. Gtadt:Tidet: 
Office: 10 ©. Glark Str, 

UAntunft: 


Tag «» Erprek 00 8. **7:00 
Buffalo, 3 lbenp & New dn 283. 270 B. 
Buffalo und Chicago Special. 5 ‚ 
New Vork & Boiton Srer al. .+10:90 8. 

Tiwentietb Century Limited... 2:90 R. 

Buffalo & Pittsburg Erpreh 

New England Erprek 

Buffelo und der Dften.. 

Late Shore Limited 

Elfhart Altomodation 

Zoledo, Cleveland und bem 


en 
Toledo, Gleveland, Columbus, 
Charleston, @. Ba. 


{ft 
Bnttalo und Bolton 
Tẽ alich. halte, 


— 


Edicage & Ulton ‚Der einzige Weg." 


Stadt:Tidet-Office, Reetor Building, Elart un» 
Monroe GStr., Telephbon: Harriion 4470. Unions 
affenger:Station, zwiihen Adams und Madijen 
tr. Telephon: Main 2123. 
St. Lonis:Sp’gfield Züge..Abf. Chie. 

tatrie State Expreb *9.00 Bm 

Iton Limited..oouonnennnne.» 
Balace Erprek —— 254 7. 
Bela Specia 4 i 
Bloomingten, Sp’ Miet Rocal, ö k ! 
Streator:Peoria Züge. 

Beoria Limited ..... 
Meoria Chicago Limited... 
Beoria und ve —— * 

Jadſonville⸗Kanſas City Süge. 
Ranja5 City Summer . 

Midnight Special 

Rodionpilie und Merilo 


:00 
«usgeusunmen Sour! ig8. 


Monon Route— Dearborn Station, 
rg 232 Clark Str, und 1. Klaffe Hotels. 
Kelephon Harrer, 1267. I Ankunft. 
lorida gimiteb.. EN 7.23% 
— und ‚Sincinnatl.. *2582 *2.0M 
fagette und Louispile «BU B +55R 
—— Cincinnati und 


dton 
Bafayette Aceomodativg 
Bafavette und Louis ville......* 9.00 N 
Indianadolis, Ciacinnati und 
9.02 8* 


ton 
. Lid u. M. Baden Springs * 8.30 ® 
x. Lid u. MW. Baden Eprings * 9.00 N 
Ziolih. rTäglih, ausgenommen Gonnta 


Baltimsre & Ohio. 


Bahnhof: Grand _Gentral Baffagier-Stetion; Tidets 
Office: M4 Clart Str. und Yuditorium. Keine 
rn verlangt auf Limiteb x en 

Upfe ntunft. 


hr. 
Sy — 3* 's *11 
—* Vort Klin ih 
bule Limited 51% 


ei Mafhington & Si 

burg Veſtibuied Limiteb ö 0% 
Eolumbus & Wheeling Egpri ON 7408 
Bo — Bittebur Eipr: 3% RIO 
2 ————— ausgenommen Geuntags. 


Damen: $500 Belohnung, Talls „Safe Neliei* 
Negulator veria aufgebaltene 
monatlide Berio en ga ‚gleia, 
*8* —— mn t, u 

Sbehand lu ze ads 
Bine naar aufende der hart 
nädi a Q ar in $ 2 
Tage geli niert, 


—2 um et R 
Officeltunden von 9—5. Sonittags den 10—1. 


PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 
Bimmer 605, 185 Deacborn 
EStr., Chicago. a 


Bräfident 
—XRX 


Gentral 
Trust Gompany 
of Illinois 


zeigt ihren Umzug an nad 


152 MONROE STR. 


| 


Arthur D. Staughter, Ir. 
Sranf W. Thomas, 
Philip W. Seipp. 


„0. Slauehler Ir 


& Co. 
BROKERS 
IK ERS 


139 MONROE STR. 
Mitalieder: 


New York Stod Exchange 
New York Cotton Exchange 
New Hort Coffee Exchange 
Chicano Board of Trade 
Chicago Stud Erhange 
St. Louis Merhants’ Exchange. 


Erſter KHlaffe Geld: Ainlage. 
BONDOS. 


Anlage-Sicherheiten. 


u N 7 eomon* 


Sinn bezahlt 
an Spar-Ein- 
lagen. Depofiten, 


die während der 
erften 5 Tage des Monats 
gemacht werden, tragen 
Sinfen vom Erften an. 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK, 


652 Blue Island Ave. 


Etablirt 1890. 


Samijtag Abend offen bis S Uhr. 
famomi* 


Penny Savınas BANK 


85 und 97 Waibingten Str, 
Nichard A. Koch 4 Ce f 


83% VProzen? 
bezahlt auf alle Spar-Einlagen. 


orgt Geldbfenbungen nad allen eifen dee 
ee — at ee — — 


Penny Savings Bank 
95 und 97 Wafhingten Str, 
Deutsche Bank, a 


A. HoLinser & 6o,, 
: | Sppotheten-Bant, 


Zeleyhen Main 1191. 
172 Washington Strasse, 
— —— 
auf Grund 


Geld & see sn Gerieigent 
Geile Gold-Mortgages "in beliebigen Betra 
Aets zum Berlauf an Hand. * 


FrED. MILLER, 


186 — 188 Madifon Str, 


Geld anf Grundeigenthum zu verleihen. 
Erfte Hupothelen zu verkaufen. 
6mai,ın 


omife® 


Gegründet 1894. 


-d. $. Lowitz, 


161 E. Van Buren Str., 


gegenüber Rod Island u. Late Shore Depots 


Schiffskarten, 


mit Exrpreß⸗ und Dopp 5 
— — —— © etc. 


Bollmadten, Erbſchaften, 
Borfhuß, wenn gewünſcht, 
Koſſeklionen, geſdſendungen 


untse Garantie prompt unb reell. 
Gedtfmet Dis 6 Ihe Won. Sonntags 9 bis 12 Borm, 
Ten, moptbefa,‘ 


Deuties Theater, 


„Die Stebzehnjährigen”, Komödie 
Mar Dreyer. 


Aächften Sonntag: „Jugendfreunde”, Luft: 
fpiel von £udwig Kulda. 

Eine feltfame und erf&ütternde Ges 

&ichte ıjt’8, die Mar Dreyer in ber 

Komödie aufgerollt hat, die gejtern 


von 


‚Abend hier in Pomer’3 Theater bor 


ausverfauftem Haufe zur Aufführung 
gebracht worden. 

Werner v. Schlettom, ein jchneidi- 
ger Reiter-Dffizier, dazu aud im 
mandherlei Künften wohlbewandert, 
hat bei einem Siurz mit dem Pferde 
Verletzungen erlitten, die ihm die Seh— 
kraft zeitweilig lähmten und dauernd 
gefährden. Er hat infolgedeſſen den 
Abſchied nehmen müſſen und ſich auf 
das Landgut ſeiner Gattin zurückge— 
zogen, deſſen Bewirthſchaftung nun 
dieſe energiſche, kluge und gute Frau 
in die Hand nimmt. Frau Annemarie 
muß zugleich auch eine Art Vormund- 
Ihaft über den Gatten führen, benn 
das Rechnen gehört nicht zu den Kün— 
ften, auf die fich deffen Begabung er- 
ftredt. Bei dem Paare lebt der hodh- 
betagte, aber noch rüjtige Water Wer- 
ner, und zu diefen drei Hausgenofjen 
gefellen fi, für die Sommerferien, 
der im Kabettenforps untergebrachte 
fiebzehnjährige Sohn des Haufes und 
Crifa von Schlettom, eine Bafe und 
Udoptivfchwefter der Frau von Schlet- 
tom, ebenfalls jiebzehnjährig. ?yrieber, 
ber Sohn, ermeift fi al3 eine Art 

„reiner Thor“, der feine Eltern ver- 
göttert und bem bejonder3 fein Vater 
den Sinbegriff aller ritterlihen und 
fonftigen Tugenden und Vorzüge ber- 
förpert. Erika ift eine leidenjchaft- 
liche Künftlernatur, die gegen jeden 
Brauh und alles Herfommen zu re= 
belliren geneigt ift und dazu für ihren 
hübſchen Schwager faft von Kindes- 
beinen an eine Neigung in fich gehegt 
hat, die weit über das Maß gemöhn- 
licher Badfifchichwärmerei hinausgeht. 
E5 beluftigt diefe junge Dame höchlich, 
daß Frieder, der junge Kabett, ich 
Hals über Kopf in fie verliebt. Mit 
nedifher Kofetterie jchürt fie die Lei- 
denichaft des quten Jungen zu heller 
Ylamme, während fie zugleich „mit 
inftinftiver NRaubthier-Energie“ dar 
auf ausgeht, den Vater des jungen 
Menjhen an fich zu loden. Und e3 
gelingt ihr. Ym Sinnenaufruhr, den 
die Begehrliche in ihm entfacht, verab- 
redet Werner mit ihr für den Abend 
„en GStelldidein im Papillon am 
See“. Der Zufall will es, daß fo> 
mohl der Vater Werners ala au 
Hrieber zu Obrenzeugen diefer Verab- 
redung werben, und nun tritt ein, 
movor Werner Erifa ahnend gewarnt 
bat. An einem Inrifchen Erauß hatte 
Yrieder feinen Vater und „die Ge- 
liebte“ al3 „Pole feiner Welt“ bezeich- 
net. „Wenn die Pole fi” einander 
nähern“, hat Werner zu Erika gefagt, 
„geht die Welt, Frieders Welt, in 
Zrümmer”. — Erifa hat die War: 
nung berlaht, aber aus dem Gtell- 
dichein, von dem fie die Erfüllung 
ihrerLiebesbrunft erhofft, wird nichts. 
Sm Papillon am Gee hält, als ber 
Mond aufgeht, Frieder, mit einer 
Schußwunde im Herzen, fcehmweigend 
Mache über die Ehre des Haufes. Der 
Großvater hat dort die Leiche auerft 
gefunden, und die Mutter benachrich- 
tigt, die in ihrem Leid zuerft an den 
Gatten denkt und an die Nothmwendig- 
feit, diefem das Gefchehene fehonend 
beizubringen, damit die feelifche Er- 
Thütterung ihn nicht des Augenlichtes 
beraube. Die Angft Erifas und ihre 
Gemißheit, daß Werner, ber eine Nad}- 

barin beimgeleitet hat, nach feiner 
Rüdkehr fofort den Papillon auffu- 
chen würde, flärt Frau v. Schmettom 
über den Zufammenhang der Geſcheh— 

niffe auf, und der Zor:t des zugleich 
als Gattin und al3 Mutter tödtlich 
bermundeten und gefräntten Weibes 
macht fich in einern elementaren Aus» 
bruch Luft. Das Eintreten Werners, 
der troß alledem nit nad) bem Ba- 
billon gegangen ift, nach ruhigerer 
Ueberlegung auh nicht dahin hat 
gehen wollen, gibt der Frau bie 
Kraft der Selbft- -Beherrfchung wieder. 
Werner fragt nad dem Sohne; die 
Gattin fucht ihm den Thatbeftand zu 
verheimlichen, boch gelingt ihr das 
nicht, und die Klarheit, mit der die 
furchtbare Erfenntniß des Zufammen- 
bangs nun auch über Werner herein= 
bricht, bewirkt das Befürchtete: Wer⸗ 
ner verfintt in die Nacht der Blind» 
beit — Nun läßt der Dichter die Frau 
vd. Schmettomw in der Erfenntnif ihrer 
Pflichten die Kraft finden, nicht nur 
fi bem Gatten al Stüge und Füh— 
rerin zur Verfügung zu ftellen, ons 
bern auch die al3 büßende Sünde— 
rin zerfchmettert zufammengebrochene 
Erifa mit verzeihender Hand vom 
Boden emporzuziehen. 


An dem ſehr — Stücke das 
unwahrſcheinlichſte iſt die Figur des 
„Frieder“; in Wirklichkeit dürfte man 
in Kabettenhäufern nach „reinen Tho- 
ren“ vergeblich Umfchau halten. Sieb: 
zehn Jahre alt werben folche dort 
faum. Aus diefem Grunde ift au 
die Wiedergabe der Rolle eine Aufs 
gabe bon mohl unüberwinblicer 
Schwierigkeit. So meit fie zu löfen 
ift, gelang daß gejtern dem Herrn 
Stark, und die warme Anerkennung, 
bie ihm das Publitum bat zutheil 
werben laffen, ıft wohl verdient geme- 
fen. Eine prächtige Leiftung war aud) 
die bes Herrn Elfeld in ver Rolle des 
„Werner“, und Yrau Marbad als 
„Anne-Datie“ bat befonderd im 
Schlußatt, mo e3 für fie große Lei- 
benjchaft und tiefe Empfindung aus- 
zubrüden galt, ihr reiches Können 
wieder voll entfalten fönnen. Frl. 
Schulz als „Erita“ entwidelte volles 
Verftändniß für ihre Rolle, und wenn 
ihre BG nicht ganz fo wirkſam 
war, wie es der Charakter der Partie 
ermöglichen würde, ſo liegt das an 
Aeuperlichkeiten. Sm Sprotte fand, 
ficd mit der Partie- des alten Herrn 


heile ob, EL a für die 


ee Zeitung des Spiels ET 
ihm ob. 

Für fommenden Sonntag fteht 
Fuldas vorzügliches Luftfpiel „Zus 
gendfreunde” auf bem pielplan. 
Mitwirken werben bei der Aufführung 
bie Damen Steimann, Kolmar, Schulz 
und Mueller und die Herren Elfeld, 
Melper, Kreiß und Ageriy. 


Srange Lily heilte mid, naddem 
alles andere fehlgeihlagen hatte. 

Es wird auch Euch heilen und um Euch 
zu überzeugen, ſchide ich eine zehntägige Bes 
handlung frei an jede Dame, die an Krank: 
beiten leidet, die ihrem Gejhleht eigens 


thümlich find. Adreife: 
modi Mrs. Fretter, Detroit, Mid. 


—+0 —— 
“The Bill Poster’s Dream”. 


Der Kirchenchor der en.-lutherifchen 
St. Simon3-Gemeinde wird am näd- 
ften Mittwoch Abend in der großen 
Mider Park-Halle unter der Leitung 
bon Frau Maude Jadfon das von ihr 
arrangirte und einftudirte Gingfpiel 
„Ihe Bill Posters Dream“ aufführen. 
&3 betheiligen fich, außer einem ſtar— 
fen Kinderchor über 50 Mitglieder des 
Kirhendors an der Aufführung, die 
jedenfalls ein volles Haus ziehen wird. 
Die Soloparthieen liegen in den Hän= 
ben von Frl. Martha Plagomäti, So= 
pran; Frl. Elifabeth Menger, So: 
pran; IThoma® Murphy, Bariton, 
und Fred Bartel, Bap. Die Klapier- 
begleitung hat Frl. Frieda Berns 
übernommen. 

— —— 


— Schmeichelhaft. — „Aber Alte, 
ſchlagen Sie doch die Steine nicht ſo 
grob —man kann ja hier kaum fah— 

!“ — „O mein, Herr Forſtmeiſter, 
auf dem Weg fahrt ja doch niemand 
G'ſcheidt's!“ 

— — ——— 
Narrtibericht. 


Chicago, den 9. Januar 1906. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreije). 

Wintermweizen, Nr. 2, roth, SH; Nr. 3, 
roth, 8; Ne. 2, bart, IS; Nr. 3, 
hart, 798%. 

Sommermweizen, Ar. 1, Northern, Sie; 
Nr. 2, Morthern, RS; Nr. 3, Spring, 

80Me. 

Mais, Nr. 2 44 8ec; 
Ye; Nr. 2, gelh, inte; 
weiß, 41‘ Ei 3 ie 
3034-404 


Je 2, —— en 
ke Rr. : 


* 3 ———— ; Nr. 2, weiß 81 
321 . 3, Ye; Nr. 9, weiß, 30—31c; 
Standard, 314—31 hc. 

Mehl. Winter-Patents, 84.00-84.10 da3 Paß; 
„Straigbts‘, 8.5.35; Minnefota ard 
Patent, Stiaight, Grport Bags, 83.65-83.75; 
befondere Marten, $4.80. 

Heu (Verkauf auf den Geleifen)— Sehe ze 
ar 50; Kg 1, $10.00—$ 

.50 ö 8— * es Prai⸗ 


$9.50 3, 87. 
$11. W-$11. 50: bitte, FR 1, 88.00-89.00; 
, $6.50-—$7.00; Rr. 


(Auf tünftige Lieferung). 


Sanuar, 82%; Mai, 4%; Jull, 
September, 82. 


= Januar, ds; Mai, Ile; Auli, Hy— 
c. 
Hafer, Januar, Or; Mai, Ode; Yuli, 2944c. 


Proviſionen. 
Januar, $7.40; Mai, 87.55; YJult, 


rie, 
Nr. 2, $7.0— 5; R 
4, 86.00-86.50. 


Meizen, 
Blue; 


Schmalz, 
$7.67%. 
Gepöleltes Shweinefleif anuar, 
$13.70; Mai, $14.05—$14.07%; Yu i, $14. 1744. 
Rippen, Januar, 97.3744; Mai, 97.5214; Zult, 
87.62-87.65. Deu. 
e 


Prima, weiß, 150...0.00r0.. ae % 
Derfeftion 

eadligbt, 

apbta 


be fd dc ch 


ER TEE 


—— er rob, per 5 Fak 
* gereinigt, per 5 Fab 


Terven tin 
Schlachtvieh. 

Rinbpieß. Gute Bid ausgejuhte Stiere — 
$5.75—86.25 per 10 Pfund; gewöhnliche Bis 
rg — 5.50; gute bis ausges 
fuhte Kühe, 8. 2.3: gewöhnliche bi8 mitt: 
lere eben 84.00-87.00 yute bis ausgeſuchte 
Kälber, $7 .00-—$7.7, 2 Bullen, geringe bis auss 
geiuchte, 82.25-84.35 

Shmweine. Ausgefudte bis befte (um Verſandt) 

5.355.471, per 100 Pfund; — vi⸗ 
ſchwere S 
ae, 


PS22>>2>>>>2 


BESTER 


lahthausmaare, 85.1585 were 
3—$5.47%6; rl ausges 


Must te, 

Schafe. arte ſchwere mmel, per 100 
85 50 85. 8;: gute in anche a han 
—$5.75; gute bis ausgefuhte „Culls“, 3.0— 
u: gute bis ausg elute „Lambs*, $7.00— 
7.55. 'o 


aare, $5. 
„50. 


Mollkerei⸗Produkte. 


Butter— 

„Greamery“, e 

Nr. l, per Pu 

Nr. 2, per Mund i 
„Gooleys*, 8* een * — 
Be Ber deli Mund... 0.16 

adwaare, friih, per Pfund.... 

— — 


— „Twins“, das wu. Us 

„Daifies“. per Pfund 
«Doung America“, da3 Pfund.... 

Schweizer, Drum, das Biund.. 

Limburger, per Pf 

Brid, per Pfund 

Eie r— 

Ftiſche Waare ohne “m von 
Verlut, per Dubend (Kiften zus 
rüdgejandt) T —.17% 

iihe Waare, ohne 


TR (Riften — ge: — —— 
8 


Prima, 60 Brozent f 
_ für den Stadiv: erfauf vers 
0.20% 
0.11 
Geflügel, Biiche, Kaldfleiih, Wild. 
Geflügel (lebend) 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund 
Truthühner, ze —. 
Gänie, bei 
Enten J .. 5 
Geflü q e Y (her ag 
Sübner, das Pfund zuuceee. u... 0.10%6—0.11 
„Spring3*, das — — 0.11 
Truthühner, das PBfund....... ... 
an das Plund un. 
Gänfe, bad Bfund.. 
Kälber or tet)— 
50— 80 wicht, das Pfund 0.06 
W— 2 a Gewicht, das Pfund 0.07 
&—110 Bid. Gewicht, das Pfund 0.09 
Ranindhen, per Dutzend 
do., große weiße, das Dutenb... 
Bärenziemer, das Pfund... 0.12 
Ausgeweidete Hiride, 
per Pfund ser. DL6 


Btide— 
* “Sum... ... 
ber Bar ſch 


Weibfiih, Nr. 1, 
gesene ** 
per alın 
en, per Bfun ... 00: 
—2 tet), —* Pfund... 


“rn... U 


.—.......... 


e>2> 
BERSFHER s 


Der 
o 


Maderel, der fund * 
Hummer (gefoct), per Bfund.... 


esP222>2>> 


a8 83 


— Jonathans, per 

Greenings, per 
N Belifornls, ver 
tangen, Kalifornia, per 
Kronsbeeren, 


per Fa * 
—— ya per Duatt.s.ı.. 0,05 


—5 — aiie:.c 
opfſala per 
Tomaten. der * 
I tefige 
* .. 
El erie, per Ktiſſe ........... Se 


Rüben, per Sad 
Rett Treibhaus, „per Busend.... 0% a 
—S Bündel. 065 —0.75 


‚ ber Rifte 
—S— 


e. 
Zwiebeln, per Buſbel 0.0 


8 a 
. Seine et per Miepe.. 4.00 


1 
sn +8 —. 


—— 
im Vietien, pe ei * Fern. 38 IR 


ILllleblld 
6; Segresen 


Lbh 
kas 


Ai 
Süßterto 


von en Str., 


Südfront, 
und Annie 


nördl. von 


von 52. Str., Oiftfront, 


WR. u. Und., 
von Sheridan Road, 
Werguetie Terrace, I. von Kalfted Str., 
nt, 50 bei 18; Frau May Stearns Gilmore 
Weitjront, 105 bei 150; az Kammer: 
front, 30 bei 125; David Thomas an 
33300. 
24 bei 125; 
ti, $16W. 
116 5. öftl. von Weftern Ave, Nord: 
North Uve., 25 F. weil. von Sermitage Une, Süd: 
Baulina Str., 
Andrzej Bietrowsti an 
Halfted Str., 26 $. nördl. von 35. Str., Dftfront, 
front, 374% bei P —— H. Walter an net und 
front, Sbeilld; SD. Knacdınger an Barbara 
front, 48 bei ] 10642; 
3. Etr., 208 F. mweitl. von Albany Ute, Nords 
Wentworth Yoe,, 
Fisgeraid an Mary 
Das feive Figenthum; Win. A. Planagan am die: 
Oſtfront, 20 bei 1000 G. W. 
Weaver, 
Prairie Ape., 
Sarvey W, —— an Ynez B. Hyde von Apples 
Salvatore, 21% 
1 F. 
Gottfried an 
Maria Gottfried u. And., $4966. 
Jadſon Ave. 2098 F. jüdl. von 66. — Weſtfront, 
25 bei 175; Third National Bank, durch 
bei 106; Darietta Bacon u. And. an Wi. 
bei 135; First Smedifb M. Church, dur 
Rardfront, 25 bei 125; €. ®. Graham an Eugente 
—— © bei 140; Marietta Bacon u. 
in 
2 
frort, 374% bei 15; Nahlak von 9. T 
Sohn Y. Yarkin an denjelben, 
2. Turner, 
2500. 
— Str., 147 u üdl. von 58., Weitfront, 
Gmeralp Upe., Südmeftede 78. 
Bedlenberg, $2800. 


Ibert & “rk 35500. 
Ave. 
öftt, 
—* Frau Emma S. Btodman 
— 
Hammerihmidt $18,000. 
Ave., 
W. M 
f + an Walter 6. Bogie von slurhurk, Su. 
Blauten hagen, 
Nordoftede Robey Sir. 
Ronczlows 
tont, 48 bei 1 10; 2. 9. Martiion an Kenry 
front, 24 bei 124; Radlah von X. Herbft an Minna 
5700. 
front, 24 bei 125; 
a. 130; %. SHealy an WMidad X. wWeorris, 
— Jacob, gb 
Nord: 
Pfeiffer slow. 
nörbl. von 37. Str, Oft: 
ma3 Qamport, $1600, 
front, 25 bei 145; Ihos. Yamport an Henty Wen: 
53 bei 122; Michael 3. 
selbe, 40. 
56 #9. jübl. von 33. Sir, 
duch den M. in Eb., an Xrtbur G. 
VUm M. 
Prinfman an Kate 8. Judah, $13, 074. 
ton, Wis,, 
€ 2. andy an D. M. 

Drerel Plod., nördl. 

Greenwood Ave., Nordoftede 44. Str, Weltiront, 
25 bei l25; M. Domana an Hans C . Jorgenion, 
4000. 
font, 

— an Daniel V. Connolly, 8007. 
200 
Morris und Thos. U. Gollins, 3000. 
ftee8, an Niel Lykke, $17, —* 
Sidenberg, 8200 
von 89. Str. Weſt— 
Morris und Thos. U. 
» Bbillips 
an EG. R. Kappes, $1700. 

Armour Une, 394 $. jülbl. 

O bei 124; Sen © oreman an Gbhriftian P. 
bei 144; 9. Dibblee an fFredt. 
Weſtfront, 50 


bon Koyue 
Berhalen au Joieph 
ethur W. 537,50. 
My F. öftı 
W Diaz 
Ehe: idan Drive, Südoftede Irv 3* Bart 
4 
Meiean Avc., M 8. öftl. von Barlow Sir. en 
Har vey — 
Geo. H. Diener an Frani 
Quebed Str., 
ane, $1075. 
Glowe, 
4 F. nöordl. von North Abe. 
neh 
und Marcyanna Frontezat, HIRDS. 
Hamilton Abde., i us 8, aördi. von 37. Weit: 
Hillod Ape., & $. weftl. don Farrell Str., 
Leavitt EStr., 127 $. 
Henry Wendelburg an Tho⸗ 
delburg, 800. 
Nordoſteche 30. Str., Weſtfront, 
Lyons, $1000. ? 
Cottage rove Ave. 
Davis u. Und., 
$2487. 
68 991% bei 180; 
SEN PVincennes ve, 66 Fuß zur Aldine Str.; 
$25, 
2122 Wentwortb Ade.; 
bon 45. Str., Weit: 
front, 99 bei 0; NRachlah von M. 
75 bei 100; Ira mM. Cobe an Paul Viezens 375,00 
34000. 
Kimbarf Ae., 175 $. 56. Str, Oft: 
Kinney Ude, Südweltede 71. Str., Oftfront, 
21. Str, Süpoitede Grdange „Abe. Rordfront R... 
02. Place, 310 F. öftl. 8* St. Lawrence hen 
Euperior ‚Abe., Ey F. nördl. 
Und. an 
Torrence Ave. 300 füdl. von 112, 
Ada Str., 248 $. fübl. von 57., Oftfront, 25 bei 124 
2514. 
25 bei 100; €. Örueginann an 6. 
Zacher, 8200. 
Str. Oſtfront, 79 
Emerald Ade., Nordoſtede 77. Str., 


J ne John 9. Sherratt an bdenjelben, $2000. 

%. öftl. von Butler, Nordfront, 96 bei 

: "44. Place, 35 F. öftl. von Butler Str, 

en ront, 96 bei 12546; Charles 9. umd William 

DB. ReQua an Walter Mills, 850,000. 

W. 47. Str., 139, — 100; C. Hood u. And. an 
Henry Battife, 335 . 

La Salle Str, zeigen 6 56. und 57. Str, Weit: 

ront, 35 bei 12 7; 3. MeGann an Ann "Kilroy, 


Lowe Anc., 195 F. 
140 bei 195: 3. H.Sherratt an Maria Love, 84200. 

68. Str., Nordoftede Wood, Siüpdfront, 57 bei 135; 
Michael 8. Hoc an Paul Schulte, $2600. 

3. Str., 0 öftl. don Canal Nordfront, 50 
bei A F Ag uu an C. & W. J. Bahn⸗ 
geie cha t, 50 

Fulton Sit, 310 F. öſtl. von 52. Ave. Südfront, 
51.68 bei 190; u 2. Marcufion an Henry 
A. Marceujjon, $13,000 

Grand Xbe., >. fürs. von Lawndale, Süd—⸗ 
wetfront, 25 bei 125; 8. Stephen: an Gertrude 


S. Page, $1800. 

YJadion Str., Südoftele Campbell Ave., NRordfront, 
181% bei | glg; Mabel E. Yohnfon an Henrty O 
Marcufion, 

Dasijelbe Eigenthum; William B. Marcuffon an 
Henry $. Marcufion, 86000. 

Morgan Str., %. nördl. von Gongreß, Weft: 
front, 95 bei 119; Edward E. Stowe an Mollie 
Harris, 84500. 

Mozart Str., 1390 %. füpl. von Diverfey Mbe., 

eitfront, 52 bei 125; Morris Braunftein an An: 
geline Dpniewwicz, 

Nortd Ave, Südmeltede Metern, Nordfront, 75 bei 
125; Erben * Peter N. Lagoni an Edward G. 


Uihlein, $19,500 
Powell Ane., Südoftede Pleafant Place, Weftfront, 
26% bei 115; Angeline Doniewig an Morris 
Braunftein, 0, 
— Ade., 213 5, ran. 
50 bei 12 a; 9. 


c, 86000. 
e 214 $. meftl. von Roomi3. Südfront, 3 
bei 102.9; Louis Compondou an Chriftian Riefen, 


. Str., Nordoftedle S. 4. Abe, umfaiiend 10 
Acres; 30. Str., Nordoftede Süd 44. Üoe., ums 
{eiiens 10 Ares, ausgen. 6 Lot8 und Straken; 
aul Biezens an Ira M. Gobe, 850,000. 
Walnut Etr., 195 F oſtl. von Oakley Ave., Nord⸗ 
front, 36 bei 134; U. M. Andrews an Arel Hans 


fen, $230. 
Wilcor Str., 175 9. * von S. 41. Ave. Süd⸗ 
gem. 25 bei Ta; I. D. Brown an Pauline M. 


ber 
Farwei ve., 115 F. meftl. von Southport, Süd⸗ 
ront, 60 bei 171; Andreiv Icdion an Louis U. 
riedrich, FU). 
Belle Plaine Ave, 69 & 
Süpdfront. 35 bei * 
K. Lolſon, 
Evanſton Ave. 
Be 150; Bu 


füdl. von 76. Str., Weftfr u 


von 21. Str., Oft: 
E. Dandelin an Louis 


mweitl. bon Southbport, 
. 8. Proenide. an Robt. 


. füdl. bon ——— Oftfr., 
. Kennedy an Tho8. R. Wars 


ON. 

Shreiden Road, Südoftede ee Ave, Welt: 
ront, 99 Hub bis Late ichigan; Rachlaß vol 
8. €. Danurem an Cora E. Lufens, 0000. 

Wellington Str., 75 5. meitl. von Millie Gourt, 
Süpdfront, 25 bei 18; Auauft Carlfon an Ger: 
trude M. a 84 

Burling — 4 5. ſüdl. von Willow, Weſtfront, 
26 bei 120; 3 4. Grotd an Auguft T. Klofe, 


Greenwood Ane., 48 $. nörbl. er 67. Str., Welt: 
B. &o X 195%; 2» F. L’Connor an James 
Sarorence Ave., M F. 

20.9 bei 16; € M. Proctor an Ara 

Brown, 


115. Str., % J weſtl. von State Str., Nord: 
ee 60 bei 125; Erben von E. Aanifon an Mi: 
chael J. und Sizzie Sullivan, 
Dearborn „Pit. 516 #. nördfl. von 55. Str,, 
25 bei 100; €. %. Sidep u. Und, durd 
„an — » Murphy, 4150. 
Sentral Bart QA ein Stüd Qand 
von 285 Weres, das —— der Wabaſh⸗Bahn 
von der 8. bis füdl. von 79. Str. gelegen 3 
Rahlap von Gornelia 3. William an €. 


Proor, 7125. 

55. Str., "Borbotete Butler Str., Nordfront, 263 
bei 124 Dlace, Süpoftede Butler et Nord: 
front, abe * * and W. X er an 
die B., ©. F. ®. and E. Bahn, 72,1 

Mapiewood Mpe.. 166 5 füdl. von 42, Str., Welt: 
front, 120 bei 195; Solebor 3. Petit an Thomas 
Dignins, 0. 

Shields ano 165 $. nördl. von 5. Str, Welt: 
front, 31 bei 13; Nahlab won U. Burbah an 
Dtary & Gardner, 

60. Place, Welt, Ren. 624 und 626, 55 bei 1W, fo: 
wie Nrn. 634 und nn * bei 120; Ira M. Allen 
an Maria —* — 

60. Blace, M * von Butler Str. Süd⸗ 
nah 5 bei * an diejelbe, $3575. 
nr. Etr., Sbwehde Rodwell Str. 3 
genommen 1% und 330 Fuh an der Nordiveitede 
und iienbahnivegerehte, Nordoſtede Galifornia 
Ande., Süpdfront, ne, ar Mut. Life 
Ini., 5 * + . Bryor, 821.68 

Adams Str., 88 weitl. von Fische Ape., 
Süpdfront, 308 135: Yrau M. Son an Ed: 
win und Ella F Kittell, 

Colorado Ave., h I: a Kedzie Une, Nord: 
—*— 3485 G. B. Johnſon an David 


S. Hart, 86900. 

Flournoy area Galifornia Ude, Süd- 
tont, 50 bei 135; 3. B.  Elawfe an Harry W. 
rter, A 

Harrifon Str., 125 , „tmeitl. don Sacramento Upe., 

Rordfront 25 bei 135; 9. Woelfel an Peter Be: 


kanger, ug 
Homen u. 9. fübl. von Garrofl, t, 
25 bei er 0 

Ridgemay une, 198 9. air bon 239. Str., 
. Gorwith an Dal & R. 


ost 24 bei 125; 
—— 

fübl. von Kadbon, Weftfront, 
roeli * Kolski, 


un von 43. Str, 


Et. 
Oftfront, 


tt., 
2% bei 188; 2 
Grie pe, Sübo 


tr 
118; 2* 2. Scully an Jobhn R. Geary, $10 000 


50 $%. nördl. von 4 Gir., OR: 5 


jeent. au el 198: Frau Garri 
R ei > rau zrie 
nr 


— 


SDahnes an 
ördl. don 67. 
2 bei e Rafeur F Er ei |" 
Ave. ae 14. 5* 

— N 29 be von 61. — 
5 —3 
ma ae an — 
kunt nn De a 


—— —— un, a SB 


bet 15; I 


19: re 


Collins, KOM. | 
Welt | 


Weitfront, 125 hei 


fohfene Melhoden 


für — abſolute und dauernde Heilung bon 


Blutvergiftung, 
Hautkrankheiten, 


Gefhwüre, wunde Stellen, 
Baricocele, Beihwerden, 
Bafferbrud, Nerven: 
ſchwäche, Männliche Schwäche 
und Kraukheiten der Nieren, 

Blaſe und Drüuſen. 


Die Beckenmethoden der 


vollſtändigt und ihren — — empfohlen, 


icago Medical Clinic, von derſelben ver— 


weiſen ſchnelle und 


wirkſame Reſultate in Fällen auf, die von ihren angeblichen Konkurrenten 
als unheilbar aufgegeben wurden, und ihr wahrer Werth iſt am beſten 


der großen Zahl von Männern bekannt, die von der Chicago 
eheilt wurden, nachdem ſie ſich viele Male an— 
hatten laſſen. 


344 South State Str., pe 
deröwo erfolglos behande n 


Medical Elinic, 


Kein Geld nöthig, um die Behandlung anzufangen. — Viele Männer 


ern zweifeldohne zu uns zu fommen, weil fi 


ie von unebrlichen, unges 


— Spezialiſten betrogen wurden und vielleicht ſo ungläubig geworden 


ind, dh 
rlegenbei, gerade ſolche 
Theil fpielt bei uns feine Rolle, 


Männer 


fie denfen, e3 gibt feine Heilung für fie. 


Mir juchen aber eine 
zu bebandlen, und der finanzielle 


da wir niemals Bezablung für unjere 


Dienite nehmen, bis mir eine Heilung erzielt haben, wenn irgend ein Zivei- 


fel vorliegt, daß ein Fall durch unfere 


Methode heilbar ijt, und wenn wir 


überzeugt jind, da der Patient aufrichtig und zuberläffig ilt. 
Bedenken Sie. — Wenn Sie ji) von uns behandeln lajjen, fünnen 


Sie nichtS verlieren, meil wir für 
unzweifelhaft einen Werth für Sie, 
berfuchen, al3 andere 


zeblichlag nichts berechnen. Es hat 
wenn Sie etivas. Neues und Befleres 


Spezialiiten haben, wenn es Sie nichts foftet, es jei 


denn, daß Sie gang zufrieden find mit dem wa3 woir für Sie thun fünnen. 
Heilung oder feine Bezahlung. — Wir find Die —**8 Spegialiſten 


in Chicago, die feine Bezahlung verlangen, wenn nicht der } 


atient mit den 


erzielten — vollitändig zufrieden tit, und da wir eine geichriebene 


Garantie geben, 

beitimmten x 

nicht erzielt” tour e. 
Konfultationen frei, jtreng 


daß fie jeden für Dienjte bezahlten Dollar innerhalb einer 
Zeit zurüdzablen, wenn eine vollttändige und dauernde Heilung 


eheim und erbeten. — Eine perfönliche 


und durbaus gründliche Unterſuchung iſt nothwendig. 


Medizinen frei bis die Krankheit geijeilt if. 


Stunden von 10 Uhr Yorm. bis 4 Uhr Nachm. und von 6—7 Uhr Abends. 
Sonntags u. an allen gefeßlichen Feiertagen mr von 10—12 Uhr Mittags. 


4 CHICAGO MEDIGAL GLINIG, 


344 S. State Str., nahe Harrison Str,, 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Dentihen, über deren Tod dem Gejundheitsams 
Meldung zuging: 

Bremmer, Catherine, 1 Mo.; 

Avenue. 

Duenkei, Charles L. 51 J.; 919 R. Whivpple Str. 

Gogeritad, Emilie, 60 3.; 18 Rice Str. 

Fiicher, FFrederid, 39 3.: 6044 S. Genter 

Feiftner, George, 70 J.; B Lill Place. 

Fiſcher. Gus. 49 3.; 35 W. 8. Str. 

Riofter. Do — 2 Mo.: 3755 Barneil Ude. 

Kramer, Louis, 41 J.: 42 Lyndale Ave. 

Neß, Vaul, x; 5206 Princeton Ave. 

Pıbl, Maria, 33 3.; 3312 Irving ve. 

Ritter, Emil, 1 Mo.; 13 W. 8. Str. _ 

Schoenbildt, Tbereia, IQ I; 36 Sevgwid Str. 

Steine, Magvdalene, 6 3.; 4818 Aihland Ave. 
Schneider, Eligabetb, 43 I.; 175 Werd_Str. 

Schäfer, Adam, 79 3.; 68 W. 14. Str. 

Voh, Dorothea, 67 x: 


1776 Glaremont 
— 1... 
Bau-Erlaubnißicheine 


36 ©. NRidgeway 


Ave. 


Ave. 


en ausgeſtellt an: 

Newberry Library Eſtate, drei 1⸗ſtöd. Bacdſtein La— 

dengebäude, 12—184—186 Wells Str., FW. 
Benjamin Miller, 3=ftöd. Baditein Laden: 


Flataebäude, 270 W. 12. Str., $A000. 
———— — LIeſtock. Bacſtein-Anbau, 30 Noble 


Straße, 81500. 
Peter Schmitz, 2⸗ſtöd. Frame Flats, 
Avenue, KW. 


ET N 2 
Schetdungsflagen 


wurden eingereicht von: 
Lydia gegen Louis fFrederid, Verlaſſen; Harriet 
gegen Luther G. Young, Verlaffen,; Alice gegen 
Sohn Wifely, Truntjuct. 


—+. 1. e — 
Heirathe Lizenſen. 


twu.> 


und 


57 Carmen 


Folgende Heiraths- Sinenfen wurden in der Office 
des County-Clerks ausgeſtellt: 


Jorgen M. Jorgenſen, Hanna Mattijon, 27, 29. 
Walter A. Blafters, Glizabetd Zinn, 27, 27. 
Ronftanty Iedewicz, Annie Dfens, 3, 20. 
Herman WU. Greinte, Mary M. Killer, 22, 19. 
Anrabam Sodhat, Sophie Krown, 25, 23. 
Martin U. Howell, Marguerite Wiswell, 25, 19. 
Jacob 2. Stantiety, Sadine Davis, 2, 38. 


— 1 90 ——— 


— Unverbefferlic. Hausherr: 
Meine Junggeſellenzeit iſt mir im Flu— 
ge vergangen, während die zehn Jahre, 
wo ich verheirathet bin, ſehr langſam 
dabinfhligen'—Hageftolz: Ja, ehelich 
währt am längſten. 

— Folgerung —Siehft Du, lieber 
Emil, feitvem Du mir den jchönen 
Mantel geichentt haft, . Me ih Dich 
no einmal fo lieb.“ Du, der ilt 
auch noche inmal ſo theuer als der vo⸗ 
rige.“ 

— Fatales Mißverſtändniß. 
Wirth: „Es ift fchrecklich, wie mir die 
Katen im Hof über die Tauben ge— 
hen!" —Gaft: „So ſchlachten Sie fie 
doch lieber.“ — Wirth: „Geht aud) 
nicht. Danıı nehmen wieder die Mäufe 
überhand.“ 

— Gaunerhbumor.—, Morgen mer= 
den Sie aus demguchthaufe entlafjen.” 
—Zuchthäugler: „Ja, bie ſchönen Tage 
von Aranjuez ſind nun vorüber.“ 

— Urfahe und Wirkung. — „Sieht 
Studiofu3 Zech aber angegriffen aus.“ 
— Sa, ver haben feine vielen Kater 
auf den Hund gebradt.“ 


| Yierenleiden 
Aheumatismus 
Magenleiden 


Frauenleiden 


Jeder Gebildete kann fi 8263 nicht mehr ber | 


verichließen, da 
heiten nur Unheil anrichten 


Neberze 
dieſen Kan 
| naturgemaesse Bebandlungs 
—— Kehrt jur Ratur 
| zuf, dem Neber beherzigen follte. Unsere berrlichen 
WRaturbeilmittel "Ya en fih das Vertrauen Taujender 
erworben. Schnelle und fihere Heilung auf natürlihem 
ı BBege, bas erreicht man bei allen biejen Leiden —— vie⸗ 
len anderen mehr) durch unſere deutschen A. 5 
| Rraenterkuren. Nur burd biefe ge gelingt die Ausiheis 
! dung aller t3feime aus dem Syitem, bie Wieders 
Hung normaler Biutbeidafienhet, die —— folk | 
Uer = ane. ftet | 
en De und vertraus 
mie u und wir fhiden Ihnen ein 
damit Sie von der | 
jr Ai felbft überzeugen 


M. L. Brauns 8 vi Abtb. 8. 
150 E. BSeimont wur, euıcago, Fü. 
Sbnd famomi* 


DR. SCHROEDER, 
ze — 


a * Sollen 
aarautiti. 


chãdlichẽ — — bei 


Nie! ! ift ein Warnungss 


— 


CHICAGO, ILL. 


* 


in @ b it ? 
Freie Zahnarbeit! 

Für eine ae Beit bereuen 

wir nur für dad Material. 

Wenn Euse Rlatte nicht richtig paßt, oder 
in den Mund füllt, fo laßt ung eine unferer 
Patent Double Euction Plates machen, welche 
wir aarntiren als vpoſitiv paſſend. 

„Das dolle obere und untere Gebib, melde id) 
bei der Union Dental Co. adden ließ, paßt 
tadellos.“ Mı3. P& Bedet, 2245 Hamley Ave, 

Bitalifirte 

Ruft ange» 
wendet für 
ſchmerzloſes 
Zahnziehen. 


Frei! 


„Ih lich mir 3 Zabnwurzeln und Zähne au 
di eben, ohne Schmerzen, duch die Union Dens 
al Eo.*—Mr3. Noung, 213 ®W. Adams Str. 


Unfere PBreije gut bis 15. Januar. 
3 Bolles wendig Zähne -$3 
8* Garantirt. 
2ef. Goldkronen (Materialloſten ungel.). .$1,60 
Goldfülung (Materiallojten ungefähr 
Brüdenarbeit (Materialfoften ungefähr)..$1.04 

Alle Arbeit 10 Jahre garantirt. 


UNION DENTAL 60. 


259 Wabafh Ave., zweiter floor. 


Eüdweitede Ban Buren Str. und Wabafh Abe. 
Etunden—Tägl. bis 9 Add. Gonntags 10-4, 


Es wird Deutidh geiproden. 
9a, famomi,3m 


Bruchlesidende 
—* ale au Bertrüms 
en des Küdgrais, 
u eine un? übe Gei= 
denden werden mit meinen 
neueften pparaten pofitis 
gen Brudbäm 


de 39 vericiebene 
Senken, Leibbinden für 
ſchwachen Leib, Mutter» 
fhäden, fette Leute uns 


Robelbrühe, Bummiftrümpfe für Krampfaders 
Geradehaiter. Rrüden, künftliche Beine m. j. iv. — 
Brudbänder 50 Gents und anfmwärts, onder® 
empfehle ich mein mem erfundens Bruhband, 


we! eingeführt iM im 
der deutigen Armee. Ss 
IR das jierfte, bequemite 
und bauerbaftefte, meldes 8 
a und Radt * 

* u ed 
um ichere Sellung 


—— 


Dr. ‚Robert Wolfertz, 


britaut. gay Ki a * 2, nahe Randolpb 
—* en a Bräße und 2:3 
ach ſungen des Barack Auch S 
24 offen bis 12 Mbhr. — Damen werden von des 
Dame bedient. 6 BWrivatsiınmer sum Unpaiien, 


Bichtig für Männer, 


welfen, ade unſere * — ihn Fan 
ucht en, er » 

a a niemals eblihlagen in — 

— antheiten und 
— * nad „ie — —* 


— — —— 


—** Tendes eheleben ae 
Edacrel, e —— 


A ee ur hr * 


ag 


* 


Dr. J. YOUNG, 
Spezial-Uzzt für Augen, 


&nell bei mäßig. 


Görigfeit und oder D nad 
neu 5 —— 3138 
en; ne Unterf 
Kath fee Lincoln Se. 
—— >73 Ra 
2 Borm 


— —S 
Saovwer· 


MKalteich's Bruchband 
er den Bruß uns 
ze die —— 
Sabrifänten 
Otto Kalteich, 


133 Glas? ©. 
| &6e Mabilon Eir. 1 Zrebpe hol. —8 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


| 84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
— der Fair, Derter Building. 
| Aerzte diefer Unftalt find erfahrene 


———— 

lid do —2 

BE — ee Gem ae Ben 
De sans Pranenleiden 


ohne Üperatien, 

—— 

*58 en 
und Denon, Sir Gelraitet. Men 


weise allein ed ! 


Haute 


wir 
Behandlung 
Aur drei Doflard 





Die beweglichen Treppen 


führen Euch hinauf oder herunter von allen oberen Floor3 — fehr bequem. 


LOWEST 


| PRICES OUR 


ATTRACTIONS, 


FOSLON Store 


Speziell Dienftag auf 


dem Pierten Floor. 


(Neues Gebäude. Benübt die beweglichen Treppen.) 


ABO prächtige 


Premium 


3:Stücfe Datmeal Sets 


Berühmtes Altenburger (Deutfhland) Porzellan, glafirt in den munber: 


voll ſchönnen ſchillernden RegenbogenEffekten, mit 


ſchweren Relief Deko— 
rationen, gerade wie abgebildet, 
reich goldverziert, Teller, große 
Creamer und Oatmeal Schüſſel, 


bpeziell Dienſtag Nachmittag um 
J 2 Uhr, ſolange 400 Sets vorhal⸗ 


ten, per Set von 3 Stücken, 


ſind arrangirt worden in dem bedeutend vergrößerten 
Schuh-Departement. Morgen findet ihr ſie 


Hoch aufgeſtapelt mit Schuhen 


Mehr Schuhe zum Verkauf morgen, als jemals vorher 
auf Bargain Squares gezeigt wurden. 


Drei rieſige Reihen von Verkaufstiſchen, alle angefüllt mit feinen Kidſtin Damen⸗ 


Schnürſchuhen, leichte, mittlere und ſchwere 


Extenſion Rand Sohlen, jede begehrens— 


werthe Up-to-date Facon und Mufter vertreten—taufende von Schuhen, per Paar zu 


1.98, 81.69, 81:59, 51.29, I6c 


4 Reihen Verfaufstiiche angefüllt mit 
Männerjchuhen — die beften Bargains in 


Männerjchuhen jeit langer 1 >39 
: +.) 


E. geit, 


Taufende von Männer = Stippers, alle 
Sorten und Styles, reguläre Werthe bis 
zu 69e, 49€ 


zu $1.50, Auswahl 
59e und 


Ein Gang voll mit Mädchen u. Knaben-Schuhen zu 98c, 79c, 69c und 5%c. 
Fancy Moccafins für Babies, fpeziell zu Ile. 


Fiſchnetz, für Gardi— 
nen, volle 36 Zoll 
breit, die 19c Quali: 
tät, fpeziell (5. Floor), 


lagen, eine 
Quadrat — 
fauft für 
Dienjtag 
für nur 


Danderine, $1 Größe, 
5606; 1 BPfd.-Padet 
gereiniate Watte (im 
Drug Departement, 3. 


fähr 300—die 
Ends unferes 


wahl, jolange 
vorhalten 


Deltud) = Ofen = Unter: 


39: — am 


gers, werth bis 1.75, Aus 


Eremo = Zigarren 
Kifte mit 50 Stüd für 
31.48; Moos Zigar— 
ren (dritter Floor), 
9 Stück 


| 
Yard- im | 
ftet3 ber= 


— — — — — — — 


Fancy waſchbare Männer— 
Weſten, im Ganzen unge— 


Extra ſchwerer voll ge— 
bleichter Tiſch-Damaſt, — 
volle 58 Zoll breit, — die 
29e-Qualität Dienſtag von 
8 Uhr Morgens bis 12 
Uhr Mittags, 

per Yard 


Odds und 
ganzen Ya= 


Unſer Grocery-laden 


folte Euer Nahrungsmittel-Markt fein, weil das Bejte von Allem, was Ihr 
für den Tifch braucht, ftets hier zu den niedrigften Preifen verkauft wird. 


1 ße für — 


California Navel 
Apfelſinen; 2 Dutz. 
für 35e. 


6 Büchſe für ſchönes 
> Zuderforn, Dukbd., 
706; per Riite mit 2 
Dutend, 81.35. 
: 9 — Pr für I4-Pf.-Bil. 
15c u: — 15€ Fcy Galifornia 
; Ruine 7 I Aprilofen, Gold Dollar 
BE OROND, Brand, Der., 81.75. 
8 ® + für 246⸗Pf. Bu. 
25 IG6e geibentes 
Tapioca. fihe; Dip. 81.85. 


per per 


54.9 

8* A Faß, 

in Holz, für Pills 
burys Cereſota od. 
Waſhburn's Gold 
Medal Mehl. 
für Mo 
Criſp. 


m Radet 
DC ther's 





für 3 MWadete 
Inftantancous 


1350 


3 95 per Flajche 
Die dir & 8 IIE für Wal- 
Majeſtie Schin- ker's Canadian 
fen, von 10 bis 12] Club Whisky. 
Pfund im Durd): 

itt. für Pintfla 
ſchnitt 39c — —5 
Mhisty; 14-Pt3., 20e 
OBe für volle Out.- 

Flaſche Penn: 


Iplvania Bure Rye 
Whisky, 10 Jahre alt. 


m gr. für feinen 
25c alifornia Bert 
Eherrn oder führen Ga: 
tawba-Mein. 


per Pfd. 


— 
=. 


® 2 Pd. für Ur: 
16€ mour 3 Star 
Brand Sped. 
92° für 5 Pid. ſchö— 
23c nen gebrochenen 
Sarolina Reis. 
für 1 Gallonen- 


anne ſchönen 
Tafel-Sirup. 


Vom Fleiſch-Markt. 


Friſches Leaf 
Yard, Pi 


öc| 


Techniſche Rundſchau. 


Charalteriſtik des Fortſchritts. — Probleme und 
Materialfragen. — Neue Metalle. — Die Ver— 
wendung von Aluminium. — Der Begriff der 
Feſtigleit. — Zerreißmaſchine. — Der Cha— 
ralter und das Leben der Metalle. — Anato— 
mifche, biologiihe, pathologifhe Metallogra- 
phie. — Milcoflopifhe Metallunterfuhung. — 
Neue Materialpriiiungsmaidinen. — Eifen- 
betonbauten und ihre Prüfung. — Die Beton» 
brüde über die Saile. — Prabtzerreibmaldi- 
nen und Rapierzerreißmaidinen. — Die Knit- 
terfejtigfeit des Papiers. — Poetifhe Stoff« 
behandlung. 

Mir leben in einer Zeit der Steige: 
rungen. Der heutige Fortfehritt Hat 
zwei Hauptfennzeichen: Er wirft mul- 
tiplizirend oder vergrößernd, verfiel- 
fältigend, und fonfjtruirend oder auß- 
bauendverfeinernd. Alfo eine Steige 
rung ing Große und ins Kleine. DBiels 
taufendpferdige Dampfturbinen auf 
der einen, Apferbige Fahrrad» oder 
Nähmafchinenmotore auf der anderen 
Seite. Und meiter, Quftfchiffahrt, — 
Tieffeeforfchung, Bergbahnen — Un- 
terfeeboote. Am deutlichiten kommen 
diefe potenzirten Anfprüche, Vergröße- 
rung und-Verfeinerung, in den Mate: 
rialverbefferungen unferer Zeit zum 
Ausdrud. Um das gefteigerte Wollen 
au materialifiren, bedarf e8 in erfter 
Linie der vorzüglichiten und zuverläf- 
figften Bauftoffe. So laufen die Pro- 
bleme, die in unferer Zeit ihre Löfung 
gefunden haben oder noch ihrer Löfung 
barren, auf Materialprobleme hinaus. 
Die automobiliftifche Ydee mar eine 
Materialfrage und ift ed heute nod). 
Die nuhbare Wirkung der Mafchine tft 
um fo größer, je leichter die hierzu er- 
forderlichen Organe bei gleicher Wiber- 
ftandsfähigfeit find. Magerkeit und 
. große Zähigfeit gehörten auch in ber 
Melt der Terhnit zufammen. Gelingt 
uns mit unferem heutigen majchinellen 
‘ Möterialifirungsausdrud erft die nub- 
bare Vormwärtöbemwegung, fo muß bie 
Meitere Steigerung — die Steigerung 
Feröft — bie Aufmwärtäbemegung brin- 
‚igen, Wir werben nah Nießjche unfern 
„Grgfeind“, den Geift der Schwere, mit 
- ber Materie jelber noch überwinden. 


Boneleß Rumpf 
Corned Beef, Pfd.. 


Prime Native 
Schulterroaſt, Pfd.. 


‚Be| Bc 


Sowohl in der Verkehrstechnik als 
auch im gefammten Mafchinenbau be= 
darf man überall, wo zu hohen Dru- 
den, Gefhwindigfeiten und Jempera= 
turen übergegangen wird, der meiteft- 
gehenden Materialverbeflerungen. Wir 
fönnen eine Gemwichtsherabjegung bei 
gleicher Widerftandsfähigteit auf dop-= 
pelte MWeife erreichen. Erjtens mit jpe= 
zififch leichteren Materialien gleicher 
Miderftandsfähigfeit und zmeitens mit 
fpezififch miderjtandsfähigeren Mate- 
tialien durch Kleinere Dimenfionirung. 
Der Metallmarkt meift einen lebhaften 
Wettbewerb auf diefem Gebiete auf. 
Da gibt es: Nidelaluminium, Albe- 
dur, Eothias, MWeidrium, Magnalium, 
Durana, Refiftin, Silbronit, Della- 
metalle und unzählige Nidel-Chrom- 
MWolfromftähle Wer zählt die Firmen, 
nennt die Namen? 

Eine große Ausdehnung Hat die 
Verwendung von Aluminium in der 
Snduftrie genommen. Durch Legiren 
mit anderen Metallen (vornehmlich 
Kupfer, Zink, Nidel) laffen jich gut 
gießbare Materialien mit faum erhöh- 
tem Gemicht beritellen. Aluminium= 
bledhe und Blechtheile find bereits über- 
all in der Ynduftrie eingeführt. Vom 
Yahre 1890 bis zum Yahre 1900 hat 
fih die Mluminiumproduftion in 
Deutſchland verſiebzigfacht! Immer-— 
bin hat da Aluminium noch den Nach: 
theil, verhältnigmäßig theuer zu fein, 
ein Nachtheil, den nicht jede Induſtrie 
zu bezahlen vermag. Aber wir finden 
da3 Aluminium überall dort, mo um 
„jeden Preis” Leichtigkeit verlangt 
wird, im Automobilbau, Bahnbau, 
beim Bau von Apparaten ufmw. ber 
auch bier hat e3 in anderen Metallguß- 
legirungen und vor allem in dem durch 
feine Konkurrenz umzubringenden Ei- 
fen ernithafte Rivalen. Wir vermögen 
heute vielfah Wluminiumtbeile dur 
dünnmändigen Qualitätsftahlguß oder 
Bronzeguß ohne nennenämwerthe Ge- 
mwichtäpermehrung zu erfegen. E3 Tiegt 
im Anfchluß hieran die frage nahe, 
ob die Qualität eines Materials buch 


OU IR,- 
Meffungen feitftellbar ift. Gemwiß, in 
ber Technik ift alle8 mehbar, burd) 
Zahlen vergleichbar. 

Die befanntefte und gebräuchlichite 
Qualitätszahl von Materialien ift die 
Zerreiß- oder Bruchfeftigfeit. Der Bes 
griff ift fat jelbftverftäandlid. Man 
beftimmt bie jeweilige Größe bes Ge- 
mwicht3, melche einen Metallitab zu zer= 
reißen vermag. Da nun ein bider 
Stab fjehmwerer als ein dünner Gtab 
reißt, muß man, um vergleichbare Wer: 
the zu erhalten, da3 betreffende Ge- 
wicht durch die Größe des Stabquer- 
jehnitt3 bipidiren und man erhält 
dann die Bruchbelaftung pro Quer 
fchnittgeinheit qmm oder gem. Um 
fi die Größe der Feitigfeit anſchau— 
lich zu machen, ftelle man ich zum Bei- 
fpiel vor, daß eine gewöhnliche 1.5 
mm dide Fahrradfpeiche ein Gewicht 
bon 150 kg noch eben zu tragen ber 
mag. Ein 3 Zentnergewicht an einer 
dünnen Speiche gibt fehon ein gewiſ— 
fes imponirendes Bild. Ein gleihitar- 
fe3 Aluminiumbdrähtchen hält nur viel- 
leicht den vierten Theil davon aus. 
Natürlich wird man diefe Prüfung 
nicht in primitiver Weife dur) Anhän- 
gen von Gewichten ausführen, ſondern 
man bedient fi‘) hierzu beſonderer 
Zerreißmafchinen. Bei deren einfach: 
fter Form mird der Zerreißjtab von 
Zangen erfaßt. Auf die eine der Zan- 
gen wird dur eine Schraube mit Rad 
ein Zug ausgeübt, die andere Zange 
hängt an einem Wagebalten, auf mel- 
em die jeweilige Belaftung durch ein 
verſchiebbares Laufgewicht erkennbar 
iſt. Neben der eigentlichen Zerreißfe— 
ſtigkeit erſtreckt ſich die Meſſung noch 
auf verſchiedene andere Qualitätszah— 
len, die Beſtimmung der Dehnung, der 
Elaſtizitätsgrenze, der Querſchnitts— 
verringerung u. a. m. 

Es iſt intereſſant, die einzelnen Me— 
talle hierbei zu beobachten, ſich in ihre 
Beanſpruchungen „einzufühlen“. Da 
haben wir das zähe und weiche Eiſen, 
das unter der vernichtenden Zugkraft 
ſich dehnt und ſtreckt, oft um mehr als 
ein Viertel ſeiner Länge, das, ſchon in— 
nerlich gebrochen, doch noch ſich buch— 


ftäblih mit „eiferner” MWiderjtands- | 


fraft zufammenhält. Und dagegen ber 
harte ftolze Chromnidelftahl, der Tpie= 
lend und Außerlih fajt unverändert 
die Kräfte auf feine „Schultern“ 
(man nennt die Einfpannftellen gemif- 
fer Formen von Zerreißftäben „Schul= 
tern“) nimmt und der Wucht der Be- 
laftung feine ganze Miderjtandäfraft 
bi3 zum le&ten Augenblid ungebrochen 
entgegenftellt. Und wieder dagegen das 
durch vielgeftaltige Formbarfeit alle 
übertreffende Gußeifen, da3 unter ganz 
minimalen Zugfräften „ſchwächlich“ 
zufammenbridt. Man merkt entfchie- 
den dabei etmas vom Charakter unfe- 
rer Metalle. 

Die moderne Metallographie geht je= 
doch noch weiter. Sie ſpricht ſogar 
vom Leben der Metalle. Das können 
wir, wenn wir das Leben als ein Spiel 
von Kräften auffaſſen. In dieſer Auf— 
faſſung ſagt mit Recht F. Osmond— 
Paris „Die Metallographie als Unter— 
ſuchungsmethode“ (Baumaterialien— 
kunde von Prof. H. Gießler, Stutt— 
gart): „Das Leben eines Metalls oder 
einer Legirung beſteht in den Aende— 
rungen, welche dieſelben während ihrer 
Fabrikation oder ihrer Verwendung 
erleiden. Temperatur und Druck 
(wohl auch magnetiſche und elektriſche 
Krafirkungen) find die Faktoren, 
melche diefe Aenderungen, ähnlich mie 
bei Lebeiwefen) herborrufen....“ Die 
Eintheilung der Metallographie dürfte 
wegen ihrer Barallelität mit anderer 
Miffenfhaft befonders  intereffiren. 
Man unterfcheidet nämlich: anatomi- 
Ihe, biologifhe und pathologifche Me- 
tallographie. Die anatomifche Metal- 
lographie befchäftigt fich mit dem Auf: 
bau, der Gliederung, der Struftur ber 
Metalle, die Beitandtheile zu unterfus 
chen und zu beftimmen. Die biologi- 
Ihe Metallographie mit den Urfachen 
der Strufturveränderungen, fie erklärt 
das „Warum“ des Metalllebend und 
feiner Räthfel. Auch diefe Biologie 
deutet mit verblüffender Einfachheit 
viele Erjcheinungen, die feit langen 
Zeiten durch die Erfahrung befannt 
und verwerthet wurden und gibt ben 
Beweis oder die Widerlegung zahlrei- 
cher alter Theorien. 


Den Einbli in das Leben der Me- 
talle verfchafft man fich durch 100- bi 
2000fache mitroffopifche Vergrößerung 
geichliffener Metallflächen, deren 
Struftur und Lagerung durch befon- 
dere Yarbungs- und Webungsverfah- 
ren erfennbar gemadht wird. Man 
fann 3. B. die gänzlich verfchiebene 
Strufturbiidung bei lanafamer und 
rafcher Erfaltung von Metallen hadh- 
meifen und danach den Einfluß auf die 
Miderftandsfähigkeit beurtheilen, oder 
wir fönnen auf Grund einer feftgeftell- 
ten Zagerung von Kriftallen durch ent- 
Iprechende Behandlung eine andere für 
die Yeitigfeitseigenfchaften vortheilhaf: 
tere Qagerung erzielen. 

Wo Leben ift, ift auch Krankheit und 
Untergang. Wir fünnen ein Metall 
„verbrauchen“. Nicht durch äußere 
Abnugung, gleihfam durch innere Ab- 
nußung, alfo „Nervenverfchleiß”. Bei: 
Ipielömweife ift allgemein befannt, daß 
jebe Yeder nach beftimmter Zeit in ib- 
rer Spannfraft nahläßt, daß Eifen- 
bahnadjen nah. mehrjährigem Ge: 
brauch umgemwechfelt werben müffen, 
meil fie innerlich verbraucht find. Die 
Urſachen diefer Erfcheinungen erflärt 
die pathologifche Metallographie burch 
mifroffopifchen Nachweis der inneren 
Veränderungen. E3 ift Elar, daß durch 
derartige Prüfungen der fchaffende 
Ingenieur Vertrauen zu feinen Baus 
ftoffen gewinnt. Die Feltigfeitsprü: 
fungen geben ihm außerdem die Grund⸗ 
lagen für. feine Berechnungen. 

Die gejteigerten Anfprüche an bie 
ei der Metalle 
hufen aud) eine weitgehende Verboll- 
fommnung der Materialprüfungsmas 
fohinen und der Prüfungsmethobbn, 
Un neueren Mafchinen wird dad Ma: 
gengemwicht, da3 immer mit der berän- 
derlichen Belaftung übereinftimmen 


muß, durch die Mafchine felbft einges 


Br ae 
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ft ten, fobalb 
et nach oben oder nad) unten aus 
Thlägt, eine Antriebsporrichtung ein- 
rüdt, die jo lange das Gewicht ver- 
ſchiebt, bis der Gleichgewichtszuſtand 
wieder hergeſtellt iſt. Allgemein nähern 
ſich die Prüfungsvorrichtungen immer 
den in Wirklichkeit vorkommenden Be— 
anſpruchungen. Wir verſuchen Mate— 
rialien nicht nur durch Zerreißen, ſon— 
dern auch auf Durchbiegung, auf Ver- 
drehung uſw. 

Von großer Bedeutung ſind Mate— 
rialprüfungen auch dort, mo Materia- 
lien mit wechjelnder Befchaffenheit und 
Eigenfchaften Verwendung finden. Das 
gilt befonders für Eifen-Betonbauten, 
für melche oft behörblich vorgefchriebe- 
ne Prüfungen verlangt werden. Eifen- 
beton (oder armirter Beton), alfo Be- 
ton mit eingebettetem Gifen, mird 
überall dort verwendet, wo die Feitig- 
feit des Betons allein nicht genügt. Ei= 
jenbetontonftruftionen werden jet viel 
an Stelle von Holz- und Steinbauten 
beriendet und ftellen fich oft billiger 
al vollftändige Eifenbauten. Sie er- 
möglichen in der äußerlichen Ausbil- 
dung die Architektur von Maſſivbkon— 
ſtruktionen, was beiſpielsweiſe für 
Brücken zur Erhaltung des Land— 
ſchafts- oder eines hiſtoriſchen Stadt— 
charakters von Werth iſt. Die Beden— 
ken gegen Eiſenbetonbauten liegen in 
der ſchwierigen Herſtellungsweiſe. Die 
Bildung des Betons aus Zement, Kies 
und Sand an der Bauſtelle verlangt 
gewiſſenhafte, gut beaufſichtigte, ſach— 
kundige Arbeit. Aus dieſem Grunde 
werden oft Belaſtungen vollſtändiger 
Bauwerke verlangt. 

Bei der im Frühjahr letzten Jahres 
bei Peltoncourt in Lothringen eröffne— 
ten Betonbrücke über die Saile wurde 
zur Belaſtungsprobe eine 18 Tonnen 
ſchwere Straßenwalze über die Brü— 
cke gefahren, ohne daß Formände— 
rungen der Konſtruktion eintraten. Der 
Berechnung der Brücke war ein Wagen 
von 12 Tonnen Gewicht oder eine 
Walze von 6 Tonnen Gewicht unter 
gleichzeitiger Belaſtung durch Men— 
ſchengedränge zu Grunde gelegt. 

Zur Prüfung der Tragfähigkeit von 
Betondeden (Dinglers polytechnifches 
Sournal, Heft 24) wird eine der wirf- 
lichen Beanſpruchung entſprechende 
gleichmäßig vertheilte vertikale Laſt da— 
durch geſchaffen, daß man zunächſt 
auf das Deckenſtück Querſchwellen legt 
und darauf erſt die eigentliche Belaſi— 
ung aufbaut. Zu den Gewichten kann 
man auch Preßkolben einſchalten, mit— 
tels welcher ſich dann die Belaſtung re— 
guliren läßt. 

Derartige Prüfungen erſtrecken ſich 
auf alle Gebiete der Induſtrie. Neben 
großen Zerreißmaſchinen für Draht— 

| feile und Ketten für Zugfräfte bis 

250,000 Kg. hat man ganz fleine Zer- 
reißmafchinen für Papierunterfuchung. 
Papier wird außer durch chemifche und 
mifroffopifche Unterfuhung auch auf 
feine Zerreißbarfeit geprüft. Auf ei- 
ner FHleinen Zerreißmafchine merben 
Papierjtreifen von 18 Zm. Länge und 
1.5 3m. Breite auf ihre Feftigfeit un- 
terfucht. Man bezeichnet die Feftigfeit 
nad) der „Reihlänge“, d. i. die Länge 
eines Bapierftreifens, welcher durch fein 
Gewicht die betreffende Zerreißfraft 
ausübt. Die Reiklänge liegt zwifchen 
1000 und 6000 Metern. Man unter: 
fuht außerdem das Papier auf Sinit- 
terfejtigfeit, indem man da3 Papier 
wiederholt zufammenfnüllt und wieder 
audbreitet, und gewinnt au8 der Be- 
Thhaffenheit des zerfnitterten Papiers 
eine vergleichende Beurtheilung feiner 
Beichaffenbeit. 

So fhuf fi die Technik in ihren 
Prüfungsfyftemen eine Ueberficht, ihre 
„Werthe”. Auch in der Literatur hat 
man gelegentlich diefe Werthe zu Ber 
gleichen herangezogen. Nicht immer 
ganz einwandfrei. ch glaube, Henfe 
Ichrieb einmal: 

„Ein Bruder une eine Schmelter, 

Nichts treueres fennt die Welt, 

„Kein Goldkettlein“ hält feſter“ ... 

Die Feſtigkeit der Geſchwiſterliebe 
wäre mit einem Stahlkettlein ſicher viel 
wirkſamer gezeichnet worden! Dies gilt 
auch für den Mann mit dem „goldenen 
Rückgrat“, der jetzt von der „Hilfe“ 
aus ſeinen Weg durch dieBlätter macht. 
Sein Rückgrat hätte wohl auch den 
Verſuchungen ſeines Weibes widerſtan— 
den, wenn es aus — gehärtetem Nickel— 
chromſtahl hergeſtellt geweſen wäre! 
Und Siegfried hätte die Welt nie von 
dem feuerſpeienden Drachen befreit, 
wenn Nothung, das neidliche Schwert, 
nach dem Wagner'ſchen Schmiedever— 
fahren entſtanden wäre. 


Die Heilbarkeit des Krebſes. 


Bon Dr. PB. Meißner. 

‘Sine Fluth von Literatur ijt in den 
leg!en Jahrzehnten von berufener und 
mehr noch unberufener Seite über den 
Krebs, das Karzinom, feine Beband- 
lung, feine Heilbarfeit, jeine Bösartig- 
feit gejchrieben worden. Mag es nun 
an den Fortjchritten der medizinifchen 
Wiſſenſchaft in der Diagnoſtik liegen 
oder mag lhatſächlich die Krebskrank— 
heit gleich einer aufflammenden Seu— 
che heute mehr Opfer fordern als frü— 
her, die Zahl der Karzinomfälle, die 
auch den Laien bekannt werden, wächſt. 
und es ersceift das Publitum.eine tie- 
[ Srihüticrung bei dem Gedanten, an 
ich felbit oder bei Naheftehenden ein 
Zeichen oiefer verheerenden Erkran— 
fung zu entdeden. 

Das Wefen der Krebsfrantheit, fo- 
meit e8 auch bisher von der Wiffen- 
Ihaft erforfeht worden ift, birgt noch 
vieles Räthjelhafte, und vor Allem ift 
die Entſtehungsgeſchichte dieſes Lei— 
dens vorläufig noch in troſtloſes Dun— 
kel gehüllt, das zu lichten ſelbſt mit 
ben modernen Mitteln exakter wiſſen— 
ſchaftlicher Forſchung nicht gelingen 
will. Weil aber gerade in den letzien 
Jahrzehnten fo viel über das Karzi- 
nom gefchrieben und gejprochen mor= 
ben ift, haben fi jchließlih beim 
Zaienpublitum, ja vielleicht gar bei 
Aerzten viele falfche Begriffe einge- 
fohlichen, oıe geeignet find, die Schre- 


den diefer Krantbeit noch au bermeh- ! 
HE ... hat fie, ihren Urfprungsort verlafiend, 
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Ahr jeid freundlichft einges 
laben zu dem 


Hroßen Konzert 
bad in unferer Slonzert» 
Halle am nädften Mitt: 
tod Nachmittag um zimei 
Uhr ſtattfindet. 


Doppelte Stamps 


Dienitag 
den ganzen Tag. 


Ende des Monats YBargains 


füllen diefen großen Laden von oben bis unten, bieten 
jo außerordentliche Gelegenheiten zum Geldiparen, daß 
fie die Beahtung jeder jparjamen Dame verdienen. 


Bwei 8. & H. ariine Stamps frei für jede 10c die Ihr ausgebt. 


3 würde fein Anlaß fein, an diejer 
Stelle auf die Frage der Heilbarkeit 
des Krebjes einzugehen, wenn lediglich 
Beröffentlihungen einzelner Auto— 
ren borlägen. Was mid veranlaßt, 
heute dieje Frage zumGegenjtand einer 
furzen Bejprehung zu machen, ijt das 
bemerfengmwerthe Ereigniß, daß eine 
wiſſenſchaſtliche Geſellſchaft erſten 
Ranges und zwar die Kaiſerlich-Kö— 
nigliche Geſellſchaft der Aerzte in 
Wien es für angemeſſen erachtet hat, 
in einer gedruckten ausführlichen Mit— 
theilung fich an die Aerzte zu wenden, 
um im Intereſſe der Heilbarkeit des 
Krebſes vernünftige Anſichten und 
rationelles Verhalten zu vewirken. 


Dieſe Veröffentlichung, in der alſo 
die Meinung aller der dieſer Geſell— 
ſchaft angehörenden hervorragenden 
Kliniker zuſammengefaßt iſt, glaubt 
einen wichtigen Punkt in der gan— 
zen Bekämpfung des Krebſes tref— 
fen zu 
zu veranlaſſen, durch keine uns 
beſtätigten und phantaſiereichen Theo— 
rien ſich zu möglicherweiſe ungeeigne— 
ten Maßnahmen verleiten zu laſſen, 
ſondern ihr Heil in der Frühdiagnoſe 
des Krebſes zu ſuchen, um die Fälle 
rechtzeitig der bisher einzig wirkſamen 
Behandlung zuzuführen, dem Meſſer 
des Chirurgen. Dieſe Veröffentlichung 
der K. K. Geſellſchaft der Aerzte zu 
Wien enthält auch eine Reihe beſon— 
ders hervorgehobenerSätze, die für das 
Laienpublikum von allergrößtem In— 
tereſſe ſind. 


Zunächſt wird feſtgeſtellt, 
heute auch nicht das ſchwächſte däm— 
mernde Anzeichen von der Exiſtenz 
eines Krebsheilmittels vorhanden ſei. 
Damit wird eine harte, aber wie ich 
betonen muß, ſegensreiche Kritik ge— 
genüber all den experimentellen Pro— 
dutten geübt, die in der letzten Zeit 
mit mehr oder weniger Emphaſe der 
Welt verkündet worden ſind und dem 
Publikum unendliche Enttäuſchungen 
bereitet haben. 

Gleich nach dieſem 
Urtheil über die bisherigen Beſtrebun— 
gen, ein ſpezifiſches Krebsheilmittel zu 
finden, leſen wir den Satz: Der Krebs 
iſt in der größten Mehrzahl der Fälle 
heilbar. Er iſt dauernd heilbar in dem 
Stadium, wo er noch ein lokales Lei— 
den darſtellt, und das derzeit zuver— 
läſſigſte Heilmittel iſt das rechtzeitig 
und richtig angewendete Meſſer des 
Chirurgen.“ Gewiß ein tröſtlicher Satz 
gegenüber den weitverbreiteten und 
kaum zu kekämpfenden Auffaſſungen, 
daß mit dem Worte „Krebs“ auch un— 
zertrennlich das Wort „unheilbar“ 
verknüpft ſein muß. Leider hat Halb— 
wiſſen und falſche Aufklärung dem 
Publikum den Begriff der Unheilbar— 
keit der Krebskrankheit ſchon ſo einge— 
impft, daß es beinahe als Pflicht gel— 
ten muß für den Arzt, ſelbſt in den 
früheſten Anfängen die Krankheit nicht 
bei dem richtigen Namen zu nennen, 
um nicht die tiefſte Verzweiflung bei 
dem Patienten hervorzurufen. 


Allerdings iſt die Heilbarkeit be— 
ſchränkt auf die Zeit, wo das Karzi— 
nom noch lokaler Natur iſt, d. h. wo 
die Erkrankung den Charakter einer 
örtlich begrenzten Veränderung trägt. 
Nur da gelingt e3 dem geichidten Mef- 
fer deö’Chirurgen, das Uebel bi3 zur 
Murzel au2zurotten, die Heilbarkeit zu 
erreichen. Diefe Belchräntung fchließt 
in fich eine nicht zu überhörende War- 
nung für’ das PBublitum, die War- 
nung: feine Erfranfung des Körpers, 
beren Charakter nicht flar auf der 
Hand liegi, zu vernacdjläffigen, um 
nicht die Zeit zu verfäumen, imo fie, 
örtlich begrenzt, Schlimmftenfalls einem 
SHirurgifchen Eingriff zugänglich iſt. 
Die Operation de3 Karzinom ift 
beito ausfichtäreicher, je früher fie vor=- 
genommen wird, je mehr fie den Cha- 
rafter einer Frühoperation trägt. ft 
dagegen bie Zeit de Beginnes berftri- 
Sen, hat unbemußte Verfäumnif oder 
beivußtes Zögern die weitere Auzbrei- 
tung der Erfrantung ermöglicht, und 


daß big | 


| 


| 


| 
| 
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ichon die Umgebung ergriffen und find 
die in der Nähe befindlichen Organe 
infolgedejfen jhor franthaft verän- 
dert, danıı wird die Operation viel 
Schwerer, ja fie fann unmöglich mer- 
den. Erfolgreich wird eine Operation 
des Karzinoms nur dann fein, wenn 
fie zu einer Zeit erfolgt, in der eö ge: 
lingt, aller und jeden Reft der frant- 
haften Veränderungen zu entfernen. 


Die Sizuld an dieſen verderden— 
bringenden Verzögerungen tragen zum 
größten Theile die Kranten jelbit. E3 
liegt in der Natur des Menjchen, daß 
er im Allgemeinen erft dann Hilfe auf> 
fucht, wenn er von Schmerzen geplagt 
wird. Man könnte e8 beinahe einen be= 
dauerlichen Umftand nennen, daß bie 
Karzinome in ihrem allererjten Begin- 
nen ohne jede Störung des Allgemein- 
befindens und ohne irgend melde 
Schmerzwirtung verlaufen fönnen. 
Miürde ein Karzinom von Anfang an 


fönnen, nämlich die Aerzte | die heftigfien Schmerzen verurſachen, 


die fein fortgeſchrittenes Stadium in 


ſo furchtbarer Weiſe charakteriſiren, 


dann würden die Menſchen frühzeitig 


genug zum Arzt aehen, und die Opera- 
tionen hätten bei MWeitem mehr Erfolg. 
&3 oilt daher, wie fehon oben gejagt, 
für jeden Menfchen als wichtige Regel, 
bei jeder Veränderung, deren Natur er 
fih nicht erflären fann, einen Jachver- 
jtändigen Arzt zu Rathe zu ziehen und 
nicht zu warten, bis ihn Schmerzen 
dazu treiben, die Hilfe des Arztes im 
Anfpruch zu nehmen. Auf der anderen 
Seite fan nicht genug betont werben, 
melch furchtbares Unglüf dur bie 
nuhlofen und nur die foftbare Zeit 
verichmwendenden Kuren bei Kurpfus 
fchern uno fonftigen Laien heraufbe- 
Ihrworen wird. Das machtlofe Begin- 
nen unveritändiger Pfufcher läßt dann 
ſelbſtverſtändlich den letztmöglichen 
Zeitpunkt eines ausſichtsreichen Ein— 


greifens berſtreichen, und der Patient 
fällt unfehlbarem Siechthum anheim. 


Aber auch den Aerzten muß eine 
ganz beſondere Warnung zugerufen 


werden, ſich nicht etwa durch vorge— 


vernichtenden 
ſonſt 


faßte Meinung oder durch das Fehlen 
üblicher Erſcheinungen des 
Krankheitsbildes in der Diagnoſe be— 
irren zu laſſen, ſondern, mit ruhiger 


und nüchterner Beobachtung die Mög- 
in's Auge 
faſſend, die Diagnoſe mit aller Sorg-⸗ 


lichkeit eines Karzinoms 


falt und allen uns zu Gebote ſtehenden 
Mitleln zu ſtellen. Ungewißheit in der 


Diagnoſe, Unſicherheit in den zu tref> 


fenden Maßnahmen können auch ſchon 
bedenkliche Gefahren heraufbeſchwören. 


Das gilt beſonders für die Karzinome 
bei 
eine Verwechſelung 
mit phyſiologiſchen oder doch gutarti- 
gen Veränderungen und Vorgängen | 


der mweiblicyen Unterleib3organe, 
denen am cheiten 


möglich tft. 
Die Mittheilung der K. KR. Gefell- 
Ihaft der Werzte in Wien gibt dann 


der Dauerbeilungen durch rechtzeitige 
Operation und fommt zu dem Schluß, 


müffe, in jedem einzelnen Falle durd) 
gewiſſenhafieſte Ausnutzung 
diagnoſtiſchen Behelfe zu einer Früh— 
um die Krebskranken 
zuführen, in dem der Eingriff zur 
dauernden Heilung führen kann. Die— 
ſes Beſtreben der Aerzte kann aber von 


Erfolg nuc dann gekrönt ſein, 
das Publilum ſich mit vollem Ver— 


trauen den Aerzten überantwortet, 
rechtzeitig und frühzeitig genug ihren 
Rath einholt und ſich dann auch nicht 
gegen die rettende Operation ſträubt. 


Und meil nur ein gemeinfames Wir- 
fen von Publitum und Xerzten zum 
erfolgreichen KRampfe gegen das Kreb3- 


nüglih, an diefer Stelle die bebeutfa- 
men Ausiaflungen der KR. 8. Gefell- 
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eine Ueberlicht über die Prozentzahl ! 


daß es das Beitreben aller Aerzte ſein 
aller 
diagnofe 83 Karzinoms zu kommen, ' 


in jenem Stas | 
dium ber operativen Behandlung zu= 


menn , 


| 

leiden führen fann, fo fchien e3 mir‘ 
Ihart der Aerzte in Wien zu befpre= 
chen. gebi 


Aus der Seimath des KRaflechaumes 
Ebenfo mie bie beutfche, jo hatte 
| au die öfterreichifche Regierung vor 
| Jahresfrift eine diplomatiſche Miſſion 
ı nach Abeffinien zu Kaifer Menelit ge- 
| fhidt, und zwei ihrer Mitglieder, Al- 
| phons Frhr. dv. Mylius und Friedrich 
| %. Bieber, erhielten dabei Gelegenheit 
| zu einer wichtigen Reife in die füb- 
| äthiopifchen Gebirgsländer bis in das 
lange vom Schleier des Geheimniffes 
umgebene Kaffa. Der Aufbruch von 
Adis Mbeba erfolgte im April, die 
Rückehr im Auguft 1905. Begleitet 
von einem ruffifhen Maler Namens 
Senigomw, der jeit Jahren in Abelfi- 
nien lebte und in Lebensmweife und 
Kleidung bereit3 ganz zum Xbeffinier 
geworben war, burdhgogen die beiden 
! Defterreicher zunädjt die Lanbjchaf: 
ten Nonno, Limmu, Enarea und 
ı Dihimma, mo fie in den FForfchern U. 
d'Abbadie, Cechi, Chiarint und Bo- 
relli allerdings jchon Vorgänger hat= 
ten, und drangen bann über den Gob- 
fcheb, einen Zufluß des Omo, in das 
wenig befannte Kaffa ein. Bi3 hier: 
bin war bort nur der Zoologe Dätfar 
Neumann (1901) gefommen, der aber 
; über diefe Reife nur in kurzen Vorträ- 
gen berichtet hat. 

Kaffa gilt al3 die Urheimath des 
| Kaffeebaumes; arabifhe Kaufleute 
ı follen ihn von dort im 15. Jahrhun- 
| dert unter großen Gefahren nad Süd- 
| arabien gebracht haben, von wo er fich 
| allmählich mweiter verbreitete. Mitthei- 
| ungen über Mylius’ und Biebers 
ı Reife im Januarheft der Deutfchen 
| Rundfhau für Geographie und Sta- 
ı tiftil entnehmen mir, daß Kaffa ein 
ı Waldland von milbromantifcher 
‘ Schönheit, ift, da3 ein milbes, feuchtes 
| Zropentlima und eine außerorbentli- 
' che Fruchtbarkeit hat. An den zahlrei- 
| hen Wafjerläufen gibt e8 ganze 

Kautfchufmälder und in einzelnen 

Gauen des Landes befteht das Unter- 
' holz der Wälder faft ausfchließlich aus 
| Kaffeebäumden, deren gefchäßte 
' Frucht, die Bohne, bier freilich zum 
ı größten Xheil ungenußt verfaulen 
muß. Im öftlichen Kaffa, in ber Al- 
penlandſchaft Kullo, wächft außerdem 
biel Baummolle. Da? Königreich hielt 
fih bis 1897 verfchloffen und unab- 
bängig, in jenem Jahr aber eroberten 
'e3 die Ubeflinier, und e3 wurde eine 
| Provinz bed äthiopifhen KReiches. 
Iraurige Spuren jener Eroberung 
fanden die Reifenden noch vor, fo in 
‚ den Ruinen einiger KRönigöburgen und 
der zerftörten GStabt Schabba, ber 
Krönungsftabt der Könige von Kaffa. 
Die alte Hauptitabt mar da3 nahe 
Anderatfcha; die neue Reſidenz des 
abeffinifchen Statthalter Ras Wolde 
iorgis, Scharada, liegt öftlicher, in 
; den Schufhibergen (Sufabergen un- 
; ferer bisherigen Karten). In der Nähe 
: bon Anberatfeha, am Schappaberge, 
finden fich altchriftliche Kirchen. Spu- 
| ren des ChriftenthHums find im Bolfe 
noch zu bemerken, der größte Theil 
hängt aber einer Naturreligion an. 
Seine Sitten und Anfchauungen find 
ein Gemifh altäthiopifher Kultur 
und afrifanifcherBarbarei. Es herrſcht 
Vielmweiberei; doc wird da3 Vol als 
fittenftreng gefchildert und als arbeit- 
ſam, wenn auch verſchloſſen. Es 
wohnt inmitten der Waldungen in ein⸗ 
zelnen Gehöften. Die Tracht der 
Männer beſteht aus einer Fellmütze 
oder aus einem kegelförmigen Hut aus 
Blättern; große ſilberne Ringe ſchmü— 
cken die Ohren. Die Frauen tragen 
einen kurzen Roch aus Baſtſchnüren 
um die Hüften und einen ebenſolchen 
Mantel; die mitunter recht kunſtvolle 
Haarfriſur ſchütßt ein Kegelhut. Als 
Schmuck dienen Silber und Gehänge 
aus farbigen Glasperlen. Zur wirth⸗ 
ſchaftlichen Erſchließung dieſer Länder 
hat ſich in Adis Abeba eine öſterrei⸗ 
chiſche Handels⸗ und Plantagen⸗Ge⸗ 
reitet („Auftrian Gallaland &o.”) 


| 
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